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Die Krise öes Linksblocks .
Das Kabinett Painlevö hat das Kartell gesprengt .

Paris . iZ . ZuN . ( Eigener Drahkberichi . ) Die Loge , wie sie durch
die Haltung des Ministeriums Painlevö bei der nächtlichen Peraiuag
vis Haushalts geschossen worden ist . kann nicht treffender beleuchtet
werden als das im Laufe der Aachtsihung durch den Abg . Milhaud

grschehcn ist . Die fiskalisch - finanzielle Bedeutung der Auseinander -

sehung trat völlig in den Hinlergrund gegenüber der ollein eat -

scheidenden Frage , ob in dem konslikt zwischen Sammer und Seual

die L i n k sm e h r h ei l des N. Mal 1324 oder die reaktionäre

des Senats , die am 10. April 1325 das Ministerium herriot , das

erste Kartellkabinelt . zu Fall gebracht hat , siegen würde . Das M i -

n i st e r i u m P a i n l e v e hat sich , wie nach der Entwicklung der
lebten Machen kaum anders zu erwarten war . aus die Seiteder
Reaktion geschlagen . Es hat mit hilse der Reaktion von den ge¬
mähigten Republikanern der Mille bis zu den Royallsten der äußer -
sten Rechten einen Sieg gegen die Mehrheit errungen , von

der es sein Mandat erhallen hat . Mit den Sozialisten haben zwei
Drittel der Radikalsozialen und die Hälste der republikanischen Sozi¬

alisten , der Partei , der Painleve und Briand selbst angehören , gegen
das Kabinett gestimmt . DiescitwochenandauerndeKrise

ist damit zum osseuen Ausbruch gekommen . Paiolev6
und Briand haben nicht einen Augenblick gezögert , ihren Minister -

posten nicht nur die eigene politische Vergangenheit , sondern auch
dos Kartell selb st zu opfern , dos feil Sonntag

nacht z u bestehen ausgehört hat . Die Opfer , welche die

sivalislischi Fraktisn feit Machen um die Erhaltung der Koalition

willen — die dem Volkswillen vom lt . Mai des letzten Jahres ent -

sprach und bei den Gemeindewahlen dieses Frühjahrs die Feuer -

probe bestanden Halle — ans sich genommen hat , sind leider ver -

giblich gebracht worden , vergebens hoben in der Rachtsihung die

Genossen Leon Blum und B 6 d o u c e den Ministerprästdenlen
und den Finanzmlnister beschworen , den Sieg der Linken vom
lt . Mai nicht auss Spiel zu setzen . Ihre Mahnung ist uvgehört ver -

hallt , E a i l l a u x hat seine Unnachgiebigkeit mit Gründen des

„ nationalen Interesses " , mit der unerläßlichen Rücksicht auf die Sa -

nierung des Haushalts begründet , um derentwillen er aus keine der

bisherigen Einnahmequellen verzichten könne . In Wirklichkeit ist

das , wie Leon Blum schlagend und unwiderleglich nachwies , ein

rein demagogisches Argument . Denn im gleichen Augenblick , wo

die Regierung die von der Linken im Znlereste der Senkung der

Lebenshaltungskosten einmütig geforderte Entlastung des Klein -

Handais und des Handwerts von der Umsahsteuer ablehnte , hat sie

durch Befreiung der neuen wertbeständigen Anleihe von allen Steu¬

ern den besitzenden Klassen ein Steuergeschenk gemacht , das . wie

BLdouce nachwies , auf mindestens Z' Milliarden jährlich zu be -

zissern «st .

Die am Montag morgen nach der entscheidenden Rachtsihung

erfolgte Schließung des frauzösischen Parlaments gibt dem Ministe -
rium Painleve Ellenbogenfreiheit bis zum Mied erzufammen tritt im

herbst . Zwei Probleme sind es vor allem , die es in der Zwischenzeit

zu lösen haben wird : das Marokko - Abenteuer und die Sa -

uieruog der Finanzen und der Währung . Das P a r .

l a m e n t ist dabei ans die Dauer von fast vier Monaten aus -

geschaltet .
Die Opposition gegen Painlevs .

Paris , 13. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Schlußabstim -

mung ist der nach den Wünschen des Senats abgeänderte Haushalts -

entwurf von der Kammer mit 413 gegen 140 Stimmen bei etwa
30 Stimmenthaltungen endgültig angenommen worden . Bei der

entscheidenden Abstimmung über die Umsatzsteuer , wo nach dem

vom Präsidenten bekanntgegebenen vorläufigen Ergebnis 325 Ab -

geordnete dafür und 245 dagegen gestimmt haben sollte », hat die

illachprüfung der abgegebenen Stimmzettel ein noch erheblich un -

günstigeres Verhältnis für das Ministerium ergeben . Nach den

amtlichen Ziffern hat die Regierung nur eine Mehrheit von
298 gegen 228 , also von 70 Stimmen erhalten . Gegen das

Ministerium Painleve haben gestimmt die 10 3 S o z i a l i st e n,
2 ? Kommunisten , 77 Radikalsoziale und 1k Republikanische Sozia -
listen . Der Stimme enthalten haben sich 51 Abgeordnete , darunter

16 Radikalsoziale und v Republikanische Sozialisten . Aus dem

Lager des Linkskartells hat die - Regierung noch nicht einmal

100 Stimmen erhalten .

Die Reaktion deckt ihre Karten anf .

Paris . 13. Juli . ( WIB . ) Die Opposition der Sozialisten gegen
das Ministerium Painleve . die in der Ablehnung des Budgets zum
Ausdruck kommt , wird vom „ Temps * als da s Ende der Mehr -

h e i t v o m 11. M a i 1924 bezeichnet . Die politische Geschichte werde

um eine neue Lehre bereichert , denn am Abend des Tages , an dem

Eaillaux in das französische Parlament zurückgekehrt sei , nachdem

ihn der sozialisierende Radikalismus wieder zur Regierungsmacht

emporgetragen habe , habe er die parlamentarische Ehe »

s ch e i d u n g des Radikalismus und des Sozialismus vor sich stehen

sehen , deren Urheber zu werden er durch ein eigenartiges Geschick

gezwungen worden sei . Das beweise einmal , daß die Verhältnisse

starker seien , als Parteikombinationen und daß der gesunde Menschen -
verstand früher oder später wieder die Herrschaft über Ideologien
und politische Leidenschaften gewinne . Die Vernunft lehre , daß die

sozialistische Partei keine Regierungspartei sein
könne , und die Erfahrung zeige , daß die sozialistische Partei , die die

Auflösung der Parteien wünsche , keine nationale Partei sein könne .

Fortgang üer Räumung .
Reckling hausen . 13. ) uli ( Eigener Drahlberichk ) . Die

Vorbereitungen zu der diese Woche erfolgenden Räumung der

ersten Zone de » Ruhrgebiete » , die den Bereich der

Reckilughausener und Bochumer Division umfahl , sind im vollen

Sauge . 2a der Gegend von Recklinghausen werden größere

Truppenmengen zusammengezogen , um anscheinend von hier au »

In da » linksrheinische Gebiet abtraosporlierl zu werden . ZnReck -

linghausen , Gelsenkirchen . Haltingen und Bochum

sind bis Montag vormittag bereit » über die Hälfte der

Offizicrsqoartiere und fast ein Drittel der von den

Truppen beschlagnahmten größeren Räumlichkeiten zurückgegeben
worden . Gepäcklransporte in die Pfalz , besonders nach Ludwig » -

Hafen und Landau , lasten darauf schließen , daß die Truppen de »

Rnhrgieles nach der Pfalz kommen .

Der Nachtkampf um China .
Vorläufiger Slbschluh der Verhandlungen .

Der diplomatische Zweikampf um den chinesischen Markt

scheint zu einem vorläufigen Abschluß gekommen . Die Ver -

einigten Staaten suchten eine zweite Washington - Konserenz
zustande zu bringen , um die Stützpunkte des europaischen Im -

perialismus aus dem Boden Chinas heraus zu brechen . Eng -
land widersetzte sich dieser Politik d. e sich unmütelbar gegen

seine Markt - und cherrschastsinteressen "- ch�� �ishtrati -
sizierung des Washingtoner Abkommens vurch ,vrankrelch gab

ihm zunächst den willkommenen Vorwand . die dann vorge -

sehene Konferenz über die Zölle und die Abänderung der

Cxterriiorialrcchte abzulehnen . Nach der Ratifizierung durch
das französische Parlament fiel dieser formale Einwand fort .

Jetzt hat England sich wenigstens für eine Verschiebung
der Regelung der letzten Frage eingesetzt , hat aber dafür
diplomatische Kompensationen zahlen müsien . Nach Draht -
Meldungen aus New Yo' - k hat es sich bereit erklärt , einen

Schiedsspruch über das Verhalten des englischen Polizeichess
in Sozanghai anzuerkennen und die übrigen von der Schang -
haier Verhandlungstommission zu fassenden Beschlüsse durch -
zusühven , selbst wenn sie die Dienstenthebung und Bestrafung

der englischen Offiziere vorsehen . Dafür haben die Vereinigten
Staaten die Erledigung der Exterritorialitätsfrage
zurückgestellt . Es soll , und das wird auch als Ergebnis der

Besprechungen des Präsidenten Coolidge mit Staatssekretär
Kellog gemeldet , zunächst die Z o l l k o n f e r e n z . und zwar

innerhalb der nächsten drei Monate , einberufen werden . In

Tokio aber wird die Interessengemeinschaft zwischen China und

Japan in den Vordergrund geschoben und in diplomatischen
Kreisen sogar ein Bündnis zwischen China und Japan er -

wogen . So gruppieren sich die Mächte zur diplomatischen
Auseinandersetzung über das 4( ) 0- Millionen - Reich , dessen
„ nationale Freiheitsbewegung " Gleichberechtigung in der

Völkergemeinschaft erstrebt . Die Rivalität der Mächte wird

sich als ihr Bundesgenosse erweisen .

Die englisch - ruPsche Spannung .
Rusiland will den Bruch nicht .

London . 13. Juli . ( Eigener Drahlbericht . ) Rakowsky kam am

Sonnabend aus Moskau hier an und hatte am Montag eine lange

Unterredung mit Ehamberlain . Er gab Kenntnis von Aufträgen

seiner Regierung , die für 15 000 000 Psund Sterling Maschinen in

England bestellen will . Einem Vertreter der „ Tribüne " erklärte er .

Rußland sei eifrig bemüht , die freundschaftlichen Be -

Ziehungen zu England , wie sie früher unter der Minister -

Präsidentschaft Macdonald , bestanden hüllen , wiederherzustellen .

Die üeutfch - polnischen Verhandlungen .
Polen zur Wiederaufnahme bereit .

Warschau . 13. Zuli . ( Eigener Drahlbericht . ) Die polnisch�
Handelsdelegation hat sich bereit erklärt , wieder in Verhandlungen
mit den deutschen Vertretern einzutreten . Die deutschen Vorschläge
sollen nochmals nachgeprüft und durch Gegenvorschläge beaol -

wartet werden . _

Die Bekämpfung der Sklaverei ist Ausgabe einer Völker -
hu n d Sk o mm i i s i on . die erstmaiig in Genf zusammentrat .
An ihr nehmen Persönlichkeiten aus England , Frankreich , Italien ,
Holland , Belgien , Portugal und Haiti teil .

Zreie Sahn öem Mietwucher .
Ein Triumph der Hausagrarier .

Während die Brotagrarier im Zcllausschuß des

Reichstages noch heftig um ib >' » Wuchergewinne kämpfen
müssen , haben die Hausagrarier bereits ihre Ernte ein -

geheimst . In aller Stille haben die Regierungsparteien eine

Vorlage über die Neuregelung der Hauszins -
st c u c r ausgearbeitet , die weit über das hinausgeht , was
die Regierungsvorlage an gefährlichen Absichten für die
Mieter enthielt . Und da sie unter sich handelseinig geworden
waren , so redeten sie auch nicht viel , sondern stellen das ge -
samte deutsche Volk vor eine vollendete Tatsache .
Das muß man um so stärker betonen , weil es sich um eine
Maßnahme von der allergrößten Bedeutung handelt , die

sowohl das soziale Leben , als auch die winschaftliche Ent¬

wicklung Deutschlands stark beeinflussen wird .
Die Beschlüsse des Steuerausschusses des Rsichstages be -

deuten , daß in wenigen Wochen in ganz Deutschland mit
einem einzigen Sprung die volle Friedensmiete er -
reicht wird . Dabei wird�iber dann die Miete nicht stehen
bleiben , sondern unaufhaltsam höher st eigen , so daß in
absehbarer Zeit sogar die freien Mieten erreicht sein wer -
den . Ist das aber der Fall , dann wird auf diesem Wege —
und gefördert durch die Begrenzung des Mieterschutzgesetzes
auf den 30 . Juni 1926 — auch der Mieterschutz unter -
höhlt und der Paschawirtschaft der Hausbesitzer freie Bahn
geschaffen .

Zu diesem Ziel gelangt man auf mehreren Wegen .
Der erste Weg ist die Erhöhung der Haus -

z ins st euer für fiskalische Zwecke . Obwohl alle

Mieterorganisationen und alle Organisationetl T>er Arbeiter ,
Angestellten und Beamten , sowie der freien Berufe und der
Rentner , sich dagegen gewandt haben , . daß die Miete zum
Ausgangspunkt der Besteuerung gemacht werde , haben die
Rgierungsparteien den entgegengesetzten Weg beschritten .
Die Miete soll künftig in noch höherem Maße als bisher zum
Steuerobjekt gemacht werden . B i s zur Erreichung
der vollen Friedensmiete müssen m i n d e st e n s
2 0 und dürfen höchstens 30 P r o z. der Friedensmietc
für den allgemeinen Finanzbedarf verwendet werden . ' Erhöht
sich die Miete über die Friedensmiete hüiaus , so darf ein
weiteres Fünftel der Miete dafür verwendet werden .

Der zweite Weg ist die Verwendung eines Teils der
Miete für die Förderung der Bautätigkeit auf
dem Gebiete des Wohnungswesens . Es sollen
in den nächsten Iahren mindestens 15 bis 20 Proz .
der Friedensmiete für diese Zwecke verwendet werden . Das
entspricht im Grundsatz sowohl

'
den Beschlüssen des

Wohnungsausschusses des Reichstages , als auch den Forde -
rungen der Mieterorganisationen und der Gewerkschaften .
Aber doch mit einem wesentlichen Unterschied . Während
diese Organisationen verlangen , daß die Miete nur zu
Zwecken der Neubautätigkeit beansprucht werden darf , soll
jetzt diese Steuer zu Wohnungszwecken erhoben werden ,
nachdem bereits eine noch höhere Steuer als
bisher für fiskalische Zwecke auf die Miete
geschlagen worden ist .

Mit dem dritten Weg , der Erhöhung der Miete
zugunsten des Hausbesitzers wird ein Schritt getan , der nach
keiner Richtung hin verantwortet werden kann . Vom
1. April 1924 ab bis jetzt ist der Anteil des Hausbesitzers
an der Miete von 30 Proz . auf durchschnittlich 50 Proz . ge¬
stiegen . Bereits be ! diesem Betrag hat d e r ' H a u s b e -

sitzer im Durchschnitt eine höhere Renie als
in Friedenszeiten . Jetzt aber soll seine Rente wieder
gesteigert werden . Es sollen erstens dje Länder ver¬
anlaßt werden , den H a u s b e s i tz e r�a n t e i l an der
Miete weiter zu steigern , zweitens wird durch die Fest -
setzung einer einheitlichen Mindesthöhe der gesetz -
lichen Miete im Reiche dprch die Reichsregierung die allgc -
meine Steigerung der Mieten herbeigeführt , dfl die Haus -
besitzer bisher vergeblich erstrebten . Mit dieser Bestimmung ,
die die R e i ch s r e g i e ru n g in ihrem Entwurf selbst be -
kämpft hat , ist die Kapitulation vor den Hausbesitzern im
vollen Umfange vollzogen .

Infolgedessen ist die Bestimmung , daß am 1. April 1926
die Mieten mindestens 100 Proz . der Friedensmiete betragen
müssen , eigentlich überflüssig . In dem allergrößten
Teile des Reiches wird die volle Frieden « -
miete schon in Wochen erreicht sein . Besonders
in Preußen muß das eintreten . Hier ist biser die Hauszins -
steuer in Hohe von 28 Proz . erhoben worden ; davon wurden
14 Proz . für fiskalische , 14 Proz . für Zwecke des Wohnungs -
baues verwendet . Trotzdem war die gesetzliche Miete nur
76 Proz . Der Hausbesitzer erhielt also nur 48 Proz . Wenn
ihm nun aber künftig mindestens 60 Proz . gegeben werden
müssen , außerdem 15 —20 Proz . für den Wohnungsbau und
20 30 Proz . für den allgemeinen Finanzbedarf zu erheben
sind , dann ist dos Steigen der Miete auf 100 Proz . ganz un -
abwendbar .

In Wirklichkeit werden die Mindestsätze kaum in
Frage kommen , jedenfalls nicht bei dem allgemeinen Finanz - j



tcbarf . Werden die Anteile der Länder und Gemeinden an

den großen Reichssteuern oerkürzt , dann müssen die Länder

die Hauszinssteuer in vollem Maße anspannen und somit
bereits in allernächster Zeit die vorgesehenen H ö ch st sätze er -

heben , so daß die Friedensmiete bald stark überschritten sein
wird . Das ist auch die A b s i ch t der Reichsregierung und der

Regierungsparteien . Die Hauszinssteuer wird bei einem Satz
von 20 Proz . der Friedensmiete eine Milliarde , bei 30 Proz .
sogar eineinhalb Milliarden erbringen . Da die Länder im

Jahre 1 9 2 4 aus der Hauszinssteuer nur eine Einnahme von

4S ( 3 Millionen gehabt haben , so soll also rund eine

Milliarde neuer Lasten auf diesem Wege erbracht
werden .

Was aber bedeutet dieser Betrag im Bergleich
mit anderen Reichs st euer n ?

Er ist höher als der Ertrag der gesamten Lohn »
st e u e r von 21 Millionen Lohn - und Gehaltsempfängern .
Er ist ebenso hoch wie der Ertrag der Umsatz st euer
von 1 % Proz . aus jeden einzelnen Umsatz . Er ist dreimal

so hoch als die E i n k o m m e n st e u e r der 7 Millionen

Selbständigen in Industrie , Handel und Gewerbe und vier »
m a l so hoch als der Gesaintertrag der Vermögens - und

Erbschafts st euer zusammen .
Die Sozialdemokratie hat im Steuerausschuß

alles versucht , um diese Pläne der Regierungsparteien zum
Scheitern zu bringen Sie hat beantragt :

1. daß der Ertrng der Mktsteuer ta Höhe von 20 Proz . • cT

Friedensmicte lediglich zur Förderung des Wohnungsbaues Ver -

Wendung findet ,
2. daß bis zu 10 proz . des Steueraufkommens zu IRsetbeihilsen

für zahlungsschwache und unfähige Mieter zu verwenden sind ,
3. daß die Abgabe auch von den landwirtschaftlichen Gebäuden

erhoben wird ,
4. daß die Miete ab 1. April 192K die Ariedensmiete nicht

übersteigen darf .
S. daß die Mindesthöhe der gesetzlichen Miete vom Reichstage

festgesetzt wird und nicht von der Reichsregierung ,
K. daß von dem Ertrag der Wohnungsabgab « 10 Proz . an das

Reich abzuführen sind , damit dieses Mittel bedürftigen De -

z i r k e n zum Wohnungsbau überwiesen und zur Verbilligung
der Bauausführungen und der Baustofferzeugung zu verwenden ist ,

7. daß dos Aufkommen für den Wohungsbau nur zum Vau
vom Kleinwohnungen für die minderbemittelte Bevölkerung und für
kinderreiche Aamilien , sowie zur Erhaltung dieser Altwohnungen zu
verwenden ist .

Bis auf den letzten Antrag , der in abgeschwächter Form
Annahme fand , sind alle AnträgederSozialdemo »
k r a t i e von den Regierungsparteien nieder »

gestimmtworden . Man will die Gelegenheit ausnützen ,
um mit dem Brotwucher zugleich dem Mietwucher
freie Bahn zu bereiten . Dieser Plan muß zuschanden
werden . Er bedroht nicht nur die Existenz des einzelnen ,
er bedroht auch die Existenz der deutschen Wirtschaft .

Der preußische Iuftizetat .
Beginnt die Reinigung ?

Im stauptausschuß des Preußischen Landtags begann am

Montag die Beratung des Iustizetats . Der für das Jahr 192S be -

nötigte Zuschuß beträgt 123,3 Millionen Mark . Die Iustizverwol -
tung kostet also in Preußen pro Kops und Jahr 4 Mark .
In diesem Jahre werden , wie der Iustizminister betonte , etwa
5 4 Prozent der Ausgaben durch Einnahmen gedeckt .

Die Beratungen . des Ausschusses waren diesmal sehr aus Moll
gestimmt : denn alles stand noch unter dem Eindruck des Ausgangs ,
den die Beratungen des Höfle - Ausschusses genommen haben . Gen .
K u t t n « r , der im Vorbeigehen die Höhe der Geldstrafen und die
niedrige Entschädigung der Laienrichter und Zeugen kritisiert «.
knüpfte in seiner Kritik an die Feststellungen des Höfle - Lus »
s ch u s s e s an . Diese Feststellungen , so betonte Gen . KÜttner , müßten
doch auch dem Justizministerium sehr zu denken geben Die Höste -
Affäre sei aber schließlich nut ein Ausschnitt aus der

Die Reichswehr spielt .
Eine Reichswehrkapelle macht Platzmusik :
Täterä bumbum , täterä quiekquiek !
Feldgraue mit blitzenden Instrumenten
Umstehn im Halbkreis den Dirigenten
Der , wie qjn Uhrwerk so exakt ,
Die rechte Hand bewegt im Takt .
Und um lzsp Kapelle drängt sich herum
Gaffend und lauschend das Publikum :
Kirchgänger im Bratenrock und Zylinder ,
Spreewälder Ammen , storchbeinig « Kinder ;
Mit roten Gesichtern , im Festtagsgewande
Ganze Familien , Besucher vom Lande ;
Alte „ Aktive " , jetzt bei der Justiz ;
Ladenfräuleins von Gerson und Tietz ;
Reichswchrrekruten , die Ausgang haben ;
Stahlhelmleute und Heldenknaben
Dom Werwolf und vom Iungdeutschlandorden ,
Deren Sehnsucht ein frisch - sromm - fröhllches Morden ,
Mit Eichenknüppel und Hakenkreuz ,
Fürwahr die würdigen Enkel Teuts .

Beifallsklatschen . Das Stück ist ex.
Es war der Marsch „ Friiderieus Rex " .
Nun folgt das Lied von der „ Wacht am Rhein " ;
Ein Oberlehrer fällt dröhnend ein .

Gestützt auf den Regenschirm , gleicht er bald
Dem Germaniabild auf dem Niederwald .
Der Schwur verhallt mit Sturmgebraus ,
Die Bläser gießen die . Spucke aus ,
Und dann ertönt nach neuen Noten
Das Lied von der Flagge , der schwarweißroten .

- - -

Ich weiß , Herr Geßler pflegt bloß zu lächeln ,
Wagt einer die Reichswehr durchzuhecheln ,
Und schwört im Reichstag immer aufs neue

Auf ihre unentwegte Treue .

Doch ist es ihm auch unbequem ,
Ich frage bescheiden : Treue zu wem ?
Hält ausgerechnet solche Musik
Er für ein Bekenntnis zur Republik ,
Der , wenn wir alle nicht falsch berichtet ,
Die Truppe sich doch durch Eid verpflichtet ?
Herr Wehrminister , erklären Sie

- - -

2 * horch ? Ein Wagnerpotpourril
Dom Sommerwind über den Platz getragen ,
Säuselt es : „ Nie sollst du mich befragen ! "

Peter Michel .

Barmat , Affäre , und hier müsse doch einmal die Frage be -
antwortet werden , wie es denn überhaupt zu dem ganzen Barmat -
Feldzug gekommen fei, aufwessenAnweisungendie Staats -

anwaltschaft in der Barmat - Angelegenheit gehandelt habe . Zwischen
Staatsanwaltschaft und Presse hätten zweifellos die

engsten Beziehungen bestanden , und das Justizministerium habe die

Pflicht , die Herren , die die Indiskretionen begangen haben , fest -
zustellen . So eifrig die Staatsanwallschaft in der Barmat - Affäre
gewesen , so schlapp sei sie , wenn es sich um den Schutz der Republik
handle : noch immer lächerlich geringe Strafen für die Beschimpfun -
gen des republikanischen Staates und seiner Repräsentanten ! Genosse
Kuttner ließ den Magdeburger Prozeß , den Fall K r o n e r ,
das Kesseltreiben gegen das Reichsbanner , besonders den

Striegauer Fall , und die vielen Einzelfälle Revue passieren ,
wo deutschnationale und völkische Richter sich in einer geradezu un -

erträglichen Art parteipolitisch betätigten .
Der Justizminister bestätigte , daß verschieden « solche Fälle

vorliegen . Wo besonders grobe Derftöhe vorgekommen seien , sei die

Oberstaatsanwaltschast beauftragt worden , das Disziplinarverfahren
einzuleiten . — Staatssekretär Fritze gibt eine ausführliche Dar -

stellung über die Entwicklung des Barmat - Falles . Er gibt zu, daß die

jungen Staatsanwälte einen bis zum Fanatismus gehenden lleber -

eifer an den Tag gelegt hätten , den man nicht billigen könne . Den
Indiskretionen gegenüber der Presse werde nachgegangen . Ende

Dezember 1923 , als der Verdacht der Untreue gegenüber Beamten
der Staatsbank auftauchte , feien zwischen Finanz - und Iustizministe -
rium Verhandlungen geführt worden . Die Bedenken des Justiz -
Ministeriums , daß ein Vorgehen der Staatsanwaltschaft die Staats »
dank doch auch finanziell berühre , seien vom Finanzministerium , das
die Bsrhaftungen von Rühe und H e l b i g verlangte , nicht geteilt
worden . Der deutschnationale Abg . Deerberg sprach sehr zurück -
haltend . Er gab die im Höfle - Ausschuß aufgedeckten M i ß st ä n d «
im großen und ganzen zu und warnte lediglich vor Derall . gemeinerun -
gen . Da Deerberg auch den Abbruch des Magdeburger Prozesies
kritisiert hatte , erklärte der Iustizminister , daß die Wisderausnahme
von dem Gesundheitszustand des Abg . Scheidemann abhängig sei .

tzöfle - Urteil und Rechtspresse .
Verschweigung . — Fälschungen . — Kritik an den eigenen

Vertretern .

Die moralische und politische Bedeutung de « Urteils , das der

preußische Untersuchungsausschuß mit allen gegen die kommuni -

stischen Stimmen am Sonnabend gefällt hat , geht am klarsten aus
der Verlegenheit der Rechtspresse hervor . Die „ Kreuzzeitung "
und der „ Tag " nehmen von dem Beschluß überhaupt mit keiner

Zeile Kenntnis . Der „ßokalan�eiger " bringt ihn an möglichst ver -

steckter Stelle . Di « „ Deutsche Zeitung " kürzt ihn kunstgerecht und

unterschlägt u. a. die Sätze , die eine moralische Vernichtung jener
Staatsanwälte bedeuten , für die sie sich bisher so warm ein -

gesetzt hat . Aber diese Fälschungen genügen dem edlen Blatt offen -
bar nicht . In einem kurzen Kommentar versucht es , diesen Beschluß
zu entwerten :

„ Bei diesen Feststellungen darf man nicht aus den Augen ver -
lieren , daß es sich hier lediglich um da » durch das INehrheitsoowm
entstandene Gutachten eines parlamentarischen Untersuchung ? -
ausschusses handelt . Ob aber ein gerichtliches Verfahren
diesen , Spruche beipflichten würde , das scheint uns doch recht
fraglich . "
Die „ Deutsche Zeitung " versucht also damit den Anschein zu er -

wecken , als wären die D e u t s ch n a t i o n a l e n bei diesem Beschluß
majorisiert worden . Dabei hatte sie in den einleitenden Zeilen selbst
mitgeteilt , daß die Feststellungen mit allen Stimmen gegen die der
Kommunisten getroffen worden waren . Klammert sich das völkische
Blatt etwa daran , daß die drei Kommunisten dagegen gestimmt
haben , um daraus zu deduzieren , daß es sich ja „ nur um ein Mehr -
heitsvotum handele ?

Die „ Deutsche Tageszeitung " hingegen hat ollein den Mut , die
moralische Nieder la ge einzugestehen , die dieser Beschluß für
die deutschnationale Presse bedeutet . Sie spricht chre „außerordent -
liche Verwunderung " darüber aus , daß „die Vertreter der Rechts -
Parteien sich schließlich von der systematischen Stimmungsmache
der Linkspresse so weit haben beeinflussen lasten . "

Nun sind die Sorgen der deutschnationalen Wähler um ihre
Vertreter im Parlament glücklich um ein « neue vermehrt !

verusuvg im Irianou - Prozeß . In dem Trianon - Wohn -
stättengesellschafts - Prozeß hat , wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , die Staatsanwaltschaft gegen da »
freisvrechende Urteil Berufung eingelegt .

Warnung vor Routiniers .

Bei den Philharmonikern wie beim Blüthner - Orchester sind die
Kapellmeisterstellen oersaut . Merkwürdiges Zusammentreffen . So
wenig erfreulich bei routinierlich arbeitenden Musikensembles ein
häufiger Wechsel der Führung ist , so sehr ist die plötzlich notwendig
gewordene Aenderung zu begrüßen . Heißt dieser neue Prozeß doch
an beiden Stellen Wille zum Neuaufbau , zur künstlerischen Reorga -
nisasion . In der Philharmonie hat der höchst beschlagene , roütinierte .
aber künstlerisch ganz farblose, , ohne tiefe Impulse monoton taktie -
rend « Hagel das Niveau der populären Konzerte nicht gehoben ,
sondern gesenkt . Absolut wie relativ , etwa im Hinblick auf feine
Vorgänger Hildebrand und Ztunwald . Das muß anders werden .
Die höchststehende Kunstgemeinschast wird schlaff , wenn sie nicht im
Training des Uebens gehalten wird , wenn ihr nicht Probleme ge -
stellt werden , wenn aus dem Handwerklichen heraus nicht täglich
und dauernd stilbildend «, künstlerische Werte erzogen werden . Die
Routine wird auf die Dauer Künstlern vom Format der Phil -
harmoniker langweilig . Die Wahl des ideen - und kenntnisreichen ,
dabei temperamentvollen und höchst künsllerhaft intentioniertcn
Orchestererziehers Julius P r ü w e r ist herzhaft zu begrüßen .

Schwerer , verantwortungsvoller ist die gleiche Wahlsorge beim
Blüthner - Orchester . Julius K o p s ch hat , obgleich er viel lernte und
obgleich er sich große Mühe gab , versagt . Die Konzerte waren leer .
Unordentlichkciten in der Begleitung wurden häusig . neben Gesun -
dem und Kräftigem behauptete sich das Schwache . Gebrechliche .
Unsere Warnungen im vorigen Jahre verhallten vergeblich . Jetzt
möchte man ruf�n : discitc , monitil Lernet , ihr seid gewarnt ! Die
kritische Saison bricht im Herbst an . Sie will nur noch Gesundes ,
Lebensfrohes sehen , will sich nicht mit Halbheiten begnügen , die dem
Tod versollen sind . Es muß zum Blüthner - Orchester , will es den
beiden anderen Orchestern gegenüber konkurrenzfähig werden , eine
junge , zielbewußte , zupackende , besessen arbeitende Kraft kommen .
Ein Mensch mit Ideen , mit fühlendem Herzen , mit dem Wunsch , das
Beste , nicht das Gute , das Außergewöhnliche , nicht das Alltägliche
zu leisten . Also bitte , keinen Routinier , der alles kann und daher
nicht nötig hat , zu studieren . Keinen bequemen Mann , der leicht
zufrieden ist . Keinen , der das übernimmt , was da ist an Leistung ,
sondern einen , der beherzt von vorn , von unten anfängt . Keinen
mit der üblichen guten . Hand und dem freundlichen Blick ins
Orchester . Sondern einen gesunden , jungen , vom Geist seiner Aul -
gäbe erfüllten , modernen Musiker , einen , der mit ganzem Herzen
sich und sein Können in den heiligen Dienst der Arbeit stellt , einen
Idealisten , einen Fanatiker , einen Musikgläubigen . Ich nenne den
Namen , den Mann , der dem Blüthner - Orchester helfen kann , groß
zu werden : Ioscha H o r e n st c i n. Und wenn e r nicht , so denke
man an Unger , an Sticdry , an Waghalter .

_ _ Kurt Singer .

Unseren Romonleiern wird es fchmerzsich aufgefallen fein , daß
der letzte Absatz der Romanfortsetzung in unserer « vonntagsnummer
in sinnstörender Weise enlstellt worden ist . Wir wiederholen den
Absatz in richtiger Form an der Spitze der heutigen Fortsetzung .

Elte Satte , der Führer der franzöfiichen Expressionisten — Gruppe der
Musiker , der berühmten „ Six " : Satie . Lwneggcr , Gauel , Milhand . Auric ,
Poulenc , ist in Paris im Alter von bS Jahren gestorben .

Es geht bergab .
Vom kommunistischen Parteitag .

In der gestrige » Vormittagssigung des kommunistischen Partei -
tages herrschte wieder Flaute st immun g. Nach Erledigung
einiger geschäftlicher Angelegenheiten trug Herr Schneller van
der Zentrale den politischen Bericht vor . Ueber die Stärke der kom -

munistischen Bewegung in Deutschland hörte man nichts . Daß es
aber mit ihr nicht zum Besten steht , geht aus der Klage über die

ungeheuren Verluste bei den Reichstags - und Präsidentenwahlen her -
vor . Weite Kreise der Partei , so sagte Schneller , seien über diesen
Mißerfolg äußer st enttäuscht . Und das sei erklärlich , denn

seit dem Frankfurter Parteitag im Mai des vorigen Jahres habe
die Kommunistische Partei nicht weniger als 112 Millionen Flug -
blätter und Broschüren verbreitet ohne das sonstige Agitations -
Material . Außerdem hätten die Kommunisten von den Russen in
der Veranstaltung von Demonstrationen doch so sehr viel aelcriN .
Woran liegt es nun , daß die Kommunistische Partei so unaufhaltsam

zurückgeht ? Schneller führt das darauf zurück , daß die neue Zen -
trale bei der Absetzung der Brandler - Leute ein o o l l st ä n d i g e s

Chaos vorgefunden habe . Außerdem gab es seitdem immer -

währende Kämpfe mit der Rechten und der Ultralinken in der Partei .

Gegen die Rechte sei mit der größten Schärfe vorgegangen worden .

Es sei dafür gesorgt , daß sie auch künstig strengstens überwacht
werde . Große Sorge bereitet der Zentrale auch das Verhalten der

U l t r a l i n k e n unter Führung der Schalem , Rosenberg und Katz .
Sie hätten ein gemeingefährliches Spiel mit der Par -
t e i getrieben , das jetzt zerstört werden müsse. Schalem ruft da -

zwischen : „ Knüppelgarde ! " Danach muß man annehmen , daß die

Ultralinten Furcht davor haben , von ihre » Parteifreunden Prügel

zu beziehen , wenn sie nicht bald von ihren Abweichungen vom Mos »

kauer Dogma ablassen . Weiter , so sagt Schneller , müsse dafür ge -

sorgt werden , daß das Vertrauen zu den Führern nicht untergraben
werde . Und er ruft Schalem zu : „ wer nur meckern will , soll in den

KasfeeNatsch gehen ! " Danach gab S t ö ck e r den parlamentarischen

Bericht . Cr bezeichnet es als Ausgabe der kommunistischen Fraktion ,
den demokratischen Parlainentarismus zu demaskieren .

Nach einer Mittagspause von mehr als dreistündiger Dauer

werden die Beratungen fortgesetzt . In die Eintönigkeit der Sitzung

fällt eine kleine Rebellion der . . U l t ra l i n k e n" . Der Vorsitzende
wollte neben dem Bericht der Zentrale auch den des Ver -

treters der Exekutive zur Diskuision stellen , danach sollten die Zlb -

stimmungen über die vorgelegten Resolutionen stottsindcn . Es sei

dazu bemerkt , daß allein die Zentrale eine Resolution von

3 1 großen Druckseiten vorgelegt hat . die knapp berechnet

10 Meter In der Länge mißt , von der geistigen Tiefe gar nicht zu
reden . Scholem erblickte in dem Vorschlag des Vorsitzenden eine

Ueberrumpelung . er beantragte die Trennung der Diskussion und die

Verschiebung der Abstimmung bis Mittwoch . Der „ ultralinke "

Antrag wurde gegen drei Stimmen abgelehnt . Scholem erklärte

darauf , daß er und feine „ ultralinken " Genossen jetzt nur eine kurze

Erklärung abgeben würden , an der politischen Diskussion wollen

sie sich erst am Mittwoch und Donnerstag beteiligen .

Nach diesem wenig ausregendeii ' Zwischenspiel schleppte sich die

Diskussion niehrers Stunden lang in immer gleichem
Einerlei hin . Hin und wieder marschierte eine „ Betriebsdele -

pation " auf . Der Redner spricht seine einstudierten Sätze heruMer ,

rechts und links von ihm halten wie bei einem Begräbnis zwei

Genossen die Ehrenwache . Selbst dieses von Moskau über -

nommene Klischee vermag die über dem ganzen liegende
trübselige Stimmung nicht zu verbessern .

Später kam es noch einmal zu einem kleinen Scharmütze !

zwischen Scholem und seinen Widersachern . Es lief in der Debatte

ein Antrag ein , wonach Scholem und Rosenberg das Wort

ergreifen sollen . Scholem rief erst dazwischen , er habe seiner Er -

tlärung nichts hinzuzufügen . Nachdem aber Ruth Fischer selbst

aus die Tribüne gestiegen war und die „ ultralinken " Schal e m,
Dr . Rosenberg und Kotz beschuldigt hatte , daß sie hier kneifen

wallten , was Scholem wiederum als „ Quatsch " bezeichnete , mutzte
er schließlich sich doch zu einer Diskussionsrede bequemen . Er erklärte ,
er wolle nur auf gewisse demagogische Entstellungen erwidern , und

setzte dann auseinander , daß die Zentrale keinen Anlaß gehabt habe .
die Frankfurter Politik zu ändern und . bis zur Reichs -

Präsidentenwahl habe volle Einigkeit bestanden . Erst spät « sei es

zu den Dlsserenze » gekommen und nun würden er und feine Freunds
als „ U l t r a l i n k e" beschimpft , weil die anderen eine Schwen »

kung in der Politik nach rechts vorgenommen hätten .

ver 24. wellstiedenskougreß wird in diesem Jahr in Pari »
vom 1. bis 6. September unmittelbar vor der 6. Völkerbunds »
tagung abgehalten werden .

Amundsen - Vorlräge . in Versin . Zwischen Amundsen und der
Berliner Konzertdirektion Hermann Wolff und Jules Sachs wurde
vereinbart , daß Amundsen Mitte September noch vor seiner
Amerikarets « Vorträge in Berlin und einigen europäischen Groß -
städten hält . Die genannte Direktion verpflichtet ferner Hjalmar
Riiser Larsen , den zweiten Kommandierenden der Expedition , der
in Amundsen « Flugzeug die Polfahrt mitmachte , zu einer Reihe von
Wiederholungen des Amundsenschen Vortrages , die im Oktober in

mitteleuropäischen Großstädten stattfinden . Viele farbige Lichtbilder
noch den Originalaufnahmen erläutern die Vortrage .

ver betende Gerichtshof . Die große Gerichtsverhandlung im

. . Affenprozeß " in Dayton wurde nut Gebet eröffnet . Die Verteidigung
erhob dagegen Einspruch , indem sie fragte , ob das vor dem Gerichts -
hos gebräuchlich sei . Der Richter bejahte dies insofern , als das Gebet
gebräuchlich sei , wenn ein Pfarrer anwesend sei . Die Verteidigung er -
klärte sich mit dieser Ausnahme einverstanden , verbat sich aber das
Gebet für die weiteren Verhandlungen . Darauf betete der gesamte Ge -
richtshof . Der Pfarrer erflehte den göttlichen Beistand für den Ge -
richtshof , die Verteidiger und die Zeiwngsleute . Darauf begann die
Verhandlung , nachdem die unteren Gerichtsbeamten sich geweigert
botten , zwei Stühle für die Verteidigung heranzuschaffen . Der Gehilfe
der Verteidigung mußte die Stühle selbst holen , worüber sich hie Per -
tcidigung entrüstete . Der Gerichtssaal war überfüllt , da Bryan
sprechen wird . Dieser hatte vor Beginn der Derhandtung ein « Volts «
Versammlung veranstaltet mit dem Thema : „ Gorilla oder Gott " .
Im Anschluß an die Versammlung wurde ein Choral gesungen .
den eine Drehorgel begleitete . Dann wurde gebetet .

„ kleine Geschichten aus großer Zeit " veröffentlicht der praktische
Arzt Dr . Georg K. Landmann in der Zeitschrift „ Dos andere Deutsch -
land " . Wir geben eine dieser „kleinen Geschichten " wieder : Der
gelehrte Korpsarzt . Als Bataillonsarzt bei der Infanterie
halte ich im Sommer 1915 an der Ostfront in der Gegend von Kal -
varia ( Litauen ) ein « große Anzahl von rätselhaften Fieberfällen
beobachtet , die sich in kein ? der bekannten Krankheitsbilder einreihen
ließen . Ich war damals noch jung und für die Wissenschaft begeistert
und hatte deshalb nichts Eiligeres zu tun . als einen kurzen Aufsaß
darüber für die „ Münchener Medizinische Wochenschrift " zu schreiben ,
der auch gedruckt wurde . Da ich durch den Krieg aus meinem Berliner
wissenschaftlichen Tätigkeitsfeld « herausgerissen worden war , freute
ich mich , durch jene Veröffentlichung doch wenigstens etwa » für die
Wissenschaft getan zu Hachen , wenn es auch nicht viel war . Aber ich
hatte die Rechnung ohne den Wirt , d. h. ohne den Vorgesetzten ,
gemacht . Denn ich hatte es unterlassen , diesen vor der Lerösfent -
lichung meines Auflatzes die vorgeschriebene Mitteilung zu machen
und um die Erlaubnis zur Publikation einzukonnnen . Eines Tage ,
wurde ich also zum Korpsarzt , Generaloberarzt Z. , bestellt . Nachdem
dieser groß « Mann mich und meinen Aufsatz noch allen Regeln der
Kunst heruntergemacht hatte , daß ich ganz verschüchtert dastand ,
fragte er mich : „ Wie alt sind Sie ? " „ 26 Jahre , Herr Generalober .
arzt . " „ Ich bin 53 Jahre alt und habe auch noch nichts geschrieben ! "
brüllte mich da der Gewaltige an . — Bald darauf wurde ich zum
Feldlazarett versetzt .

Leopold Zehner Proseffor . Leopold Jehner . der dl « neue Staatliche
Schauspielschule leiten wird , wurde zum Professor ernannt .



Mstvertungs - )
Die zweite Beratung der

Als Präsident Löbe gestern die Reichstagssitzung eröffnete ,
waren von den 433 Abgeordnelen nur l3 im Saale . Die zweite
Lesung des Aufwertungsgefetzes wird fortgesetzt bei den ZZ 16 und 17,
die den Anmcldczwang behandeln .

Abg . Dr . Best <Völk . ) will dem Z 17 eine neue Fassung geben ,
die die Rechte der Gläubiger erweitert . Der Redner kommt dann
auf seinen Zusammenstoß am Sonnabend mit dem R e i ch s j u st i z -
minister Dr . Frenke » zurück und weist dessen Vorwurf , daß
er sich dem Reichskanzler gegenüber ungehörig benommen habe ,
entschieden zurück . ( Beifall links . ) In den Reichstagsfraktianen
der anderen Parteien seien manche , die gegen ihre Ueberzeugung
aus Fraktionsrücksichten für das Kompromiß stimmen . ( Unruhe
und Oho - Rufe . ) Der Redner schließt : Im Stillen teilen viele meine
Meinung , die es nur nicht offen zu sagen wagen . ( Zustimmung
links , Unruhe und Widerspruch rechts und in der Mitte . )

Die Abstimmungen werden wegen der schlechten Besetzung
des Hauses zurückgestellt . Die Einzelberotung geht weiter .

Z 25 der Kompromißvorlog « bestimmt , daß die Rückzahlung
des Aufwertungsbetrages durch den Gläubiger nicht vor dem 1. Ja -
nuar 1932 verlangt werden kann .

Abg . Slröbel ( Soz . ) begründet Abänderungsanträge , in denen
gewünscht wird , daß der Gläubiger je ein viertel seiner Gesamt -
forderung am 1. Januar 1 9 2 7. am 1. Januar 1 9 2 9. am 1. Januar
1931 und am 1. Januar 19 33 verlangen kann . Grundsätzlich
sollen außerdem Eigentümer und Schuldner berechtigt sein , schon
vor dem gesetzlich fixierten Zeitpunkt nach dreimonatiger Kündigung
ganz oder zum Teil den Aufwertungsbetrog zu zahlen .

Auch Abg . Dr . Lest begründet sinngemäß ähnliche Anträge .
8 ZS bestimmt : Der Aufwertungsbetrag ist bis zum 1. Januar

192S u n v er z i n s l i ch: rückständige Zinsen werden erlassen . Vom
1. Januar 192S ab beträgt der Zinssatz 1,2 Proz . . vom 1. Juli 1925
ab 2 % Proz . , vom 1. Januar 1926 ab 3 Proz . und vom 1. Januar
1928 ab 5 Proz . Wenn dem Schuldner nach 193 2 weitere Stun -
düngen bewilligt werden , so soll die Regierung ermächtigt sein , den
dann in Frage kommenden höheren Zinssatz zu bestimmen .

ß 29 bestimmt , daß die Verpflichtung zur Leiswng von T i l -
gungsbeträgen bis zum 1. Januar 1926 ruht . Die Auf -
wertungsstelle soll , auf Antrag des Gläubigers , den Tilgungssotz
erhöhen können , wenn die wirtschaftliche Lage des Schuldners es
gestattet .

Abg . Emminger ( B. Vp. ) verteidigt die Kompromißvorlage , die
im § 27 noch immer Vorteile für den Gläubiger bringe , obwohl dieser
Paragraph in einer Weise gegenüber seinem , des Redners , im Aus -
schuh beantragten Text verunstaltet worden sei , daß er da -
für die Verantwortung ablehne . ( Hört , hört ! links . )

Abg . Ströbel ( Soz . ) fetzt sich für einen sozialdemokratischen An -
trag ein , der den Zinssah schon vom 1. Januar 1925 ab aus 5 Proz .
festsetzen will . Das Reichssinanzministerium soll außerdem er -
mächtigt werden , mit Zustimmung des Aufwertungsausschusses de »
Reichstags den Zinssatz zu verändern . Die sofortige fünsprozentige
Verzinsung würde für den H a u s b e s i tz keine unerträgliche Be -
lastung bedeuten , um so weniger , als bei Aufhebung der Wohnungs -
Zwangswirtschaft ein Vielfaches der Friedensmiete er -
reicht würde , wodurch der H a u s b e s i tz verhältnismäßig am besten
gestellt wäre . Der Redner wendet sich dann nochmals energisch
gegen die Behandlung der ganzen Aufwertungssrage durch die
Kompromißparteien . weder im Ausschuß noch im Plenum hätten
die Sowpromißparleien sich zu einer ernsthaften Diskussion dieser
für das ganze Volk wichtigen Frage herbeigelassen . Sie hätten in
Besprechungen unter si ch alles für ihre Interessenten Er -
forderliche festgelegt , hätten im Ausschuß über die Argumente der
Sozialdemokraten gelächelt und sich ihre einseitigen günstigen
Bestimmungen für die Schuldner bewilligt . In schamloserer Weise
seien die Interessen breiter Massen des ' deutschen Volkes niemals
mit Füßen getreten worden . ( Beisall link «. )

Abg . Dr . Best begründet in ähnlichem Sinne gehalten « Anträge .
Die 88 30 — 46 beschäftigen sich mit der Aufwertung von In -

dustrieobligationen und oerwandten Schuldverschreibungen
sowie dem Genußrecht .

8 33 bestimmt , daß der

Auswerkungzsah hierfür 15 proz .

betragen solle , ß 24 enthält «ine Härteklausel . die dem
Schuldner bei wirtschaftlich schwieriger Lage gestatten will , ein «
Herabsetzung der Auswertung zu verlangen . § 35 bestimmt , daß die
Auswertung auch dann stattsindet , wenn der Gläubiger schon eine
Leistung angenommen und sich seine Rechte vorbehalten hat . 8 36
bestimmt , daß Rückzahlung . Verzinsung und Tilgung wie bei den
Hypotheken vorzunehmen ist , soweit nicht di� Reichsregierung etwas
anderes bestimmt .

Abg . keil ( Soz . ) begründet zu diesem Kapitel sozialdemokratische
Abänderungsanträge . in denen u. a. verlangt wird :

Erhöhung des Auswertungssah » von 15 auf 40 proz .
oder — in einem Eventualantrag — Erhöhung auf
25 Proz .

lieber das „ G e n u ß r e ch t " bestimmen die 8§ 37 — 46 u. a. ,
daß vor dem 1. Juli 1920 erworbene Schuldverschreibungen miL
dem 1. Juli 1925 Anspruch aus Beteiligung am Rein -
gewinn des Schuldners und am Liquidationserlös haben , wobei
10 Proz . des Goldmarkbetrages der Schuldversckreibung als Renn -
wert zugrunde gelegt werden sollen . Der Schuldner soll berrechtigt
sein ( 8 43) , die Genußrechte durch Zahlung des Nennbetrages a b -
z u l ö s e n.

Inzwischen haben sich — bis 5 Uhr nachmittag » — von den
493 Reichetagsabgeordneten etwa 50 im Saale eingefunden !

Abg . Dr . Best erklärt , die Großindustrie habe es dur6 ) gesehl .
daß bei Jnduslrieobligationen nicht einmal 25 Vcov - sondern nur
15 proz . ausgewertet und dazu nur noch ei » Genuhschein von sehr
zweifelhaften werte gegeben werde . Dabei schreie gerade das
Kapitel . Industrieobligationea " nach individueller Auswertung .

Hypotheken - Aufwertung .
Der Redner begründet Anträge , die u. a. den Aufwertungssatz für
die Jndustrieobligationen von 15 aus 50 Proz . erhöhen , die
Härteklausel nach beiden Richtungen festsetzen , den Rennwei # des
Genußrechtes von 10 auf 35 Proz . erhöhen wollen .

Reichswirtschafisminister Neuhaus :

Es ist behauptet worden , daß die Industrie im Vergleich mit der

Vorkriegszeit wesentlich entschuldet sei . Wir haben im
Wirtschastsministerium sehr eingehend Erhebungen in dieser Richtung
angestellt , die sich aus die amtlichen Zahlen von 51 Großindustrie -
betrieben stützten , und wir haben festgestellt , daß diese Betriebe
heute , unter Berücksichtigung der Vorschläge des Regierungsent -
wurfes , insgesamt noch mit 70 Proz . ihrer Vorkriegs .
schulden belastet sind . ( Hört ! hört ! rechts . )

Eine höhere Belastung der Industrie war unmöglich . Wenn einer
auch nur die geringste Ahnung von unserem Wirtschaftsleben hat ,
muß er wissen , daß die Industrie unter allen Umständen in die Lage
versetzt werden muß , wieder Dividende oerteilen zu können .
Denn nur wenn sie das kann , erhält sie Kredite . Und es genügt
nicht , daß die Industrie ihre Betriebe in Ordnung hat : es fehlt ihr
vor allem an Krediten , an Betriebskapital . ( Sehr richtig ,
rechts . )

Abg . Hölleln ( Komm . ) nennt die gesetzliche Regelung der Aus -
wertung der Jndustrieobligationen den Versuch , die ausgeplünderten
Obligationsgläubiger zu verhöhnen und zu blenden .

Das Haus nimmt dann die rückständigen Abstimmungen vor .
Ein sozialdemokratischer Antrag , der im 8 1l1 die

Unterhaltsberechtigten und - verpflichteten ( Abs . 3) von der Möglich -
keit ausschließen will , von dem normalen Auswertungssatz abzu -

weichen , wird in namentlicher Abstimmung mit 161 gegen 231
Stimmen abgelehnt .

In einer weiteren namentlichen Abstimmung wird ein sozial -

demokrqtischer Antrag mit 224 gegen 177 Stimmen , bei

4 Stimmenthaltungen , abgelehnt , der dem 8 13 ( Rückwirkung ) eine

Bestimmung anfügen wollte , durch die eine Aufwertung bis zu
20 Proz . dann stattfinden soll , wenn der Gläubiger vor dem

15. Juni 1922 eine Leistung bis 10 Proz . des Goldwertes seiner

Forderung ohne Vorbehalt angenommen hatte .
Annahme findet gegen die Stimmen der Linken ein Antrag

Zörissen ( W. Bg. ) , der die Rückwirkung dann nicht eintreten lassen
will , wenn sie für den Eigentümer insofern eine unbillige Härte be -
deuten « ürde , als er zur Befriedigung der Leistung seinerzeit
gezwungen war , Dinge unter dem Realwert zu veräußern .

Beim Kavital „ Jndustrieobligationen " werden die Anträge
Dr . Bell aus Erhöhung des Aufwrrtungssahes von 15 aus 50 proz .
und keil ( Soz . ) aus Erhöhung des Satzes aus 40 proz . von der

Mehrheit der komvromißparteien abgelehnt , lieber einen Even -

tualantrag keil ( Soz . ) auf Erhöhung des Aufwertungssatzes
für Industrieobligationen von 15 aus 25 pro ; , ( wie bei den Hypo -
theken ) wird namentlich abgestimmt .

Die namentliche Abstimmung ergibt die Ablehnung des Eventual¬
antrages Keil ( Soz . ) mil 226 gegen 175 Stimmen bei 2 Enl -

Haltungen . — Es bleibt also bei dem Satz der Kompromißparteien
von 15 proz . für Industrieobligationen und verwandte Schuld -
verschrelbungen .

Alle übrigen Abänderungsanträge wurden von der Mehrheit
der die Regierung stützenden Parteien abgelehnt und die Kompromiß -
vorläge aufrechterhalten .

Dann wird die Einzelaussprache beim Kapitel „ Auswertung von
Pfandbriefen und verwandten Schuldoerschreibungen " fortgesetzt . —-
Die Kompromißvorloge bestimmt , daß solche Ansprüche so gus -
gewertet werden sollen , daß die Teilungsmosie gleichmäßig
unter die Gläubiger im Verhältnis der Goldmarkbeträge ihrer An -

spräche verteilt wird . Die . . Teilungsmals «" wird besonder » definiert .
Abstimmungen sollen erst wieder am Dienstag vor -

genommen werden .
Im weiteren Verlaus der Debatte erscheint mit Aha - Rufen der

Linken begrüßt , der

Abg . Dr . Steiniger ( Dnat . ) auf der Tribüne , um sich gegenüber
dem unbestimmt lautenden Gesetzeetext dafür auszusprechen , daß dis

Schuldverschreibungen der Städte bei der Auswertung keine schlechters
Behandlung erfahren als die des Reiches .

Beim Kapitel „ Aufwertung von Sparkasiengulhaben " sieht die
Kompromißoorlage die Auswertung dadurch vor , daß ein Treu -

h ä n d e r die Teilungsmasse unter die Gläubiger verteilt . Der aus
der Verteilung aus die Sparguthaben entfallende Auswertungs »
betrag soll mindestens 12 Proz . betragen . Die Teilungsmasse wird
auch hier im Gesetz spezialisiert .

Abg. Dr . Leber ( Soz . ) beantragt , im Gesetz zum Ausdruck zu
bringen , daß die Sparkassenguthaben Mindestens
mit 25 Proz . aufgewertet werden .

In einer Geschäftsordnungsdebatte kam zum Aus -

druck , daß die Auswertungsgesetze bis zum 15. Ju l i nicht vsrab «

schiedet werden können . Am 15. Juli verliert aber andererseits die
3. Steuernotoerordnung ihre gesetzliche Gültigkeit . Um keinen Zu -
stand der Gesetzlosigkeit in den Aufwertungsfragen eintreten zu lassen .
wird der Reichstag am Dienstag in allen 3 Lesungen einen

Gesetzentwurf verabschieden , durch den die 3. Steuernotverordnuug
um einige Tage verlängert werden soll .

Abg . kell ( Soz . ) begründet eine Entschließung , die die Reichs -
regierung ersucht , bei den Länderregierungen dahin zu wirken , daß
der Auswertungssatz von 40 Proz . bei öffentlichen Baudarlehen
auf 25 Proz . herabgesetzt werde .

Damit ist die zweite Beratung des Hypotheken »

aufwertungsgefetzes beendet .

Nach 10 Uhr vertagt sich das Haus auf Dienstag . 1 Uhr : Ab -

st i m m u n g e n über die vorliegenden Anträge und das Hypo »
theken auswertungsgesetz und zweite Beratung des Anleihe »

Aufwertungsgefetzes .

Alittelschlesisther Sezirksparteitag .
Hertz über Wirtschaftspolitik .

Breslau , 13. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf einer B e -
zirkskonferenz der mittelschlesischen S o z i a l d c m o-
k rati e sprach gestern Abgeordneter Gen . Dr . Paul Hertz über
die Wirtschaftspolitik der Reichsregierung , wobei er besonders die
Beschlüsse der Regierungsparteien über die Mindestmieten zuerst
augriff , die praktisch zu Mieten von 110 — 120 Proz. des Friedens -
satzes im April führen würden . Durch die Entwertung der Hypo -
theken und Erhöhung der Mieten werde das Vermögen der deutschen
Hausbesitzer auf Kosten der Mieter von 10 auf 50 Milliarden Gold -
mark erhöht . Die Zuckersteuer soll zehnmal soviel einbringen wie
die Erbschaftssteuer , obgleich das zur Erhöhung der Reparalions -
l nstungen führt . Wenn die Mindestzölle auf Getreide
abgelehnt würden , so würden die Deutschnationalen innerhalb der
! leichsregierung entsprechende Beeinflussung der Vertragsimter -
bändler im Sinne hoher Getreidezölle versuchen , während sie durch
die Mindestzölle auch außerhalb der Regierung das großagrarische
Interesse gesichert hätten . Das Zentrum werde jetzt infolge der
Stärkung seines rechten Flügels und des Wunsches nach außenpoli -
tischer Beeinflussung der Rechten zu immer neuen wirtschaftspoliti -
schen Konzessionen an die Deutschnationalen veranlaßt . Eine Durch -
peitsch » ii g der Zoll - und Steuervorlage werde die
sozialdemokratische Fraktion mit allen parlamentarischen Mitteln
verhindern , obgleich eine Obstruktion wie 1902 durch die Folgen des
Mißbrauchs der Reichstagstribüne seitens der Kommunisten nicht
mehr möglich sei . Aber während der sozialdemokratische Wahlsieg
von 1903 wirkungslos blieb , hoben jetzt die Massen die Macht ,

schiechte Gesetze hinwegzufegen , wenn sie nur wollen . Die Agitation
zu diesem Ziel werde nach Annahme der gegenwärtigen Vorlage
mit neuer Kraft fortgeführt werden .

Anschließend wurde eine Entschließung angenommen , die
den gleichzeitigen Kampf der deutschen und polnischen Sozialdemo .
kratie gegen den Zollkriegderpolnischcnunddeutschen
Regierung begrüßt und die Reichstagsfraktion auffordert , im
Sinne einer Verständigung zu wirken , damit nicht die deutsche
Ferligindustrie und Derbrauchsversorgung mit polnischen Lebens -
Mitteln und Rohstoffen in bedrohlichem Umfang geschädigt werde ,
was auch im Interesse des deutschen Kohlenbergbaues liege .

Eine weitere Entschließung verlangt für den Fall der Annahme
der S ch u g z o l l v o r l a g e durch den Reichstag von der Reichs -
iagsfraktion die Aussetzung der Verkündung und Herbeiführung
eines Volksentscheides . Schließlich richten sich mehrere
weitere Entschließungen an den Reichsparteitag gegen jede weitere

Erhöhung des Mietzinses und gegen Verwendung der Hauszins -
steuer zu anderen als Neubauzwecken .

Der Weg zum Zrieüen .
Wels auf dem Bezirksparteitag Halle - Merseburg .

halle , den 13. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag fand
in Hall « der Bezirtsparteitag Halle - Merseburg

statt . Vom Parteworstand war Genosse Wels erschienen , der in

einem groß angelegten Referat die weltpolitischen Zusammenhänge
der Gegenwart klarlegte . Er forderte unter Zustimmung des ganzen

Parteitages u. a. den Eintritt m den Völkerbund . Ueber die inner -

politischen Zusammenhänge führt « er u. a. aus :
Wir fuhren in Deutschland den Kamps um die Befriedung

Deutschlands zur Einreihung in die Völterfamilie Europas in den

Völkerbund . Wir Hoden dafür den Haß der nationalistischen Parteien

erworben . Inzwischen haben sich alle , auch die Deutsch -

nationalen . zur Richtigkeit der Erfüllungs -

politik bekannt . Als wir 1918 die Regierung übernahmen , da

gab Hinderrburg den Unterhändlern die Weisung mit : Wenn Sie

zu diesen Bedingungen keinen Waffenstillstand erhalten , dann schließen

Si « Waffenstillstand um jeden Preis ! — Heute ist Hinbenburg

Reichspräsident auf den Schultern der Äoimnimisten geworden . Run

mag er sich entscheiden , wie er Rhein und Ruhr freibekommen will .

Cr hat nichts getan , sondern verzichtet aus Elsaß - Lothringen , auf

Eupen - Mallnedy , auf Angliederung anderer Länder an Deutschland .

In den Wald von Compiegne schickt « Hindenburg den Staatssekretär

Erzberger , damit der den Wosfenstillstandsvertmg unterschreib für

� den Krieg , den der heutig « Reichspräsident als Generolfeldmarschall

verlor . Wir haben bie Verantwortung getragen für die , die sich

drückten , hoben die Verhandlung geführt und den Weg zur Auf -

Hebung der Besatzung im Ruhrgebiet freigemacht .

Jetzt , wo die Unterschrist geleistet werden muß . hat Hindenburg mit

den Deutschnaiionalen die Wahl zwischen weiterer Besetzung und dem

Sichecheilspakt . Jetzt hat Hindenburg die Wölfl , sein politisches

Gewissen rein zu halten oder zu sagen : Es ist Landesverrat , einen

Pakt abzuschließen . Aber « er glaubt an da » letzte ? Herr Hinden -

bürg will bm Verzicht aus Elsaß - Lothringen zweifellos unterschreiben .

Skresewanns Sicherheltspakt ist konsequente Fortsetzung der

sozialdemokratischen Politik .

So feindlich wir auch der gegenwärtigen Reichsregierung gegenüber¬

stehen , so werden wir doch das Zustandekommen des Paktes unter -

stützen . Der Vorschlag des Reichsaußenministers Stresemann ist dem

der Arbeiterinternational « verblüffend ähnlich . Wir haben diesen

Dorschlog damals Herrn Stresemann vorgelegt . Er sah sich damals ,

in Gegenwart des Außenministers Rosen zu der Erklärung veranlaßt :

Wenn das möglich ist , sind wir verpflichtet , das zum Programm für

uns zu machen , um zum Frieden in Europa zu kommen . ( Hört .

hört ! ) Das war die Geburt sstunde der großen Koalition . Das

Garantieangebot mußte zweifellos gemacht werden , weil sonst ein

Garantiepatt ohne Deutschland geschlossen worden

wäre .
Im Reichstage tobt der Kampf um die Zollvorlag « .

Er entscheidet über das Wohlergehen der Arbeiterschaft . Der Kampf

bringt nichts Gutes , wenn nicht dis Flamme des Volkszornes hinaus -

schlägt bis in die Fenster des Parlaments . In diesem Kampfe helfen

sich Habgier und Raffgier auf der einen , Unverstand auf der anderen

Seit «. Di « Kommunisten sabotieren heute den von den So -

zialdemokraten geführten Kampf gegen das Kapital , niemand hat

der Reaktion überhaupt mehr Dienst « geleistet , als die Kommunisten .

Im preußischen Landtag haben sie sich als Ministerstürzer unter dem

Jubelgchsul der Deutschnationalen betätigt . Nun sieht man ein , daß

man sich durch ein « solch « Szen « die Sympathien der Arbeiterschaft

verscherzt hat . Wir aber als Sozialdemokraten sind die Bahnbrecher

auf diesem Weg « , aus dem zum Frieden , zum Sozialismus , zum
Glück « und Wohle für die Menschheit .

Die Rede des Genossen Wels nmvde mit großem Beifall aufge -
nemmen . Einmütig beschloß der Parteitag , unter dem Eindruck der

Ausführungen des Parte ivorsitzeri den , von einer Diskussion abzu -

sehen . _

Scheiüemanns Rücktritt .
Kastel . IS . Juli . ( Eigener Trahtbericht . ) Am Montag befaßte

sich eine außerordentliche Stadtverordnetenversammlung mit dem

Abschiedsgesuch des Oberbürgermeisters Genosien Scheidemann .
Da « Gesuch , das mit dem 1. Oktober in Kraft tritt , und auf den
Gesundheitszustand des Genosien Scheidemann zurückzuführen ist ,
wurde einstimmig gebilligt . Gleichzeitig wählte die Stadtverord »

netenveriammlung als Nachfolger Scheidemannö den bisherigen
Vizepräsidenten der Regierung in Kastel . Dr . Hermann Stadler .
Al « zweiter Bürgermeister wurde der RegierungSrat im preußischen
Kultusministerium Dr . Lahmeyer gewählt . Er tritt sein Amt
erst 1926 nach Ablauf der Amisperiode deZ jetzt noch tätigen zweiten
Bürgermeisters an .

Erhöhung üer Siersteuer .
Am Montag nahm der Steuerausschuß die geplanten Erhöhungen

für die V i e r st e u e r , die ungefähr 40 bis 45 Proz . ausmachen , an .
Dabei vollzog sich das tragikomisch « Ereignis , daß die s o g « n a n n t e

Wirtschaftspartei , die ja ihr Bestehen eigentlich nur dem
Steuerdruck der kleinen Geschäftsleute , besonders der

Wirte , verdankt , für die Erhöhung eintvai . Ueber diese Sorte
von Wirtschaftspartei wird man wohl in der Zukunft kein Wort

mehr zu verlieren haben .
Die Steuersätze bauen sich nach den neuen Beschlüssen wie folgt

aus : 6 M. für die ersten 1000 Hektoliter , 6,50 M. für die folgenden
1000 . 7. 20 M. für die folgenden 8000 Hektoliter . 7,60 M. für die

folgenden 10 000 Hektoliter , 7,75 M. für die folgenden 20 000 Hekto -
liter , 8,20 M. für die folgenden 30 000 Hektoliter , 8,60 für die

folgenden 60 000 Hektoliter und 9 M. für den fügenden Rest . Di «

Steuersätze ermäßigen sich für Einfachbier und erhöhen

sich für S t a r k b i e r um 50 Proz . Einfachbier im Sinne dieses

Gesetzes ist Bier mit einem Stommgewürzgehalt von 6,5 Proz . ,
Vollbier ist Bier mit einem Stommgewürzgehalt von 11 - - 14 Proz .
und Starkbier ist Bier mit einem Stommgewürzgehalt von 16 Proz .
und mehr .

Weniger schnell wurden sich die Regierungsparteien über einen

sozialbemokrati schen Antrag schlüssig , dit durch Erhöhung
der Biersteuer arbeitslos werdenden Arbeiter und An -

gestellten aus Rcichsmitteln zu entschädigen . Es

wurde beschlossen , sich während der zweiten Lesung darüber

weiter zu unterhalten . � U. o. wurde noch «in « Reih « von Berbesse -

rungen für dm Finanzausgleich abgelehnt , die der Reichsrot

beschlossen hatte . Es wurde gefordert , daß das Reich dm Ländern

und Gemeindeoerbänden keine neue Ausgaben auferlegen oder die

Einnahmequellen schmälern soll , ohne für finanziellen Ausgleich zu

sorgen . Die Forderung verfiel der Ablehnung .

Kreuzzug gegen üas Reichsbanner .
Mit Maschinengewehren und Flammenwerfer « .

München . 13. Juli . ( Eigener Darthbericht . ) Der militärische
Maskenzug , den die grüne Polizei am letzten Sonntag in Augsburg

gegen das dortige Reichsbanner inszenierte , wiederyolle sich am

Sonntag in München . Das Münchener Reichsbanner hatte
«inen gemeinsamen Ausflug nach dem A m m e r s » e vereinbart . Die

einzelnen Kameradschaften verösentlichten in der Presse öffentlich
ihre Dispositionen für diesen Tag . Die Mehrzahl der Teilnehmer
fuhr mit der Bahn hinaus , während etwa 100 Reichsbannerleute auf
einem Lastauto mit Anhänger das Ziel zu erreichen suchten . Doch '
scho » bei Pasing , kurz außerhalb Münchens , wurden sie von einem

starten Kommando Landespolizei , die mit Maschinen »
gewehren und Flammenwerfern ausgerüstet war , an »

gehalten , festgenommen und nach München zurücktransportiert . Die

initgesülirten eingero Ilten Fahnen und die Trommeln
wurden beschlagnahmt und die Leute wurden so lang « in Hast

gehalten , bis ibre Personalien festgestellt waren . Die ganze Aktion

erjolgte , wie man erfuhr , auf Befehl des Staatsanwalts .



GswsrFschastsbeVegung
Zum Konflikt in öen städtischen Merken .

Einer Darstellung der Direktionen der Gaswerte und der
Wasserwerke zu dem Lohnkonflikl entnehmen wir :

„Trotz der Verbindlichkeitserklärung haben die Verwaltungen
der Gaswerke und der Wasterwerke in den V? rhandungen vom
letzten Sonnabend sich bereit erklärt , aus den Boden des vom
Schlichter vorgeschlagenen Vergleichs �zu treten und 2 P s.
Lohnerhöhung zu bewilligen . Die Stellungnahme der Ver -
waltungen der Gaswerke und der WaNerwerke ist einmal durch die
Verhältnisse der eigenen Betriebe , zweitens durch die Rücksichtnahme
aus die allgemeine Wirtschastslage diktiert . Seitdem der Gospreis
im Oktober vergangeneu Lahres auf lö Pf . pro Kubikmeter herab -
gesetzt ist , sind die Löhne der angelernten Arbeiter um insgesamt

Pf . die Stunde , und der Handwerker und Betriebsarbeiter um
llj Ps . die Stunde erhöht worden . Das bedeutet bei rund 5500 Ar¬
beitern der Gaswerke eine Mehrbelastung von über 2 Millionen
Mark im Jahr . Die Löhne der Angestellten haben ebenfalls eine
Erhöhung und zwar im Ausmaße von rund 18 Proz . oder an -
nähernd 1 Millionen Mark auf ein Jahr erfahren , so daß allein die
Personalunkosten sich bei den Gaswerken seit der Herabsetzung des
Gaspreises um zirka 3 Millionen Mark erhöht haben . Entsprechend
wirken sich die Lohn - und Gehaltserhöhungen auch bei den Wasser -
werken aus , die bei der geringsten Herabsetzung des Wasserpreises

auf - 13 Pf . bereits auf einen Preis herabgcgangen sind , der fast
2 Pf . unter dem durchschnitlichen Friedenspreis von Groß - Berlin
liegt . Eins weitere erhebliche Erhöhung der Personalunkosten wird
daher ohne Erhöhung der Gastarife nicht möglich sein . Eine solche
würde bei der krisenhaften Entwicklung der allgemeinen Wirtschaft -
lichen Verhältnisse dazu beikragen , eine weitere Verschärfung der
Wirtschaftslage herbeizuführen . Die Teuerung sei gegenüber dem
Leitpunkt des Abschlusses des letzten Lohnabkommens nur insgesamt
um 2 Proz . gestiegen ist . Im Interesse der allgemeinen Wirtschaft
erscheine es unnötig , einem so geringfügigen Anziehen des Lebens -
holtungsindex gleich in einer Lohnerhöhung zu folgen . Die vom
schlichter für verbindlich erklärte Verlängerung des Lohnabkommens
für vier Wochen hätte die Möglichkeit gegeben , eine weitere Ent -
Wicklung der Teuerung zu beobachten und schon am l. August ein
den Verhältnissen entsprechendes Lohnabkommen zu vereinbaren .
Darüber hinaus hätten die Verwaltungen der Gaswerke und Wasser -
werke aber mit Wirkung ab 1. Juli eine der Teuerung entsprechende
Lohnerhöhung von 2 Pf . im Interesse der Erhaltung des Arbeits -
friedens angeboten .

Es dürfe erwartet werden , daß sich diesen Notwendigkeiten
auch die Arbeitnchmerschaft nicht verschließen , zumal sie unter
Lohnncrhältnissen arbeite , die erheblich günstiger seien als zahlreiche
andere Ärbeitcrkategoricn Berlins sie haben . D. ie Arbeitnehmer der
Gaswerke und Wasserwerke hötrcn neben den Lohnsätzen , wie sie
erst jüngst z. B. die Arbeiter der Straßenbahn erreicht haben und die
crstere schon seit l . April d. I . beziehen , den großen Vorzug der
Ruhcgeldgewährung nach zehnjähriger Tätigkeit . Zurzeit erhalten
die ungelernten Arbeiter KZ Pf . die Stunde , die angelernten Arbeiter
71 Pf . die Stunde und die Handwerker und Betriebsarbeiter vor
den Oefen 82 Pf . die Stunde . Daneben für die Frau und jedes
Kind je 3 Pf . Sozialzulage . �

Die Methode der Verwaltungen der städtischen Werke , den Ar¬
beitern vorzurechnen , wie hoch sich eine Lohnerhöhung für sie ins -
gesamt bcläuft , ist nicht mehr neu . Dem einzelnen Arbeiter nützen
die Millionen , Ziffern nichts und solange er arbeitsfähig ist , hilft ihm
mit seiner Familie auch die Ruhegeldgewährung nicht über den
niedrigen Stundenlohn von KZ oder 71 Pf . hinweg . Auch dlt
Sozialzulagen reichen nicht aus , um das Lohnmanko der städtischen
Werksarbciter gegenüber den Arbeitern der Prioatinduslric auszu -
gleichen . Wer in gutsituierten Verhältnissen lebt , dem mag ein
geringfügiges Anziehen des Lebenshaltungsindex kein Anlaß zur
Forderung einer Lohnerhöhung sein . Wer aber auf dem untersten
Existenzniveau sitzt , den trifft jede Drehung der Preisschraube ganz
empfindlich , selbst wenn sie in der Indexziffer verspätet und abge -
schwächt in die Erscheinung tritt .

Die städtischen Werke , die auf einen Stamm zuverlässiger Ar -
heiter angewiesen sind , können sich diesen Stamm nur erziehen durch
guuslipe Lohn - und Arbeitsbedingungen . Davon aber kann gegen -
wärtig die Rede nicht sein . Darum aber handelt es sich. Es fehlt
nicht an den Mitteln , offenbar jedoch an dem Willen , der Arbeiter -
schast auf gangbarem Wege entgegenzukommen . Das ist bedauer -
lich und deshalb der Konflikt .

Eine Verständigung ist noch jetzt möglich und
zweifellos vernünftiger als ein Verlaß auf den Einsatz der Technischen
Nothilfe , mit dem schon jetzt gedroht wird .

Unmenschliches ln Sen Krankenhäusern .
Der ZNagistrat mutz eingreifen .

Zu dem Artikel „ Unmenschliches in Krankenhäusern " in der
Nummer 303 vom 1. Juli des „ Vorwärts " , teilt das Haupt -
gesundheitsamt der Siadt Berlin mit :

„ Die Verfügung über die Richtlinien für die Regelung , des

Schwesterndienst in den Krankenanstalten vom 2. März 1923 ist
sämtlichen städtischen Krankenanstalten bereits am 11. März
1923 zugegangen und wird von ihnen befolgt , so daß im Kranken -

Haus Westend seit dem 1. Januar das Pflegepersonal um 78 Köpf - ,
im Krankenhaus Friedrichshain um 91 Köpfe , im Rudolf - Virchow -
Krankenhaus um 73 Köpfe vermehrt worden ist . Zum 1. Juli

dieses Jahres sind die ersten — später halbjährlich zu erneuernden

Berichte der Krankenanstalten seinerzeit eingefordert worden und

zum Teil bereits eingegangen .
Die Angabe , daß die Infektionskrankheiten „ in erschreckender

Weise " zunehmen , wird durch die Tatsachen nicht bestätigt . So sind
im Krankenhaus Westend unter dem Pflegepersonal im ersten Halb -

jähr 1923 fünf Fälle von Infektionskrankheiten , im Krankenhaus

Friedrichshain drei Fälle und im Rudolf - Virchow - Krankcnhaus kein

einziger Fall vorgekommen .
Ebensowenig ist , wie von uns gemachte Feststellungen ergeben

haben , die Angabe berechtigt , daß 10 Proz . des gesamten Pflege -
Personals an Tuberkulose leidet .

- Die Atzgabe , daß sich in den Irrenanstalten die Fälle häufen ,
in denen das Personal den Angriffen der Geisteskrankheiten unter .

liegt und somit schweren körperlichen Verletzungen ausgesetzt ist ,
wird durch Tatsachen nicht bestätigt .

In der Irrenanstall Dalldorf haben sich im ersten Halbjahre 1923

im ganzen 8 Fälle mehr minder schwerer Beschädigungen des

Pflegepersonals durch tobende Geisteskranke ereignet , in der Irren -

BeMrossM U MeitnmWM ins fliiMMl
Vollkonferen ;

am Mittwoch , den 15. Juli , abends 7 Uhr , in den

Sophlensälen sSängersaal 3. Stock ) . Sophicnstrahe .

Tagesordnung : 1. Das neue Mochenhilfe - Geseh . Ref . : Genossin

Luise Schröder . M. d. R. 2. Dorslaudswahlen . 3. Verschiedene » .
Eintritt haben alle Genossen und Genossinnen mit roten Wohifahrtssanttionartarten .

anstatt Buch 3 und in der Irrenonstall Hcrzberge nicht ein einziger
Fall . Dieser Prozentsag ist für den mit den Verhältnissen Ver -
trauten els ein überaus geringer anzusehen .

Auch die Angabe , daß gegen im Dienst erkrankte Personen „ ganz
unglaublich rücksichtslos " vorgegangen wird , erscheint nicht berechtigt .
Das Hauptgesundheitsamt wird , wenn ihm derartige Fälle zur
Kenntnis kommen , feinen ganzen Einfluß aufwenden , um solches
zu verhüten . "

«

Hierzu wird uns vom Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeiter geschrieben : �

Vorstehende Berichtigung des Hauptgesundheitsamtes der Stadt
Berlin widerspricht in allen ihren Punkten den Tatsachen und ist
dazu angetan , die öffentliche Meinung irre zu führen . Tatsache
ist , daß die Richtlinien vom 2. März 1923 nicht durchgeführt
werden . Das Haupigesundheitsamt hat sogar in einer Verfügung
vom 30. Mai — Ges . 4 — die von der Deputation für das Ge -

sundhertswesen und vom Magistrat der Stadt Berlin beschlossenen
Richtlinien zum Teil unberechtigter Weise ausgehoben . Die

Arbeitszeit beträgt heule noch in einem Teil , insbesondere der

Charlottenburger Anstalten , 54 — 72 Stunden wöchentlich .
Die in der „ Berichtigung " angegebene Perso naiver -

in e h r u n g ist in Wirklichkeit nicht eingetreten , weil es sich bei den

Neueinstellungen nur um Aushilfen für erkranktes und beur -
laubtes Personal handelt . Dazu kommt , daß in den Krankenpflege -
anstalten die Zahl der Patienten wesentlich zugenommen Hot,
so daß tatsächlich von einer Verringerung des Personals ge -
sprachen werden muß . Im Krankenhaus Westend sind nicht 5,
sondern 32 , im Krankenhans am Friedrichshain nicht 3, sondern
39 Fälle von Infektionskrankheiten in der fraglichen Zeit vor -
gekommen . Im Rudolf - Lirchow - Krankenhaus , wo „kein einziger
Fall " vorgekommen fein soll , sind 28 Infektionsfälle zu verzeichnen .
Davon sind S tödlich verlaufen . 3 befinden sich zurzeit in Heilstätten -
behandlutzg . Bei diesen Zahlen sind nur die Tuberkulosen
in Betracht gezogen , während die übrigen Infektionen an Schar -
lach , Diphtherie , Furunkulose , Leichcngiftinsek -
tioncn , Typhus , Ruhr etc . nicht mit einberechnet sind . - »

In den Irrenun st alten sind die Feststellungen des Haupt -
gesundheitsamtes in der Weise gemacht worden , daß bei den Ver -
waltungen telephomsch angefragt wurde und der Bescheid innerhalb
einer Stunde zurück sein mußte . Daß das keine Feststellungen
sind , die auf Richtigkeil Anspruch erheben können , bedarf keiner
weiteren Erwähnung . In Wirklichkeit sind in der Irrenanstalt
Dalldorf in der fraglichen Zeit 24 Fälle , in der Irrenanstalt
B u ch 20 Fälle , in der Irrenanstalt Herz berge 19 Fälle von
Verletzungen des Pflegepersonals durch Geisteskranke vorgekommen .

In der Irrenanstalt Herzberge , wo nach den Angaben des
Hauptgesundheitsamles nicht ein einziger Fall vorgekommen sein soll ,
sind unter den 19 folgende Fälle zu verzeichnen : Verletzung der
Brust einer Pflegerin mit Brustkrebs im Gefolge ( Betriebsunfall
anerkannt ) , Zerschmetterung des Unterkiefers , Zertrümmerung des
Nasenbeines , ernste Verletzung eines Auges etc . »»

Wie leichtfertig die Berichtigung des Hauptgesundheits »
amtes abgefaßt ist , geht daraus hervor , daß auf sämtlichen Häusern
der Irrenanstalten Tages - und Nachtwachenbcrichie
von ollen diensttuenden Pflegepersonen schriftlich gegeben werden

müssen , wo die von uns benannten Fälle der Verwaltung bezw .
den leitenden Aerzten zur Kenntnis gebracht worden sind . In der

Irrenanstalt W u h l g a r t e n, die vom Haupigesundheitsamt wohl -

weislich nicht erwähnt worden ist , sind in der fraglichen Zeit nicht

weniger als ö0 derartige Fälle zu verzeichnen gewesen .
Daß das Hauptgesundheitsamt der Stadt Berlin , wenn ihm

Fälle , in denen gegen erkranktes Personal „rücksichtslos " vor -

gegangen wird , seinen ganzen Einfluß aufwende , um solches zu ver -

hüten , löst bei demjenigen , der die Praktiken des Hauptgesundheits -
amtes kennt , eigenartige Gefühle aus . Wir stellen ausdrücklich fest ,
daß wir dem Haupigesundheitsamt eine ganze Reihe von

Fällen unterbreitet haben , bei denen Personal , das sich im Dienste

infiziert hatte , entlassen worden ist , und daß das Hauptgesund -
heitsamt unseren Anträgen , die Entlassenen wieder einzustellen oder

an anderer Stelle zu beschästigen , abgelehnt hat . —

*

Diese Erwiderung enthält präzise Angaben so ungeheuer -

licher Art . daß der Magistrat einer näheren Prüfung nicht
aus dem Wege gehen kann . Treffen die Angaben des Ver -

bandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter zu — und wir

haben allen Anlaß , dies anzunehmen — , dann liegt ein

öffentlicher Skandal vor , den abzustellen die aller -

höchste Zeit ist. _

Ter Streik im Großhandel .
Der Streik dauert fort . Die Instanzen haben wissen lassen ,

daß die Arbeitgeber bereit seien , in ' Verhandlungen cinzutreicn ,
wenn die Arbeitnehmer sich bereit erklärten , am Dienstag früh die
Arbeit bedingungslos aufzunehmen . Eine Bcriammlung ,
die am Montag abend im Gewerkschaftshaus tagte , bat dieses
Anerbieten abgelehnt und die beschlußfassende Versammlung
auf heute Dienstag nachmittag 2 Uhr vertagt , um die Bedingungen
der Arbeitgeber , unter welchen die Arbeit aufgenommen werden
soll , kennen zu lernen . Außerdem wurde ein Antrag angenommen ,
den Streik in verschärftem Maße weiterzuführen .

An die erwerbslosen Angestellten Berlins !

Wie aus den Mitteilungen der Tagespressc und aus den Be -

kanntmachungen im Gemeindeblatt der Stadt Berlin und an den

Anschlagsäulen hervorgeht , findet eine Erhebung über die

Stcllenlosigkeit der Ange st eilten am 16. Juli statt .
Diese Erhebung ist infolge der Einwirkung dex zentralen AfA . -
Körperschaft aus die behördlichen Stellen erfolgt . Das Ergebnis der

Erhebung wird zum ersten Male amtliches Material bringen ,
wie weit der auf Grund unserer Unterlagen behauptete Umfang der

Stellenlostgkeil der Angestellten zurzeit noch vorhanden ist .

Jeder st ellenlose An g e st e l l t e muß umgehend entweder
von der Berliner Geschäftsstelle seiner Gewerkschaft oder von dem
öffentlichen Arbeitsnachweis , be! dem er eingeschrieben ist , die not -
wendigen Vordrucke einfordern und rechtzeitig ausfüllen , sowie die
in der öffentlichen Bekanntmachung noch angegebenen Vorschriften
erfüllen .

Anfragen in dieser Angelegenheit sind an den zuständigen
Arbeitsnachweis oder an die Geschäftsstelle der in
Betracht kommenden '2l n g c st e l l t e n g cw c r k. f ch a f t zu richten .

Wir erwarten , daß kein erwerbsloser Angestellter sich von dieser
Erhebung , die im Interesse der Erwerbslosen selbst liegt , ausschließt .

Allgemeiner freier Angestelltcnbund , Ortskartell Berlin .
Fl o t a u. R e i ch e l t.

Ter belgische Metallarbciterstreik .
Brüssel . 13. Juli ( Eigener Drahtbeiickit ) . Der Metallarbeiter «

streik nimmt fortgesetzt an Umfang zu . Am Montag sind wciterx
Fabriken in B r a b a n k und Löwen in den Ausstand getreten .
Die Versuche der Kommunisten , Zwietracht zu stiften , werden über -
all abgelehnt .

D«»ttchcr BaAkcwerk - buvd . Dauaewcrksckxist Berlin , s « u t « na <bmit ! ag
Z Ulir . im Saal 1 des Gewerkschofisliouies . Beiratsiituna mir iiusicrit
wichtiacr Taaesordnirna . Wir ersuchen olle Äolleaen , desiimmt und
v i! n k t l i ch , u erscheinen , im Richterschcinuna - fallc Slcllnertretcr . in
enlscnden . Die Grnerolversammluno findet deute abend «> Udr
im Groden Saale des Gewcrlschoftsdaus «» statt . Ter Berriusoorstand .

zentraluerband der Echuhmachcr . Donnerst »«, den 16. Juli , abends
Udr, Ouartalsvcrsammluna bei Bötcr . Weborilr . 17. Sassen - und Ge-

lchästsbericht filr da , 2. Quartal 1923. Ohne Mitaliedsausweis kein Antritt .
Von 6 Uhr bis Slb Udr Ansaabe des Materials filr die Deleaierlenwablen
» um Gcwcrkschaflzkonqress an die Wahlleitcr .

Deutscher Katzarbeiternerland . 9l ch t u n » . B�itraass ammert
Di« Billetts » um Sommerfest am 18. Juli ssnd bis spätestens Donnerst «« der
Steuer weaen abzurechnen . Eintrittskarten sind noch im Bureau »u baden .
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im Prozeß Mngerstein .
Morde auszuführen . Unwahr ist auch die Darstellung des Ange -
klagten hinsichtlich der Tötung seiner Schwägerin Ella Barth . Zluf
welche Weise diese noch zwei Stichwunden in die Kehle erhallen hat .
konnte nicht einwandfrei festgestellt werden . Im übrigen war auch
die Reihenfolge der Wunden für das Ergebnis ohne Bedeutung .
Mit voller Ueberlegung hat Angerstein nach der Tötung der
Schwägerin das Beil an die Speichertür gestellt , wo dann der
Gärtner Darr ermordet wurde . Auch in diesem Punkte war
die Darstellung des Angeklagten unglaubwürdig . Aus diesem an -
geblichen Dämmerzustand ist Angcrstein dann zu einer Reihe
Schutzmaßnahmen übergegangen . Er hat Telephongespräche
geführt , Bestellungen ausgeführt und das Journal und das Kassen -
buch zwecks Bardeckung seiner Unterschlagungen verbrannt , er hat
ferner an seinen Bruder einen Brief geschrieben , nachdem alle acht
Personen schon tot waren . Sein Handeln war planmäßig abgestellt
auf Derdeckung der Tat . Auch die Abstellung des Wasserbassins
war eine Schutzmaßnahme . Am Nachmittag dieses Tages hat dann
der Angeklagte noch eine Stunde im Hause gewartet , wahrscheinlich
auf den Prokuristen Mx , do chkonnte darüber nichts Näheres fest -
gestellt werden . Schutzmaßnahmen waren auch seine Besorgungen
und Gespräche in der Stadt . Die weiteren Darstellungen des An -
geklagten über den weiteren Verlauf der Dinge ist teils wahr , teils
frei erfunden . Seine eigenen Verletzungen hat er sich nicht zu dem
Zweck beigebracht , um Selbstmord zu verüben . Das beweist die Art ,
wie er die Stiche geführt hat . Wer sich töten will , sticht nicht
vorher in den Hut , den er in der Hand hält , der holt sich auch nicht
die Kassette aus dem Kastenschrank , läuft durch den Garten und
klettert über den Zaun , statt im Haus zu bleiben , wo er sich doch am
bequemsten töten konnte . Der Angeklagt� hat sich die Tat genau
überlegt , er war stch aber auch im klaren über seine Beweggründe
und über den Zweck der Tat . Man kann nicht ein Motiv heraus -
greifen . Es liege eine ganze Anzahl von Mottven vor , die sich über -
kreuzen . Den Ausschlag zur Tat hat sicherlich das Gespräch
mit dem Prokuristen Mix am Sonnabend vorher gegeben , so daß
Angerstein init der Tat seine Unterschlagungen verdecken wollte .
Das war der letzte Anstoß , aber nicht das alleinige Motiv . Ganz
wird seine Tat nie zu verstehen sein , um sie annähernd zu begreifen ,
muß man aber auf seine Berhällnisse eingehep . Angerstein stammt
aus kleinen , aber achtbaren Verhältnisten , er hatte sich zu einer
guten Stellung emporgerungen . Seine Ehe war nicht restlos glück -
lich . Er selbst war krank , die Frau hysterisch , in ständiger
Angst , daß sie sich von ihrem Gatten anstecken könnte und später
ebenfalls sehr leidend . Nach der deutschen Geldstabilisierung mußten
die Ausgaben für sie den Angeklagten in eine schwierige Situation
bringen . Er Hot im Jahre 1924 für seine Zwecke 14 ( XXI b i s
15 000 Mark unterschlagen , gedrängt durch unglückliche
Familienverhältniste . Man kann nicht sagen , daß er seine Frau
nicht geliebt hat . aber nach den Bekundungen des Professors Soest -
bert ist es fraglich , ob seine Liebe echt war . Weitere Motive sind
eventuell auch in der hohen Ueberversicherung seines Hauses zu
suchen , die ihm für den Fall des Berbrennens der Villa eine große
Geldsumme eingebrocht hätte . Daß das Wesen Angersteins schon
im Jahre 1923 zu Exzessen neigte , beweisen die Bekundungen über
den Auftritt mit seiner Schwiegermutter und über die Drohung , daß
er sie erschießen wolle . Bei einem Menschen , der in einer solchen
Handlungsbereitschast schon seit langer Zeit stand , bedurfte es nur
eines geringen Anstoßes , um ihn zur Begehung schlimmerer Taten
zu veranlassen . Seine Ueberlegung und seine Zurechnungsfähigkeit
kann dadurch nicht in Frage gestellt werden . Die Gutachten der
Sachverständigen bestätigen , daß er nicht geisteskrank war , daß er
auch nicht in einem Dämmerzustand gehandelt hat . Angerstein ist
auch keineswegs ein Erotiker , wohl ist bei ihm aber eine gewisse
Zornesmütigkeit festzustellen . Die Ausführungen des Sachoer -
ständigen Profestor Herberz kann sich das Gericht nicht zu eigen
machen . Das Gericht stand auf dem Standpunkt , daß wir olle
Menschen von Fleisch und Blut sind , daß jeder für seine Handlung ? -
weise verantwortlich ist , sofern nicht bei ihm die freie Willensbe -
stimmung ausgeschlossen ist . Angerstein hat im vollen Bewußtsein
und in freier Willensbestimmung gehandelt . Wer sich seiner
Menschenwürde bewußt ist , weih / daß dieses Ergebnis nicht be -

friedigend ist . Es wäre besser gewesen , wenn man hätte feststellen
können , daß der gchtfache Mörder in Geisteskrankheit gehandelt hat .
Das Gericht dürfe aber nur seinen Verstand walten lassen . Eine
Anomalie des Angeklagten liege nur in seiner
Ethik , in seinem Verhältnis zu Recht und Unrecht , in seiner
sozialen Auffassung . Darin liegt seine Schuld und sein Derbrechen .

An diese Urteilsbegründung schloß sich dann um 7 Uhr der
oben wiedergegebene Urteilsspruch . Nach Feststellung der Rechts -
kraft des Urteils wurde der Angeklagte abgeführt , ohne daß es noch

zu irgendwelchen Kundgebungen gekommen wäre . Das Urteil und
die Tatsache seiner Annahme durch den Angeklagten war noch lange
Zell nachher Gegenstand lebhaftester Diskussionen unter der Be
völkcrung , die in großen Gruppen vor dem Gerichtsgebüude auf die

Entscheidung gewartet hatte . — Wie wir ersabrem hatte die Bei '

teidigung Angersteins , gestützt aus verschiedene Punkte , u. a. daraus .
daß das Gericht eine Untersuchung des Angeklagten durch Professor
Herberz abgelehnt hatte , einen Revisionsantrag bereits
vorbereitet , der nun durch die Annahme des Urteils durch
Angerstein hinfällig geworden ist .

Zlugblatter .
Heute abend werden zehntousende und hunderttausende von

Flugzetteln in Groß - Berlin verbreitet werden . Ein Heer rühriger
Parteigenossen , die für ihre Sache wirken , werden sie in die Wob -

nungen tragen , um die Säumigen aufzurütteln . Aber wovon sie
sprechen oder vielmehr wovon die Druckerschwärze beredt zu sprechen
weiß , das ist nicht irgendeine geschäftliche Angelegenheit , für die es

Gläubige zu werben gilt , ist nicht irgendeine Nachricht , die auf die

Erlebnisgier der Sensattons - und Bergnügungshungrigxn spekuliert ,
es ist vielmehr etwas Hochwichtiges und Ethisches : Aufklärung . Im

Reichstag , im Reichsrat , in der Rsichsregierung beherrscht in diesen
Wochen vor allen Dingen ein Thema , ein Wort aller Interesse und

dieses schwerwiegende Wort heißt Zollfrage . Worum auf der einen
Seite jetzt hart gekämpfl und auf der anderen Seite kleinlich ge -
feilscht wird , das ist eine Angelegenheit von ungeheurer Tragweite
für die ganze werktätige Bevölkerung Deutschlands . Gelingt der

Anschlag der Agrarier und der Schwerindustriellen , steigen die Preise
für tausend lebensnotwendige Dinge , vor allem aber auch für Brot
und Kartoffeln . Mancher wird dann bitteren Hunger fühlen , der sich
heute noch leidlich sattessen kann . Mancher wird unter dem Druck

schlimmster Not seufzen , dem es heute noch gelingt , sich von Lohntag
zu Lohntag schlecht und recht durchzuschlagen — was vielleicht das

schlimmste ist — viele Kinder werden vzeinen , die wir heute nocb

sorglos ihren Tag leben sehen . Läßt also das deutsche Boll ruhig
mit sich geschehen , was mächtige Kreise mit ihm planen , hebt die
Konjunktur der Totengräber an . Aufklärung ! Unter diesem licht -
oerheißenden Zeichen tat die Menschheit in der Geschichte ihres
Lebens und Leidens schon manchen Schritt nach vorwärts . Wenn
wir heute immer noch darum ringen müssen , daß dem Proletariat
das allerprimitivste Recht , das Recht auf Leben eingeräumt wird .
dann muß wiederum die Aufklärung eines unserer wirksamsten
Kampfmittel sein . Berichten wir , so wie es geschieht , ehrlich , ob -
jektiv und gerade in dieser Sachlichkeit , aufrüttelnd von den egoisti
schen Zielen der politischen und wirtschaftlichen schwarzweißroten
Reaktion auf Flugblättern , so können wir ruhig überzeugt sein , daß
eine wichtige Arbeit geleistet wird . Ungezählte , die zwar in unsere
Reihen gehören , aber doch kaum in unsere Versammlungen kommen
und nur selten unsere Presse und unser übriges Schrifttum lesen .
werden im Fluge erreicht . Sie sollen nachdenken . Und finden sie
auch nicht alle den Weg in die Reihen der kämpfenden Sozial
demokratte , so werden sie doch unserer Gedankenwelt und unserer
Arbeit näherkommen .

Tas Verkehrshindernis .
Am Oranienburger Tor gehen bckannllicki die Wogen de- ?

Verkehrs sehr hoch , so daß die Polizei daselbst besonders ausmerk -
sam sein muß . Obwohl der Verkehr sich daselbst rasch und glou
abwickeln soll , blieben zwei nette junge Damen dort ein -

Achtfaches Todesurteil
Limburg a. d. Lahn . 13. Juli . ( Drahtbericht . ) Im Angerstein -

Prozeß wurde gestern abend um 7 Uhr das Urteil gesprochen . Zu »
c- st gab der Vorsitzende , Landgerichtsrat Roth , einen Gerichts -
beschluß bekannt , wonach die Verfahren wegen Unterschlagung , Ur -

kundeniälschung , Brandstiftung und Meineid vorläufig «ingestellt
werden , weil die hierfür zu erwartende Strafe mtt den Strafen ,
die der Angeklagte Angerstein wegen Mordes zu erwarten hat . in
keinem Verhältnis steht . Dann folgte eine einstündige Urteils -

begründung , worauf folgender Urteilsspruch gefällt wurde :

. Der Angeklagte Angerstein wird wegen Mordes in acht
Fällen achtmal zum Tode verurteilt . Cs werden ihm die

bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt . Die zur Tat

benutzten Mordwerkzeuge werden ciugezogeu . Di « Soften de »

Verfahrens fallen , soweit Verurteilung erfolgte , dem Angeklagten
Angerstein zur Last . "

Der Vorsitzende hatte bereits den Schluß der Sitzung verkündet ,
als A n g c r st e i n , der bis dahin den Urteilsspruch ruhig mitan -

gehört hatte , mit leiser Stimme erklärte : . Ich nehme das Urteil
au . " ( Bewegung im Saal . ) Vorsitzender : Angeklagter , ich

mache Sie darauf aufmerksam , daß der Verzicht auf Rechtsmittel
nicht angefochten werden kann . Sie haben Ihr Leben achtmal ver -
wirkt . Nach menschlicher Voraussicht hoben Sie keine Gnade zu
erwarten . Sind Sic sich darüber vollkommen klar ? A n g e k l a g -

tcr : Jawohl , vollkommen . ( Mit leiser Stimme ) : Meiue Tat

kann uur durch meinen Tod gesühnt werden . ( Erneute große Be -

wegung im Saal . ) Da auch die Staatsanwaltschaft sofort auf die

Einlegung eines Rechtsmittels verzichtete , stellte der Vorsitzende fest ,

daß das Todesurtell gegen Angerstein um 7 Uhr 3 Min . abends

rechtskräftig geworden war .

Die Urteilsbegründung .

Nachdem der Vorsitzende den oben erwähnten Gerichtsbeschluß
verkündet hatte , begann er mit der Urteilsbegründung . Er ging
zunächst noch einmal auf das Bild ein , das die Hauptverhandlung
über die Vorgänge ergeben hatte , die sich an die Auffindung Anger -
fteins am Abend des Mordtages anschlössen . Dann fuhr er fort :
Der Angeklagte gibt die Bluttaten zu . Er behauptet
nur , daß er ohne Ueberlegung und inei�z - em Zustande krank¬
hafter Störung der Äcistestätigkeit gehandett Habs ,
die eine freie Willcnsbestimmung ausschloß . Es besteht kein Zweifel ,
daß er vorsätzlich gehandelt hat , in diesem Punkte ist sein Ge -
ständnis richtig . Das Gericht hat aber auch die Frage der Ueber -

lcgung und der freien Willensbestimmung bejaht . Dann ging die

Urteilsbegründung auf die Vorgänge vor der Tat ein . In Abwägung
aller Beweggründe für und wider hat das Gericht in der Tötung
der Frau Angerstein durch Stiche mit dem Hirschfänger eine Hand -

lung mit Ueberlegung gesehen . Die ganzen Umstände vorher konnten

Angerstein zur Selbstbesinnung kommen lassen , aber sein Wille

zum Töten war stärker , die hemmenden Vorstellungen waren über -
wunden . Seine Behauptung , daß er den Entschluß gefaßt hatte , sich
zu erschießen , ist unwahr . Wahr ist dagegen wohl sein erstes Ge -

ständnis , wonach er nach der Tätung seiner Frau sich ein anderes ,
wirksameres Mordwerkzeug besorgt hotte . Das Heraufholen des
Beiles aus dem Keller stellte jedenfalls eine überlegte Handlung dar .
Die Tötung der Schwiegermutter war seine erste Schutzmaßnahme
gegen eine spätere Entdeckung der Tat . Die Art der Tötung des

Dienstmädchens Minna Stall muß schon als handwerksmäßig
betrachtet werden . Die Darstellung des Angeklagten hinsichtlich der

Tötung der anderen Angestellten hat das Gericht als enzwandfrei
widerlegt angesehen . Er nahm Geiß mit nach oben und erschlug
ihn mit Ueberlegung . Ebenso hat er auch die übrigen Angestellten
in die Wohnung gelockt und sie dort erschlagen . Diese Morde stellen
Taten dar , die noch über das Vorausgegangene hinausgehen . Sie
sind Meuchelmorde , wie sie hinterlistiger und niederträchtiger
nicht gedacht werden können . Auch die Reinigung der Mordwaffen
stellt eine überlegte Handlung dar und erfolgte nur , um weitere
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Da schlich sich ein indianischer Polizist heran . Er um -

kreiste die Bank wie ein Raubvogel seine Beute , die er aus seiner
Höhe aus dem Erdboden kriechen sieht . Dann , als der Polizist
wieder an der Rückseite der Bank war , zog er seine Leder -

peitsche durch die Hand und hieb mit bestialischer Brutalität

und mit einem tückischen Grinsen auf dem Gesicht dem

Arbeiter die Peitsche über den Rücken . Ein furchtbarer Hieb .

Mit einem unterdrückten ächzenden Schrei fiel der Oberkörper
des Indianer kurz nach vorn über als habe man ihm den

Rücken mit einem Schwert durchschnitten . Dann aber schnellte
der Körper rasch nach hinten und sich mit einem Gestöhn
windend , griff der Arme langsam mit der Hand nach dem

gemarterten Rücken . Der Polizist trat jetzt nach vorn und

grinste den Ardeiter mit einer teuflichen Grimasse an . Dem

Gepeinigten liefen vor Schmerzen dicke Tränen über das Ge -

ficht . Aber er sagte nichts . Er stand nicht auf . Er blieb

ruhig auf der Bank sitzen . Denn das war sein Recht . Sitzen
durfte er auf der Bank , er mochte noch so zerlumpt sein , es

mochten noch so viele elegante Caballeros und Sennoras

herumirrcn , um die Kühle des Abends auf einer der bequemen
Bänke zu genießen und dem Konzert zuzuhören , das bald

beginnen würde . Der Indianer wußte , er war der Bewohner

und der Bürger eines freien Landes , wo der Millionär nicht
mehr Recht hat , auf dieser Bank zu sitzen und wäre es vier -

undzwanzig Stunden lang als der arme Indianer . Aber

schlafen durste er nicht auf der Bank . Soweit ging die Frei -
heit nicht , obgleich die Bank auf dem „Platze der Frecheit "
stand . Es war die Freiheit , wo derjenige , der die Autorität

besitzt , den peitschen darf , der die Autorität nicht hat . Der

Uralte Gegensatz zweier Wellen . Uralt wie die Geschichte
von der Hernuspeitschung aus dem Paradiese . Der uralte

Gegensatz zwischen der Polizei und den Mühseligen und Be -

lodenen und Hungernden und Schlasbedürftigen . Der

Indianer war im Unrecht , das wußte er wohl , deshalb jagte
er nichts , sondern stöhnte nur . Satan oder Gabriel — dieser
hier hiell sich für das zweite — war im Recht .

Rein ! Er strnr nicht im Recht ! Rein ! Rein ! Rein !

Mir stieg das Blut zu Kopfe .
In allen Ländern der hohen Zivilisation , in England ,

in Deutschland , in Amerika und erst recht in den übrigen
Ländern ist es die Polizei , die peitscht und ist es der Arbeiter ,
der gepeitscht wird . Und da wundert sich dann der , der zu -

frieden an der Futterkrippe fitzt , wenn plötzlich an der Krippe

gerüttell wird , wenn die Krippe plötzlich umgeschleudert wird
und alles in Scherben geht . Aber ich wundere mich nicht .
Eine Schußwunde vernarbt . Ein Peitschenhieb vernarbt nie .
Er frißt sich immer tiefer in das Fleisch , trifft das Herz und

endlich das Hirn und löst den Schrei aus , der die Erde er -
beben läßt . Der Schrei : „ Rache ! " Warum ist Rußland in
den Händen der Bolsches ? Weil dort vor dieser Zeit am
meisten gepeitscht wurde . Die Peitsche der Polizisten ebnet
den Weg für die Heranstürmenden , deren Schritte Welten

erdröhnen und Systeme explodieren macht .

Wehe den Zufriedene « , wenn die Gepeitschten „ Rache "
schreien !

Wehe den Satten , wenn die Peitschenstriemen das Herz
der Hungernden zerfressen und das Hirn der Geduldigen aus -

einanderreißen !
Man zwang mich , Rebell zu sein und Revolutionär .
Revolutionär aus Liebe zur Gerechtigkeit , aus Hilfs »

bereitschaft für die Beladenen und Zerlumpten . Ungerech -
tigkeit und Unbarmherzigkeit sehen zu müssen , macht eben -

sovicle Revolutionäre wie Unzufriedenheit oder Hunger .
Ich sprang auf und ging zu der Bank , wo immer noch

der Polizist stand , die Peitsche durch die Hand ziehend , sie
ab und zu durch die Lust pfeifen lassend und mit funkelnden
Augen auf sein sich windendes Opfer grinsend .

Er nahm keine Notiz von mir . weil er glaubte , ich wolle

mich auf die Bank setzen .
Ich ging aber dicht auf ihn zu und sagte : „ Führen Sie

mich sofort zur Wache . Ich werde Sic zur Meldung bringen .
Sie wissen , daß Ihre Instruktion Ihnen nur das Recht gibt ,
sich der Peitsche zu bedienen , falls Sie angegriffen werden

oder bei Straßenaufläufen nach wiederholtem Aufruf . Das

wissen Sie doch ? "
„ Aber der Hund hat hier auf der Bank geschlafen, " ver -

teidigtc sich der kleine braune Teufel, - der kaum höher war
als fiinf Fuß .

„ Dann durften Sie ihn wecken und ihm sagen , daß er

hier zu dieser Zeit nicht schlafen dürfe und wenn er wieder

einschlafen sollte , durften Sie ihn von der Bank verweisen ,
aber auf keinen Fall durften Sie ihn schlagen . Also , kommen
Sie mit zur Wache . Bon morgen ab werden Sie keine Mög -
lichkeit mehr haben , jemand zu peitschen . "

Der Bursche sah mich eine Weile an , sah , daß ich ein

Weißer war und sah , daß ich es im Ernst sagte . Er hing
die Peitsche an den Haken in seinem Gürtel und mit einem

schnellen Satz war er verschwunden , als habe ihn die Erde

verschluckt .
Der Indianer stand auf und ging langsam seiner Wege .
Ich schlenderte zurück zu Antonio .

Morder hin . Mörder her ! dachte ich. Es ist ja alles egal .

Alles ist Busch . Ueberall ist Busch . Friß ! oder du wirst ge -
fressen ! Die Fliege von der Spinne , die Spinne vom Bogel ,
der Bogel von der Schlange , die Schlange vom Coyotl , der
Coyotl von der Tarantel , die Tarantel vom Bogel , der Bqgcl
vom - - — Immer im Kreise herum . Bis eine Erd -

katastrophe kommt oder eine Revolution und der Kreis von
Neuem beginnt , nur anders herum .

Antonio , du hast ganz recht gehabt ! Du bist im Recht !
Der Lebende hat immer recht ! Du bist im recht ! Der Tote
ist schuld . Hättest du nicht Gonzalo ermordet , hätte er dich
ermordet . Vielleicht . Nein sicher . Es ist der Kreis im
Busch . Man lernt es so schnell im Busch . Das Beispiel ist
zu häufig und die ganze Zivilisation der Menschen ist ja nichts
anderes als die natürliche Folge seiner bewundernswerten
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„ Nein ! " sagte Antonio , ruhiger geworden , „ es war ganz
bestimmt nicht meine Absicht , Conzolo zu töten . Er hätte
mich genau so gut treffen können . Glauben Sie mir doch ,
oh , nmixo mio ! Ich bin nicht schuld an seinem Tode . "

„ Ich weiß , Antonio . Es konnte Sie treffen . Es kann
Sie heute abend noch treffen . Es ist der Busch , der uns alle
am Kragen hat und mit uns macht , was er will . "

„ Ja ! " sagte er , „ Sie haben recht , Gale , es ist der Busch .
Hier in der Stadt wären wir auf so eine verrückte Idee gar
nicht verfallen . Aber da singt der Busch die ganze Nacht , da

schreit ein Fasan seinen Todesschrei , wenn er gepackt wird ,
da heult der Cougar auf seinem Mordwege . Alles ist Blut ,
alles ist Kampf . Im Busch sindjiie Zähne , bei uns sind es
die Messer . Aber es war nur Scherz , nur der reine Spaß .
Wirklich nur Spaß . Nichts weiter .

Ob es nun die Würfel sind , oder die Karten , oder das

Rädchen , oder die Messer ! Wir hatten keiner so viel Geld

übrjg nach siebenwöchiger Arbeit wie wir brauchten , um aus
dießer verlassenen Gegend fortzukommen und was anderes

aufzusuchen .
Wir hatten ziemlich gleich viel Geld . Gonzalo hatte

etwas über zwanzig Pesos , ich hatte fünfundzwanzig .
Es war am Sonntag abend . Montag früh wollten wir

gehen . i
Abraham war schon ein paar Tage fort , auch Charly

war gegangen . Sie waren auch nicht mehr da . Wir waren
nur noch drei , Gonzalo , Sam und ich-

Wir zählten unser Geld auf dem Erdboden . Wir hatten

jeder Goldstücke , das Kleine in Silber .
Und als das Geld nun da vor uns auf dem Erdboden

lag , kaum zu sehen bei dem Schein unseres Feuers , da fing
Gonzalo an zu fluchen . . >

( Fortsetzung folgt . ) J



mal in verkehrshemmender Weis « stehen , um ihre Ge «

spräche in Ruhe führen zu tonnen . Zwei Polizerbeamte , die ihnen

zunächst weiterzugehen zugeredet hatten , nahmen die Personen mit

zur Polizeiwache , um ihre Namen festzustellen . Aber wehe ihnen !
Die Sache zog eine Beschwerde nach sich und so standen die Be «

amten auf der Anklagebant wegen vorsätzlicher FreiheitSberaubnng .
Da « Gericht kam zu der Auffassung , dag eS auch bei jungen
Damen keine Ausnahme geben dürfe und daß diese kein Verkehrs «
Hindernis darstellen sollen . Daher wurden die Beamten sreige «
sprochen , die nur ihren Dienst ordnungsgemäß versehen hatten .

Schützt Sie Kleingärten !
Die Notwendigkeit dauernder Erhaltung gut ent -

wickelter Laubenkolonien wird in immer weiteren Kreisen
der Bevölkerung erkannt . Mit Recht erregt es Verwunderung und

Entrüstung , wenn so eine Laubenkolonie , weil der Eigentümer des
Landes von einer anderen Verwertung höheren Gewinn erwartet ,
rücksichtlos vernichtet wird .

Don dem Schicksal der Vernichtung ist wieder einmal eine
Laubenkolonie bedroht , die im Bezirk W e I ß e n s e e vor etwa

anderthalb Jahrzehnten entstanden ist und durch ihre prächtige Ent

Wicklung den fleißigen Pflanzern viel Freude und Nutzen gebracht
hat . Auf einem Teil des Geländes , zwischen Gustav - Adolf . Straße
und Noelckcstraße hat der G a r t e n b a u v e r e t n „ Zur freien
Stunde " sich ein kleines Paradies geschaffen , aber die Eigentümer ,
die Bambergerschen Erben , verlangen Räumung zum Herbst dieses
Jahres , weil eins in Zwickau ansässige Firma König ausgerechnet
auf dem Laubenland eine Schrot tfabrit mit Fallwerk
errichten will . Die Lage nahe der Industriebahn ist solcher Ver

Wendung des Landes gunstig , doch gibt es in der Nähe noch anderes
Land , das gleich günstig an der Industriebahn liegt , nicht als
Laubenland benutzt wird und gleichfalls den Bambergerschen Erben

gehört . Soll man sich wundern , daß die Pflanzer des Gartenbau -
Vereins „ Zur freien Stunde " nicht ihrem Schicksal untätig entgegen -
sehen , sondern eine Abwehr versuchen ? Der Streit um
den Plan der Vernichtung dieser Laubenkolonie geht schon eine

reichlich lange Zeit , und schon im Februar 1924 fand eine Verhand -
lunä vor dem Kleingartenschiedsgericht statt . Damals wurde für
die Pflanzer eine Verlängerung des Pachtvertrages bis zum Oktober
1925 erreicht , aber jetzt ist , trotz allen gesetzlichen Bestimmungen
zum Schutz der Kleingärten , die Gefahr oer Vernichtung
aufs neue in bedrohliche Nähe gerückt . Dreiundachtzig Kolonisten ,
auf deren Parzellen etwa 1ÖOl > Obstbäume und 5000

Beerensträucher stehen , sehen mit Sorge dem Tag entgegen ,
an dem sie nach einer neuen Entscheidung de » Kleingartenschieds -
gerichts ihr Land räumen sollen . Alles , was sie in mühevoller Arbeit
und mit beträchtlichen Kosten geschossen haben , soll vernichtet werden ,
ihre fruchtbringenden Gärten , die über die ganze Kolonie sich er -
streckende Wasserleitung , die dem Spiel und der Erholung dienenden

Anlagen auf dem Gemeinschostsland .
Vom Oberpräsidenten , den der Gartenbauverein durch Beschwerde

gegen die Entscheidung des Kleingartenschiedsgerichts angerufen hat ,
ist die Sache zur Prüfung an das Zentralkleingartenamt gegeben
worden . Worum wird diele Laubenkolonie nicht zu einem Heim -
stättengebtet erklärt , so daß hier der We i t e r b « st a n d von
Dauerkleingärten gesichert wäre ?

Ein seltsames viebesverfteck .
Aushebung einer Neuköllner Sinbrecherbande .

Ein Versteck eigener Art hatte ein vielköpfige Bande , die feit
einem halben Jahr den Südosten von Berlin unsicher machte , bis

ste jetzt endlich gesprengt und zum größten Teil hinter Schloß und

Riegel gebracht werden konnte .
Die Neuköllner Kriminalpolizei ermittelt «, durch langwierige

Beobachtungen , daß sie sich in « » ner großen Strohmiete
zwischen den Wirtschaftsgebäuden des städtischen Rittergutes Britz
einen Schlupfwinkel eingerichtet hatte . Mehrere enge Röhren
nach Art der Dachsröhren führten zu den verschiedenen Kesseln ,
die se ein bis drei Personen faßten . Auch Ausgangsröhren waren
für den Notfall angelegt . Um sich nicht der Geiahr auszusetzen , von
innen heraus von den Verbrechern angeschossen zu werden , ver -
zichteten die Beamten , die den ganzen Bau umstellt hatten , darauf ,
selbst in die engen Röhren hineinzukriechen und schickten einen
Dien st Hund hinein . Dieser kam aber unversehrt wieder heraus
und brachte einen Mann mit . Die anderen hatten , wie sich später
ergab , gemerkt , daß man ihnen auf der Spur war und sich einen
neuen Schlupfwinkel gesucht . Aber auch dieser wurde jetzt
unter einer Brücke an der Grenzallee bald entdeckt . Hier
fanden die Beamten noch vier Mitglieder der Bande , Burschen
von 19 bis 20 Iahren und nahmen sie ebenfalls fest , außerdem
noch einige andere Lute und auch zwei Mädchen , die den Burschen
die Zeit vertreiben halfen . Der Anführer der Bande jedoch , dem
bisher 15 schwere Geschäftoeinbrüch « und 2 Raub -
Überfälle in Neukölln , Treptow und Köpenick nachgewiesen
werden konnten , ein gewisser Alfred Kurth , war . al « Gefahr
drohte , mit der „ Geschäftskosse " verschwunden und
ist noch nicht ermittelt . Gesucht werden auch noch zwei Mitglieder
der Bande , entwichene Fürsorgezöglinge , die man nur nach dem Bor -
namen „ Martin " und „ Max " kennt . Mitteilungen über den
Verbleib dieser drei und zur weiteren Aufklärung des Treibens der
ganzen Bande nimmt die Kriminalpolizei im Zimmer S2 des Poli -
zeiamts Neukölln entgegen . _

Der �raucnmord am Bayerischen Platz .
Zu dem Derbrechen am Bayerischen Platz wird weiter gemeldet ,

daß die Vernehmung der Zeugen , die bisher ermittelt wurden , noch
im Sang « ist . Erit nach ihrem Abschluß wird sich ein klares Bild
gewinnen lassen . Bisher kann man nicht sagen , daß die Angaben des
verhafteten Brandt widerlegt feien . Brandt wird als ordentlicher
junger Mensch geschildert , der auch verhältnismäßig gut gebildet ist .
Er hatte ein Verhältnis mit einem Mädchen , das in einer angesehenen
Familie dient . Seine Absicht , es zu heiraten , war durchaus ernst .
Die Hausfrau wußte von diesen Beziehungen und hatte von dem
jungen Manne einen so guten Eindruck gewonnen , daß sie ihn wioder -
holt unterstützt «, wenn er arbeitslos war . Gestern nachmittag fand
im Leichenschauhaus die Obduktion der Leiche der Dupuis statt .
Sie wurde ausgeführt von dem Geheimen Medizinalrat Dr . Stürmer
und Prof . Dr . Strauch . Die Todesursache ist Erstickung , die wahr -
scheinlich durch Würgen verursacht worden Ist. Ein genaues Er -
gebnis ist zurzeit noch nicht bekannt , da erst chemische und mitro -
skopische Untersuchungen darüber völlige Klarheit schaffen müssen .
Da die Tote in hohem Grade Morphinistin war , so können auch noch
andere Umstände zum Tode beigetragen haben .

Studentische Aufgaben .
In der Hochschule für Politik hielt der Deutsch « Studentenvund

ein « stark besuchte Versammlung ab . Ueber „ Studentische Aufgaben "
sprach als erster Redner Pfarrer M ö h r i n g : Wir leben in einer
Epoche der Uebirschätzung des Akademikertums . Nur
dann verzeiht man dem Menschen „ niedere Herkunst und Ausbildung .
wenn er feine Mängel durch ein Vermögen zu ersetzen in der Lage
ist . Der Sattler kann sich noch so viel Wissen angeeignet hoben und
ein noch so guter Staatsmann geworden fein , er bleibt nur zu oft
trotz allen , für viele der Sattler " ( lebhafte Zustimmung ) . Aber die
Ueberfchätzung des akademischen Studiums sagt natürlich nicht » gegen
seine Bedeutung . Die Pflicht des Akademikers ist es . Hüter im
Reich des Geistes zu sein . Freilich ist Hüter des Geistes nur
ein Arbeiter des Geistes , und leider muß man feststellen ,
daß heute bei unseren Universitäten von keiner Vormacht der Wissen -
schaft mehr gesprochen werde » kann . Wer den Vorzug hat einer
umfassenden Bildung , hat auch die Pflicht , dem Volk « in seiner sosia -
len Not tätig zu Helsen . Erste Voraussetzung der Hilfe ist Verständ -
nis , und , um das Brennendste zu nennen , das Verständnis für prole -
tarische Rot . wird z. B. nur derjenige haben , der sich einmal 2phe

gibt , nroletarische Not kennen zu lernen , und zwar dort , wo ste
wirklich zu finden fft . Heute verbaut man sich den Weg zu den
weitesten Schichten des Volkes dadurch , daß man einfach jagt : dort

fft ödester Materialismus . Graf Montgelas sprach über die

politisch « Seit « des Problems und wies eingangs darauf hin , daß
nichts bei politischer Betätigung gefährlicher ist als
„ S ch w u n g" , der weit über das Ziel hinausschießt und Begeisterung ,
die sich im Mittel vergreist . Geistesschulung ist ein Weg , gerecht -
denkende und handelnde Menschen zu erziehen , und insofern kann
man als eine der wichtigsten volitischen Aufgaben des deutschen
Studenten Vorbereitung auf die Politik des Lebens bezeichnen . Das

sei das Wichtigst «: Kampf gegen alles politisch « und wirffchaftliche
Unrecht , aber nicht , weil es uns geschieht , fondern weil es Unrecht
ist . Wer soll denn für ein freies Europa streiten , wenn nicht
jene Männer und Frauen , die ihre Bildung einer Universität ver -
danken ! Europa sei das deuffche Ziel und der Student muß an ihm
mitarbeiten . — Reicher Beifall lohnte die Ausführungen , an die sich
«ine lebhafte Diskuffion anschloß .

Wieder ein schwerer Straßenbahnzusammenstoß .
Gestern 12,45 Uhr nachmittags erfolgte an der Eck « Haupt -

und Fregeftraße in Schöneberg ein Zusammen stoß zwischen
einer Straßenbahn der Linie 74 mit einem L a st k r a f t -

wagen . Dabei wurde die Vorderplattsorm der Straßenbahn ein -

gedrückt und sämtliche Scheiben zertrümmert . Der Last -
kraftwagen wurde umgestoßen und mußte abgeschleppt
werden . Bei dem Zusammenstoß wurden 8 Personen verletzt
und zwar 1. Paul Herder . Mommsenstr . S, innere Verletzungen :
2. Max H i r s ch f e l d , Innsbrucks Str . 1, linke Schulteroerren -
kuna : 3. Adolf Ldwenthal , Uhlandstr . 189 , Gehirnerschütterung :
4. Hugo D eitler , Wartenburgstr . 35, Handverletzungen : 5. Kläre

Lehmann , Zimmermannstr . 17. Verletzungen noch nicht fest -
gestellt : 0. Ernst Grüner , Seestr . 118 , Verletzungen noch nicht
festgestellt : 7. Friedrich Zimmermann , Neukölln , Kaiser - Frie -
drich - Strahe 200 , linke Armverletzung : 8. Hans Roquette , Kurze
Straße 3, Schnittwunden an der rechten Hand . Die Verletzten
sind, nach Aussage des Strahenbahnvorftehers , ohne ärztlich « Hilfe
In Anspruch zu nehmen , in ihre Wohnungen gegangen . Die Schuld -
frage ist noch ungeklärt . _

die Erpressung an Iran Vr . Höste .
Ein Monat Gefängnis für den Angeklagten .

Frau Dr . H ö f l e war , wie erinnerlich , nach der Verhaftung des

verstorbenen Reichsministers von Erpressern heimgesucht worden ,
die ihr Material anboten . Nachdem sie bereit » einem Erpresser zum
Opfer gefallen war , hatte sich weniae Tage darauf wiederum ein
älterer Mann bei ihr gemeldet , der sehr geheimnisvoll tat und ihr
Belastungsmaterial gegen ihren Gatten in die Hände spielen wollte .
Frau Dr . Höste hatte kurzen Prozeh gemacht und den geheimnis -
vollen Besucher durch da » benachrichtigte Ueberfallkommando fest -
nehmen lassen . Der Verhaftete entpuppt « sich als der früher «
Oberkellner und jetzige Fremdenkommissionär U » l e r , der auch
wegen versuchter Erpressung angeklagt wurde . Das Schöffengericht
Lichterfeld « hatte ihn jedoch freigesprochen , weil «» dem Angeklagten
glaubte , daß er au » p o l it t s ch e r Wichtigtuerei gehanoelt
habe und nicht au » Geldinteresse . Gegen dieses Urteil hatte die

Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt mit der Begründung , daß
die Verteidigung des Angeklagten unglaubhaft erschien und daß es

ihm auf Geld angekommen fei . Der Angeklagte , der sich jetzt wieder
vor der Strafkammer des Landgerichts II noch einmal zu oerant -
worten hatte , blieb wiederum dabei , daß er nur aus politischer Neu -

gier zu dem Besuch bei Frau Dr . Höfle veranlaßt worden sei . Er

erzählt « ein « Geschichte von zwei elegant gekleideten Herren , die sehr
vornehm auftraten und die nicht wie Schwindler aussahen . Diese
hätten In einem Lesesaal von ihrem Material gesprochen , und da
habe ihn Neugier getrieben , die Sache in dt « Hand zu nehmen , um
die Leute zu Frau Dr . Höfle zu bringen und ihnen eine Falle zu
stellen . Staatsanwaltschaftsrat Dr . Loch beantragt « 6 Monate Ge -

fängni «. Das Gericht verurteilt « Usler wegen versuchter Erpressung
zueinemMonatGefängni » . Es hielt e» nicht für unwahr -

scheinlich , daß die beiden Unbekannten eristiert haben , denn sonst
wäre sein Verhalten wenig verständlich . Das Gericht nahm an , daß
er damit gerechnet hatte , von dem Schweigegeld « ineProvtfion
zu erhalten . Durch seine Andeutungen , daß das Material der

Staatsanwaltschaft oder einer rechtsstehenden Presse angeboten wer -
den sollte und daß dl « Herren es pekuniär ausnutzen wollten , habe er

sich einer Bedrohung der Frau Dr . Höfle und damit der versuch -
ten Erpressung schuldig gemacht.

„ Das Opfer eineS Erpressers . "
Zu unserer Notiz „ Da , Opfer eines Erpressers " in

der Sonnabend - Morgenausgabe des „ Vorwärts " schickt un » die
Witwe Dr . Neumanns folgende Berichiigung :

Unwahr ist , daß mein Mann Selbstmord verübt hat . Wahr
ist , daß mein Mann wegen eines schweren Herzleiden » im Juni
eine Kur in Schuls - Tarasp ( Schweiz ) begonnen hat und dort an

diesem Leiden in Gegenwart des behandelnden Arztes gestorben ist .
Unwahr ist , daß mein Mann «inen verbotenen Eingriff verübt hat .
Wahr ist , daß der Magistratsbeamte Grobe wegen Nötigung und

Verleumdung am 26. Juni 1925 vom Schöffengericht Berlin - Mitte

zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt worden ist , und daß in der Ver -
Handlung die vollständige Unwahrheit jener Verleumdung er .
wiesen ist . _

wann sind Sie geboren ? Sin früherer Feuerwehrmann . Ernst
Schmidt , interessiert sich lebhaft dafür , denn er will allen denen
für eine Rentenmark die Zukunft vorhersagen . Man schleppte ihn
als Betrüger vor den Kadi . AmtSgerichtSrat Burghard : „ Um die
Zukunft eines Menschen vorauszusagen , kann natürlich da » GeburtS «
datum nicht genügen . Ueberhaupt müßten ja dann zahlreiche
Menschen denselben Lebensweg gehen , was jedoch gar nickt der
Fall ist . Weil diese « auch jeder vernünftige Mensch weiß , können
wir Sie auch gar nicht wegen Betrüge « bestrafen . Sie werden
also diesmal freigesprochen , bedenken Sie aber für die Zukunft ,
daß die Sache an groben Unfug grenzt . '

Zm Bell verbrannt ist der 38 Jahr « alte Hauptmann Bruno
Leithoff au » der Heidekrugstraße zu Köpenick . Der Mann war
gelähmt und befand sich seit einem halben Jahr im Marienheim
de « Roten Kreuzes zu Mariendorf in Pflege . Hier versuchte er , im
Bette liegend , eine Zigarette anzuzünden . Hierbei geriet die
Bettdecke in Brand , und bevor man ihm auf seine Hilferuf « bei »
springen konnte , war er am ganzen Oberkörper schon so schwer
verbrannt , daß er im Krankenhaus in Buckow starb .

Das kunäiunkproxrsmm .
Dienstag , den 14. Juli .

Außer dem üblichen Ta�esprorra
4. SO Uhr naohm ; : Humoristiaohei es PunVaUarl » ! ( OeoM Bkv »

borser ) . 8— 8. 30 Uhr abends : Nachmifct »iz ; skonaert der Berliner
Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman . 7 Uhr
abends : Prof . Dr . Moewoa : „ Naturschutz in vergangenen Jahr¬
hunderten " . 7. 30 Uhr abends : Dr . med . E. Mosbacner : „ Obst -
genuß und Gesundheit " . 8 Uhr abends : Walter Bernhard Sachs :
„ Seetierfang an der Adria " . 8. 30 Uhr abends : Das deutsche Lied .
Eine Vortragsreihe von Dr . Felix Günther , unter gesanglicher
Mittvirkung von Karin Lindholm , Alfred Wilde . Maris Basca ,
Wilhelm Guttmann , Nora Pisling - Boas . KamroersÜnger Oomelis
Bronegeest . Zweiter Abend . Bach , Mozart , Beethoven . Alfred
Wilde singt zu dem Vortrage : 1. a) X S. Bach : Willst du dein
Herz mir schenken , b) X 8. Bach : Komm süßer Tod . 2. a) W. A.
Mozart : Abonderopandnng , b) W. A. Mozart : An Chloe . c) W. A.
Mozart : Das Veilchen . 8. a) L. v. Beethoven : Die Ehre Gottes
in der Natur .

� b) L. v. Beethoven : Ich liebe dich , c) L. v. Beet¬
hoven : Der Kuß . Am Flügel : Dr . Felix Günther . Anschließend :
Bekanntgabe der neuesten Tagesnnohrichton . Zeitansage . Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Theater - und Film dienst .

Sranöenburgisther Werkmeistertag .
Der Deutsche Werkmei st erverband veranstaltete vom

11. bis 13. Juli in Potsdam einen Brandenburgischen Werkmeister -
tag . Im Mittelunkt dieser Veranstaltung stand eine große Kund -

gebung im „ Potsdamer Konzerthaus " am Sonntag vormittag , zu
der Hunderte von Werkmeistern aus allen Bezirken Brandenburgs
sowie Vertreter der anderen freien Gewerkschaften und Behörden
erschienen waren .

Kurt H e i n i g, Leiter der sozialpolitischen Abteilung des Werk »

meifterverbandes , referierte über das Thema : „ Der Werkmeister in
der Wirtschaft und seine Forderung an die Gesetzgebung " . Er führte
aus : Es ist schon lange die Rede davon , daß alles getan werden

müsse , damit unsere gesamte Wirtschaft endlich wieder gesunde . Der

unvoreingenommene Wirtschaftspolitiker und nicht zuletzt der Werk -

meffter , der durch feine Stellung im Wirtschaftsgetriebe ein guter
Kenner der Produktionsgestaltung ist , sind längst zu der Ansicht ge -
kommen , daß unsere Wirtschast an sich gesund ist und nur falsch ge -
leitet wird . Unser « Wirtschaftskapitäne und die Regierungen ver -
kennen einfach die weltwirtschaftliche Lage Deutschlands und kommen

somit zu Folgerungen , die beinahe an Wahnsinn grenzen . Wenn

man sich den Weltmarkt wiedererobern will , so darf man zunächst
nicht vergessen, daß seit 1914 in den außereuropäischen Ländern eine

gewallige wirtschaftliche Umwälzung vor sich gegangen ist . Europa
hat die Welt vier Jahre lang nicht mit Waren beliefert , sondern ihr
Hunderte von Milliarden gegeben , um Rohmaterialien und Nahrung » -
mittel zu erhalten . Mit diesem Geld sind in der ganzen Welt Fa -
briken gebaut worden , die infolge der neuzeitlichen Einrichtung ihrer
Produktionsmittel mit äußerst billigen Waren auf dem Weltmarkt
in Konkurrenz treten . Wenn sich die deutsche Wirtschast den Welt -

markt wiedererobern will , so muß sie endlich davon ablassen , durch

niedrige Löhne und Gehälter die Kauskrast des Inlandes zu drosseln .
Die Grundlage zur Eroberung des Weltmarktes fft vor allem die

Hebung der Inlandskauskraft und die Herstellung von Oualitäts -

waren . Der Redner ging dann auf die Warenproduktion der Kon -

zerne und Kartelle ein . Es muh von ihnen verlangt werden , daß sie

nicht der Spekulation wegen produzieren , sondern zum Wohle der

gesamten Nation . Hier muß das gleiche gelten , wie für den Werk -

meister : Wer nicht tüchtig ist , muß verschwinden . Um aber eine

leistungsfähige Wirtschaft zu erhalten , darf sich Deutschland nicht den

Luxus eines Handelskrieges leisten , wie er jetzt mit der Schutzzoll -
vorläge geplant ist . Man kann nicht auf der einen Seite von dem

Ausland Kredite verlangen , um mit ihm Handel treiben zu wollen ,

während man auf der andern Seite hohe Zollmauern errichtet , die

den Handel unterbinden . Darum ist die Forderung der dem Deutschen
Wertmeisterverband Angeschlossenen , die vernünftige Leitung der

deutschen Wirtschaft und die Hebung der sozialen Lage der gesamten

werktätigen Bevölkerung . fStürmischer Beifall . )
Im Anschluß an die Versammlung fand dann «in großer

Demonstrationszug durch Potsdam statt .

Aür unsere Herbstjugendweihen im Alonak September

müssen die Anmeldungen unter gleichzeitiger Bezahlung der Ein -

schreibegebühr von 50 Pf . in den nachstehenden Annahmestellen vor -

genommen werden . Die Jugendwethe für Berlin findet Voraussicht -
lich im Großen Schauspielhaus statt .

Iuaendsekrelariat Grsll - Bcrllii , EW. »3, Lindenstr . 8, 2. Los, 2 Treppen ,
aeSffnet pon s bis t libr . Mittwochs und Freitags von » bis 7 Uhr : S. Iofipb .
NW. 21, Wilhelmsbavener Str . « ; «. Länifch , R. A. Müller - und Utrechier
Strohe : P. «roll , 31. W, llirechter Str . 21; SB. öctfmcnn , 91. 58, Lpchener
Str . 8 iNest . ) : A. Lorenz . N. 58. Meint itt . 5«: 0. Obst. 91. 39. »ckerstr . 174:
St. Ändersfon , 91. 81, Stralsunder Str . 19: S. Mscher . 9h 20, Bastianstr . 7:
T. Döl, . 910. 55. Iimnanuellirchstr . 24: äS. Düde . NO. 18, Landsberger
Allee 45 I: «. Melle , 0. 34. Petersburger Pia » 4: . ,S5orwSrts " - Spedition , 0. ,
Marlusstr . 3«; M. Warttnann . 0. 84, «iinigoberger Str . 37 iPbotoladenl :
L. Wittschuk . d. 34. Petersburaer Str . 5 iRest . l : 3. Petke . SO. 3«, Sldgouer
Str . 80, von 4 lt . : P. Lier , SO. 2«. Naunrnstr . 9 iRest . l : . . Borwürt »- . »»- .
dttton Läufiger Platz 14/15: Send . 91. 113, Tteifenbagener Str . 22.

ffllt Chatlsttenlurs : I . Sinnchsen . Cbarl - ttenburg . Bavreutber
Str . 2Bs. 0. Lorittg . 919B. 87. Sick Ingen ftr . 58: ff. Schmidt . Td- rlottenburg .
Roiinenstr . 4 iLadenj : S. «atzensiein , Tharlottenbur ». Niebudrstr . 51: „Bor -
wijrtoVSveditidN , ( tbarlottenbüra , Kaiserdamm 102, SaNenhaus I.

ffür T r e p t o w - B a u ntpch >kl « n ts » g : W. ' Galla «, Baumichulen - ' �,u !
weg, Schraderstr . 16 Mt B. Hast. Treptow , Karzer Str . 117 III : A. Ketzlei ,
Treptow , Kiefdolzstr . lob .

ffür Lankwitz , L ich t er seid e. Sitgllkrfc Kieae. Lichterielde .
Oft, Lorenzstr . 15: K. Sdibnmettrr , Laerfeld «. W. . Kilndelpla « 5; ff. Kam-
bürg , Steglitz . Schlotzstr . 1« : S. «rllger , Steglitz , Si - mensstr . 76: SS. Slubich .
Steglitz , Ringstr . 7 tSrtd . lllf : ®, ffelgentreu . Lankwitz , Sharl - tt - nstr . 34:
W. Nönsch , Lankwitz , «aiset - Wildelm - Stt . 122»: ffrau Unserer . Wilmer - lorf .
Hanauer . Str . 48 lstedlung ) .

ffür Schöneberg . ffrilbenau : ffrau «lawitter . SchSnebera .
Apostel - Paulus - Stratze 7: A. Peirie , Schöneberg , Sbersftr . 70: Paul Rail »-
mann , Schöneberg , ffeungstr . 37.

ffür Pankow und 19. Kreis : Konsum- Verkaul - Ncll « Pankow , Ber -
liner Str . 47: Konsum- Berkaufssielle Pankow , Wollankstr . 102: Konsum -
Berkausostelle Niederschöndausen , Kaiser - Wildelm - Strast « 79: Konlum - Berlauis -
stelle Niederschöndausen , Kaiserweq 60.

Alle Anmeldestellen , außer Tbarlottenburg und Pankow , werden gebeten ,
die bis fetzt aufgenommenen Anmeldungen kür Berlin bis Mittwoch , den
3. Juli , dem Sugendsekretariat «Inzusenden .

Sic Seebstsugrndweiden des 17. Bezirks Lichtenberg finden am Sonntag .
den 20. . und am Sonntag , den 27. Sertrmber , vormittaao 10 Ubr , in der
Aula des Caeilien - Lnzeums , 91atdausstraäe , statt . Anmeldungen werden in
den weltlichen Schulen Scharnweberstratze . Pforrstratze , Lilckstratze. Friedrich .
stratz «, Morktsiratza und Holteistratz « endgegengienommen . Autzardem der
solaenden Genossen : Drosche , Bllrgerbeimstr . 5, Seitenfllloel I, Milde ,
Mozartstr . 7111, Rakewitz , Eärtnerstraste . Einschreibeaebitdr 50 Pfennig .

17. Kreis Lichtenberg . Zugendweiden der weltlichen Schulen . Infolge tech-
nischer Schwierigkeiten macht c« sich nötig , die Jugendweihe » am 20. und
27. September nicht im CLeilien - Lmeum, sondern im 9ieform »Gvmnastum an
der Patkaue abzuhalten . Am 20. September 10 Uhr die 35. weitl . Schule .
am 20. September 1 Udr die 36» und 36b weltl . Schul «, am 27. September
10 Udr die 34. und 37. weltl . Schule , am 27. September 1 Udr die 38. . weit -
lich « Schule .

Die Anweldzngen zur Lerbstiugendweibe für Tegel . Doriigwald - . Lwmrs .
ffrodnau , Leiligeusee , Tagelort und Schulzendorf werden bei ffrau
Schröder , Tegel . Schlieperstr . 19, v. pari . , und bei Skudalf Sentz ,
Siedlung Rosenstea 8. «ntgegengenammen .

isriedrichadagen . Di« Iugendweid « der sozialistischen Slternbeiröte findet
am Sonntag , den 27. September , in der Aula des Realgnm -
nastums statt . Anmeldungen bei ffrau Mablina , ffriedrichstr . 67, erbeten .

Provokateure an der Arbeit .

Aus Parteikreisen schreibt man uns : Gestern nachmittag saßen
in einem Lokal am Bahnhof Grobgörschenstraße mehrere i u n g e

Hakentreuzler , die anscheinend einen Ausslug mit der Wann -

eebahn macken wollten . Plötzlich singen sie an zu „ p o l i t i -

i « r e n " und belästigten die Gäste mit ihren Redensarten . Als diese
Ich das verbaten , ulkten sie die Gäste wegen ihrer politischen Mei »

nung an . Als die Hakenkreuzler auch damit nichts ausrichten konnten ,

fingen sie an , Scheidemann , Noske und auch Ebert in gröbster Weise

zu verunglimpfen . Da » aber war dem Wirt und den anderen Gästen
doch zu bunt . Ehe die großmäuligen Hakenkreuzler es sich versahen ,
wurden sie von derben Arbeitersäusten gepackt und un -

sanft an die frische Luft befördert . Die Eichenftöcke flogen
hinterher . Diese BeHandlungsweise muß wohl den Maulhelden nicht

behagt haben , denn schleuniast machten sie sich aus dem Staube . Eine

exemplariscke Strafe wäre hier sicher am Platze gewesen .
aber nur der Besonnenheit unserer Genossen war es zu danken , daß
es bei dem Herausschmeißen der Hanswürste blieb .

Falsche Fünfzlgpfennlgstücke vertrieb ein unbekannter Mann
am vergangenen Sonnabend in Gesckäslen in Neukölln . Ein «
Ladeninhaberin , die die Fälsckung erkannte , verfolgle ihn , er emlam

jedoch im Gewühl aus dem nahe gelegenen Matkle . Der Berlreiber
ist etwa 38 Jahre alt , hat dunkle « Haar und ein barlloses Gesickt
und trug ein blaue « Jackelt , eine gestreifte Hose und einen grauen ,
weichen Hut .

Ver Mechaniker Jeadjt . der einzige Deutsche , der den Pol -
flug Amundsen « mitgemacht bat , ist auf der Durchreis « in
Berlin eingetroffen und im ReichSverkehrsminislerium empfangen
worden . Der Leiter der Luslabteilung . Ministerialdirigent Branden -
bürg , sprach dem Polstieger seine Anerkennung für die unter
schwierigsten Verhältnissen geleistete Tätigkeit im Flugzeug aus .

DI« Wilwe Hugo helnenionii »� unseres im Eomwer lStv verstordenen
Genossen , ist am vcrgwigenen Sonnabend nach schivcrcr Kranlbeit ver «
storben . Sie hat nur «in Alter von 49 Jabren erreicht . Die Einäscherung
findet heute nachmittag im Krematorium WilmerSdorj statt .



vor der 1 . Internationalen Arbeiter - Glpmpiaöe .
In der nächsten Woche beginnt das erste große Fest des in der

Luzerner Internationale organisierten Arbeitersports . Bis Juni
waren 70 000 Sportgenossen gemeldet , jedoch sind täglich neue Mel -

düngen eingegangen , so daß mit einer Teilnahme von weit
über 100 000 Sportlern gerechnet werden kann . Eine ganze
Anzahl Sonderzüge werden die aus dem Ausland sowie allen Teilen
Deutschlands Teilnehmenden nach der Festitadt befördern . Die Frank -
furter Genossen haben daher eine gewaltige Arbeit zu verrichten ,
denn diese Massen sollen nicht nur nach Frankfurt befördert , sondern
auch unter der Fürsorge des Wirtschaftsausschusses billig und gut
verpflegt werden und ein gutes Quartier während der Festtage vor -
finden . Bei der herrschenden Wohnungsnot und dem schon in
normaler Zeit großen Andrang zur Weltstadt Frankfurt ist es not -

wendig gewesen , Massenquartiere in den Schulen einzurichten ,
außerdem werden Bürgerquartiere und Hotels in großem Maße
zur Verfügung stehen .

An Wettkämpfern zur Olympiade waren bis Ende Juni

gemeldet aus : Deutschland : 13170 Turner , 110 Spieler ,
III Schwerathleten im Einzeltampf , 83 Schwerathleten im Mann -

schaslskampf , 284 Leichtathleten . 75 Radfahrer , 184 Schwimmer ,
02 Ruderer . — Frankreich : 25 Spieler , 5 Schwerathleten ,
102 Leichtathleten , 42 Radfahrer , 44 Schwimmer . — England :
30 Radfahrer . — Oesterreich : 149 Turner , 42 Schwerathleten ,
40 Leichtathleten , 30 Radfahrer , 37 Schwimmer , 4 Ruderer . —

Schweiz : 20 Turner , 24 Spieler , 17 Schwerathleten , 13 Leicht -
othleten , 3 Schwimmer . — Lettland : 3 Tennisspieler , 31 Schwer¬
athleten , 82 Leichtathleten . — Finnland : 100 Turner , 14 Spieler ,
35 Schwerathleten , 190 Leichtathleten . 30 Radfahrer . 59 Schwimmer .
— Belgien : 114 Turner , 47 Spieler , 20 Schwerathleten , 53 Leicht -
athleten , 20 Radfahrer , 28 Schwimmer . — Polen : 11 Turner ,
15 Spieler , 5 Leichtathleten , 2 Schwerathleten . — T s ch e ch o -

sl o w a k e i — A u ß i q: 287 Turner , 37 Spieler , 3 Schwerathleten ,
32 Leichtathleten , 9 Schwimmer . — Tschechoslowakei - r -
P r a g: 390 Turner , 99 Leichtathleten , 4 Schwimmer . Weik�x .

Wettkämpfer sind gemeldet von Jugoslawien , Portugal , Elsah - Loth -
ringen und Ungarn .

Die Olympiade beginnt am Freitag , den 24. Juli , nach -
mittags 2 Uhr , mit dem Einmarsch sämtlicher Wett -
k ä m p f e r oller Nationen in die Kampsbahn für Leichtathleten des

Frankfurter Stadions . Um 3 Uhr beginnen in der Kampfbahn die

leichtathletischen Wettkämpfe : Speerwerfen , Steinstoßen ,
Schleuderballwerfen . Stabhochspringen . Dreisprung , Vorläufe über
100 Meter , 200 Meter . 4X100 - Meter - Stafette und die Entscheidungen
in der 3xl000 - Meter - Stafette und im 3000 - Meter . Einzellauf . —

Um 6X Uhr kommt das Olympia - Ausscheidungsspiel ( Vorrunde ) im

Fußballspiel zum Austrag . — Auf dem Massenübungs¬
platz finden bereits von vormittags an Wettkömpfe in der Schwer -
nthletik statt , ferner nachmittags zwei Vorrunden für die Fußball -
Meisterschaft . Zur gleichen Zeit wird eine Borrunde im Fußball

auf dem Westendplatz ausgetragen . — Die Schwimmer beginnen
gleichfalls am Freitag ihr « Arbeit mit Wettschwimmen . Springen
und Vorrunde im Wasserball in der Schwimmkampfbahn . — Am

Sonnabend finden die vorgenannten Wettkämps « ihre Fort -

sctzung . Die Turner halten an diesem Tage von vormittags an

ihre Proben für die großen Massendarbietungen ab . Der Rad -

s p o r t zeigt 8 Uhr früh ein lOO - Meter - Langsamfahren . anschließend
Wettbewerb - für diverse Reigen . Kunstfahren . Radballspiele und

Zahnwettbewerbe . Nachmittags 2 Uhr ist eine Ruderregatta

a . yf dem Main mit großem Programm .
Das Hauptprogramm wird am Sonntag zur Dorfüh .

rung kommen . Vormittags 10 Uhr beginnt der F « st z u g nach dem

Stadion , gleichzeitig findet ein 10 OOll - Meter - Straßengehen durch die

Feftzugstrahen statt . Im Stadion zeigen dann die Radfahrer einen

Mafsenreigen , Turner und Turnerinnen die i n t e r n a t i o-

nalen Freiübungen , Schwerathleten die Ringerfreiübungen .
es folgen Sondervorführungcn der Tschechen , Baskettball der Frauen

Bclgien - Frankreich und Schlagball Tschcchoslowakei - Dcutschland ,
lcichtathletische Wettkämpfe , lebendes Schachspiel des Arbeiterschach -
bundes usw . — Abends 8) 4 Uhr wird ein großes Festspiel :

„ Das Spiel um die Erde " gegeben .
Der Montag bringt Entscheidungskämpfe in der Leichtathletik ,

Turnersystemwettstreit , Musterriegenturnen , Schwimmen , Radfahren

( 50- Kilometer - Monnschaftswettfahren , 10 - Kilometer - und 20 - Kilo -

meter - Straßenwettfahren ) . — Am Dienstag findet außer diesen

Wcltkämpsen eine große S o n d e r v o r s ü h r u n g der Kinder

statt . Abends ist dann das offizielle Programm der Olympiade zu
Ende . Ein großer Teil der Fcsttcilnehmer wird dann wieder in

die Heimat zurückkehren müssen , hinein in die Tretmühle des Alltags

und der Arbeit . Wer aber seine Ferien in diese Zeit verlegen konnte

oder sich noch einige Tage freimachen kann , der benutzt sicher die

günstige Gelegenheit zu einer Wanderung ins Gebirge oder an den

Rhein . Möge das Fest , begünstigt von gutem Wetter , allen Teil -

nehmern zur Freude gereichen und sein Hauptziel erreichen : Einx

Demonstration für den Frieden und die internationale «olidaritat

des sozialistischen Proletariats aller Nationen zu werdenl

Oetzie Bestimmungen für die Olympia - Teilnehmer .
gn der Nacht vom 2Z. ,um 24. Juli ISLS fafircn ,wei Gonbtrjttflc von

9«tfin noch Frankfurt "■ M. Der erste 3uo fälirt 10 Uhr 85 Minute » ab

Potsdamer Babnbof Uber Maodebura und Koslar . Der »weit « Rufl 12 Ubr

10 Mlnuten od Anbalter Babnbof Uber Salle und Erfurt , bauotfobrlertcr
ftir beide 3Uoe Robert Oeblfchliiaer . Berlin N es, SochstSdter Strafte 10. Alle

Anfraacn slabrt noch ssrantfurt betreffend , find an diesen ,u richten , tzu«-
Iciter fllr bin UM vom Anbalter Babnbof 12 Ubr 1» Miniut . n ist ftarl
Ni - nbanm Rualeiter für den 3uq vom Potsdamer Babnbof 10 Ubr 85 Man.
it't �eblfchläaer Den 3ua 10 übr 85 Min . vom Potsdamer Babnbof benuften
folaend « Berckin « Anv, Drteb Finnland . Ratbenow . Wittenberg «. Ke»,n ,
B« ndcnbuvoftZ ! aue Rennbaufen , Schbnederq . Stealift . «barlottenburg . Nowa -
me« Potsdam Kalderftadt . Vienenburg fBraunfchineig ) und Goslar . Den

12 Ubr w Min vom Anhalter Babnbof benuften all « anderen Der�ne
und Orte einfchlieftlich : KSnigsberg , Stettin , Damig . Luckenwalde . Jüterbog ,
Wittenberg und Bitterfcld .

Gegen die Radausportler .

Die neueste Ausgabe der „ A r b e i t e r - T u r n - Z e i t u n g' .

des Zenttalorgans des Arbeiter - Turn - und Sportbundes , wendet sich

mit tilgenden Sätzen gegen etwaige kommunistische Störun -

gen aus der Frankfurter Olympiade :

„ Verschiedene Vorkommnisse im Reiche und ausgegebene

Parolen deuten daraus hin . daß man in Frankfurt glaubt , sein

besonderes Eisen schmieden zu können . Der aus unserer Organ, -

sation ausgeschlossene Lieske treibt fetzt s - m Wesen > m Roten

Frontkämpserbund . und dessen Aktionen sind m letzter Zeit auch

auf die Arbeit der Arbeiter - Turn - und Sportverbande eingestellt .
Wir stolpern nicht über Kleinigkeiten im eigenen Lager , die rucken

wir schon wieder zurecht : aber Eingriffe anderer Organisationen

zwecks Propagierung wüster Radauvolitik verbitten wir uns ganz

entschieden . Wir warnen , in Frankfurt einen Roten Frontladen

aufzumachen . Wir warnen auch unsere Genossen , die mit den

Paradeseldzügen unkontrollierbarer Gummiknuppelenthusiasten

sympathisieren , vor den Folgen einer Störung des internationalen

Aufmarsches der Luzerner Internationale . Unsere �Genossen m

Frankfurt und alle Teilnehmer , denen an einem würdigen Em -

druck des 1. Arbeiter - Olympia etwas gelegen ist , werden dafür

sorgen , daß Ordnung Im Betrieb herrscht . '
Das ist deutlich . Verstehen werden es auch die Leiter der

Berliner Arbcitersportbcwegiing im . . K a r t c l l v e r b a i, d für

Sport undKörperpsleg e". Eine andere Frage ist aller -

dings , ob sie sich danach richte » werden . Das Verbot der republi -

tanijchen Farben ouj dem Berliner „ Rast " läßt allerlei erwarten ,

und die Ankündigung des Kartellverbandes , daß an den Laufschildern
der Bahnwagen , die nach Frankfurt fahren , Plakate mit „sportlichen
und humoristischen Aufschriften ' angebracht werden können , sieht
denn doch wie eine Ausforderung zu . klassenbewußter ' — lies : kam -
munistischer — Propaganda aus . In Frankfurt hat der B u n -
d e s v o r st a n d für Ordnung zu sorgen : er wird es tun .

In B e r l in aber haben endlich unsere Genossen in den
Arbeitersportvereinen Ordnung zu schaffen .

vom Turnier in Lichtenberg .
Am Sonntag fanden auf dem Sportplatz m der Kynastfkraße die

Zwischenrundspiel « im Fnhbollwrmer statt . Vor einer zahlreichen

f uschaue rm enge standen sich im ersten Treffen Adler 08 und
reptower Ballspiel - Club gegenüber . Mit dem Anstoß

von Adler beginnt ein sehr aufgeregtes Spiel , das zuerst den Orts -
oerein etwas im Vorteil sieht . Nach und nach findet sich auch Adler .
Noch sieht man keinerlei hervorragende Leistungen . Nach 5 Minuten
vervollständigt sich Treptow und wird dadurch etwas überlegen , ohne
jedoch zu einem Erfolg zu kommen . Angriff auf Angriff erfolgt «
auf das Tor der Nordleute und in der 15. Minute kann Treptow
zum ersten Tor emsenden . Adler hat Anstoß und bevor sie es sich
versehen , sitzt auch schon der zweite Trefser im Netz . Das wird

' II.
Freitag , den 17 . Zuli 1925 , abends 7' / , Uhr .
im . Gewerkschaftshaus ' , Engelufer 24 ( Saal 5) :

Wichtige Versammlung
Tagesordnung :

1. vi « Baumaterlalienzölle « od die Gefährdung des Wohnung » -
baue » . Referent : Minister a. D. Genosse Lipinski .

2. Anträge zum Bezirkstag und Parteitag . — 3. verschiedene » . �
vezirtsmieteransschuh der SPD .

Adler aber doch zu viel . Sie verlegen jetzt das Spiel eine Zeitlang
in die Hälft « der Treptower . Mit aller Macht versuchen sie, das
Spiel günstiger zu gestalten . Nach 35 Minuten gelingt es chnen
nach einem - guten Zuspiel , das erst « Tor zu erzielen . Schon nach
2 Minuten ist der Ausgleich geschaffen . Bei diesem Tor entsteht ein
kleiner Zwischenfall . Der Torwart der Treptower wollt « es nicht
einsehen , daß der Ball sich hinter der Torlinie befand . Er nahm
den Ball und warf ihn über die Barriere und verließ den Platz .
Bei Wiederanpfiff kam er jedoch zurück . Jetzt griff der Schiedsrichter
«in und verwies ihn vom Spielfeld . Erst nach längerem Reden war
der Torwart zu bewegen , daß er vom Platz ging . Treptow, , jetzt
wieder nur 10 Mann spielend , setzt alles daran , um den Vorspnmg
zu wiedeicholen . Doch gleich darauf ist Halbzeit .

Während der Pause ewigen sich Adler und Treptow dahin ,
daß bei T. ew neuer Spieler einsetzt . Von Adler ein sehr guter
sportlicher Zug . Mit dem Anstoß von Treptow beginnt die zweite
Spielzeit . Beide Mannschaften oevfuchen dos Resultat für sich
günstiger zu gestalten . 801 « noch so gut gememten Angriff « werden
aber stets ein « Beute der sicher arbeitenden Torwarte . Auf beiden
Seiten entstehen sehr brenzlich « Situationen , so daß man immer

t laichte , die Entscheidung sei gefallen . Bei « wem gut eingeleiteten
lngriff der Treptower verfehlt der Verteidiger Adlers den Ball .

Treptows Halblinks kann aber vor Aufregung aus 3 Meter Entfer -
nung das Tor nicht finden . Genau fo geht es dem Mittelstürmer
Adlers . Ein Durchbruch des Halblinken verschafft Treptow endlich
die Führung . Aber nicht lange sollte die Freude dauern . Ein hoch
auf das Tor gegebener Schuß wird vom Torwart nicht richtig ob -
gewehrt und der Ausgleich ist geschaffen . Noch fehlen 15 Minuten
bis Schluß . Wird es einer Partei gelingen ? Beinah « sieht es so
aus , als sollte Adler als sieger den Platz verlassen : ober der Sturm
ist zu unentschlossen und verscheßt die besten Gelegenheiten . Bei

Schluß der regulären Spielzeit steht das Spiel 3 : 3 . Da eine Eni -
scheidung fallen mußt « , wurde eine Verlängerung vereinbart . Zweimal
15 Minuten bis zum ersten Tor . Wer wird der glückliche Sieger
sein ? Beide Mannschaften setzen alles daran , um zur Entscheidung
zu kommen . E » bleibt aber nur beim Willen . Alle Angriff « werden

von der Verteidigung zunichte gemacht . So vergeht auch die Ver -
längerung , ohne eine Entscheidung zu bringen . Nach Schluß der
Zwischenrunde « wigten sich Adler und Treptower Ballfpiel - Club
dahm , daß Treptow als Sieger das Endspiel mit Lichtenberg III

austragen soll . Hierdurch bewies Wer , daß sie moralisch doch Sieger
geblieben sind . Ob sich Treptow auch dazu bereitgefunden hätte ?

Nach diesem Spiel treten Lichtenberg I und Lichtenberg III an .
Lichtenberg III ein « durchweg kräftige Mannschaft , dagegen I jung
und klein bis auf den Mittelstürmer , der alle Spieler überragt .
1 hat Anstoß , wird den Ball jedoch gleich wieder los . 3 fetzt sich
vor dem Tor des Gegners fest , ohne vorerst einen Erfolg erzielen
zu können . Doch sollten die Anstrengungen bald belohnt werden .
Ein scharfer Schuß kann vom Tonoart von 1 nicht genügend ab¬

gewehrt werden und durch nochsetzen erzielt 3 den ersten Treffer .
Dieses Tor hätte gehalten werden können , wenn die Verteidigung
dem Torwart nicht die Aussicht versperrt hätte . Der Wiederanstoß
bringt 1 vo ? das Tor von 3 und muß der Torwart jetzt des öfteren
feine Kunst beweisen . Mehrere gute Schüsse werden von ihm ober
noch besser geholten . Lichtenberg I versucht den Ausgleich zu schaffen .
Die Angriffe werden jedoch meist durch Absefts unterbunden . Wieder

geht Lichtenberg III vor und ein guter Schuß führt zum 2. Trefser .
Bald darauf ist Halbzeit . Nach Wiederbeginn ist es hauptsächlich
Lichtenberg I. die das Heft in der Hand hoben . Trotz eifrigen Spiels
ist es ihnen jedoch nicht vergönnt , Erfolge zu erzielen . Lichtenberg III
kommt fast garnicht mehr vor . Sie versuchen in der Hauptsache ,
da » Spiel bis zum Schluß zu halten und ziehen deshalb auch die

Läufer zur Verteidigung heran . So ist es nicht möglich , durch die

Bein « zu schießen . Bor lauter Beinen kann man zeitweis « kaum
den Ball sehen . Bei dem Resultat 2 : 0 bleibt es trotz aller An¬

strengungen . Lichtenberg lll ist eine gut eingespielte Mcnnschaft ,
die « s aber des Sportes wegen unterlassen sollte , bei einem guten
Stande für sie zu mauern . Es macht wirklich keinen guten Eindruck

auf die Zuschauer , wenn sie sehen müssen , daß sich von 22 Spielern
18 vor einem Tor befinden . Bei Lichtenberg I klappt « es zu Ansang
garnicht . Der Mittelstürmer müßte versuchen , etwas schneller zu
sein . Hervorzuheben wäre noch , daß beide Mannschaften sich den

Entscheidungen der Schiedsrichter unterwerfen , auch dann , wenn
die Entscheidungen nicht nach ihrem Wunsch « ausfielen . Es war

dies das Gegenteil vop dem Spiel Adler gegen Treptow , wo Treptow

stets oersuchte , die Entscheidungen anzuzweifeln .

Weitere Resultate .
Svortflub Büro —N- ttxno «, 2: 1: Burfl I 3 ad . —No warne , 3a5 . 2: 0: Bo-

russia I - - Ken niqs darf 1: 4: Germania —Kennigsdo ' rf 0: 4; Nurasr Ballsvlelkluo - -
etralmi 2: 0; Richtcrswaldl I «egen 3. B. C. II 1: 1; Tegel - Sertha 22 1: 0.

Zur Einführung des Wehrturncns in Oestsrreich .
In einer im vorigen Monat zu Wien abgehaltenen Konferenz

des 17. und 18. Kreises <Wien , Oberöstcrreich , Salzburg . Tirol und

Vorarlberg ) wurde einstimmig der Beschluß gesaßt , wonach das
Wehrturnen in allen Bereinen des 17. und 18. Kreises des
Arbeiter - Turn - und Sportbundes eingeftihrt wird . Die organisato -
rischen Vorkehrungen werden von den betreffenden Bezirksleitungen
der Turner gemeinsam mit den zuständigen Instanzen des R e p u -

blikanischen Schutzbundes getroffen . Der erste Wehrturn -
kurs wird vom 18. bis 22. August in Wiener - Reustadt abgehalten .
Zu dieser Einführung des Wehrturnens bemerkt das amtliche Organ
der beiden Kreise, die „Oesterreichische Arbeiter - Turn - und Sport -
zeitung ' , Wien :

„ Mit diesem Beschluß ist ausgesprochen , daß die turnerische
Disziplin wieder mehr obenauf kommt . Mit dem roschen An -
schwellen der Arbeiterturnbewegung in den letzten Jahren ist Zucht
und Ordnung bedeutend in den Hintergrund gedrängt worden . Wenn
die Einführung des Wehrturnens nichts anderes zeitigen würde ,
als eine straffere Handhabuyg des Turnbetriebes im Verein , so
könnten wir schon zufrieden sein . Leicht ist die Aufgabe nicht , und
nur schwer kann unsere Jugend es verstehen , mtt einem dem Militär
ähnlichen Muster den Turnbetrieb bereichert zu sehen . Vielleicht
stößt im Anfang hie und da der Platzleiter auf Hindernisse . Aber
das kann kein Grund sein , deshalb den Vorsatz aufzugeben , der
Jugend das zu geben , was ihr zukommt , und das ist die erforderliche
Erziehung . Eine kleine Umschau auf den Turnplätzen , auf den
Spielplätzen genügt schon , um den Mangel in unserem Erziehung ? »
' ystem zu bemerken . Schon das Abräumen der Gerät « ohne Be -
chädigung bedeutet für den Turnwart oder Platzleiter einen Erfolg
einer erzieherischen Arbeit . Wir wollen vom Militär nichts wissen ,

aber die Unmöglichkeit eines mustergültigen Turnbetriebes wird von
Jahr zu Jahr größer . Wer sich der Ordnung nicht fügen will , meide
lieber unsere Organisation .

haupwersammlung �Naturfreunde " in Wiek . .

Nachdem am 2. und 3. Juli der Vollzugsausschuß , die Länder -
konferenz und die Delegiertenvorbesprechung stattgesunden hatten ,
begann am 4. Juli die eigentliche Hauptversammlung . Der Bor -
sitzende , Genosse V o l k e r t , der Präsident des Vereins , eröfftiete
um 8,30 Uhr die Versammlung bei Anwesenbeft von etwa 80 Dele -
gierten und zahlreichen Gästen . Nach Verlesung von Begrüßungs -
telegrammen aus allen möglichen Ländern nahm Genosse Hap -
p i s ch das Wort zur Berichterstattung . In seiner launigen herz -
lichen Art gab er ein Bild der Vereinstätigkeit , der kleinen und
großen Leiden und Freuden . Ununterbrochener Aufftieg kennzeichnet
den Weg . 180 Hütten . 1800 Ortsgruppen zählt der Derein . Er
forderte die Versammlung auf , besonders der Frage der Beitrags -
ermäßigung fllr die Jugendlichen Beachtung zu schenken und die
Zeitschrift des Vereins durch Gewährung pon Mitteln ausgestalten
zu lassen . Nationalrat S e v e r begrüßte im Namen der Sozial -
demokrattschen Partei Oesterreichs die Hauptversammlung und
wünscht ihr volles Gelingen . Genosse Nationalrat Dr . Deutsch
wies auf die enge Beziehung zwischen Naturfreunde und Repu -
blikanischen Schutzbund hin und begrüßte im Namen des letzteren
die Hauptversammlung . Hierauf erstattet Genosse Ehren st ein
den Kassenbericht für den Genossen Kreutzer und gab «in Bild von
dem Finanzleben des Vereins . Zum betrüblichen Punkt des Per -
einslebens , den bekannten Auflösungsbeschlüsfen , spricht
Genosse Schreck , Mitglied des Deutschen Reichsrates . Seine Rede ,
immer sachlich gehalten , in vornehmer Kampfesstellung , zerpflückte
die deniagogischen Umtriebe jener Kreise , die aus der Wander -
gemeinfchast des Proletariats einen Tummelplatz parteipolitischer
Abenteuer machen wollen . In vernichtenden Argumenten wies er
alle Angriffe und Intriguen zurück , die gegen die einheitwahrenden
Kräfte getrieben wurden . Seine Worte voll Verständnis für das
wirkliche Leben , für Iugeniddrang und die Ideale des Sozialismus ,
schlössen mit der Aufforderung , zur reinen Idee der Naturfreunde -
bewegung zu stehen . Die als Gäste anwesenden Vertreter de » auf -
gelösten Gaues Brandenburg bzw . der Ortsgruppe Berlin ,
S ch l o m k a und L e u p o l d , versuchten gegen die Auflösung » -
beschlllsse und ihre Ursachen anzukämpfen . Genosse Bulan von der
neuen Gauleitung gab ein übersichtliches Bild von den Gründen ,
die zur Auflösung zwangen , und drückte den Willen der neuen Gau -
lettung aus , im Sinne der Begründer der Naturfreundebewegung
weiterzuarbeiten zum Wohle des Proletariats .

iseei « Turners chaft NeutSUn- Drift . Unser am vera - naene » Sonnabend
verre - inetcs Javanisches «irschblittenfest findet am Sonnabend , den 18. Juli ,
ans dem Tnrnplaft des Vereins am Dammwoa Natt . Boainn 4 Uhr . fflir
Unterbalutna Ist reichlich Sora « ac tragen . Die Kaffee kttche steht den Damen
nur Bcrfitauna . Alle Billett » vom 11. Juli behalten ihr « Gültigkeit , ffrennd «
und Gönner des Vereins sind herzlich eingeladen . — Mittwoch , den 15. Juli .
abends 148 Uhr : Vorstondsüftung . Jede Abteilung muft vertreten fein . —
Di« am Sonnabend , den 18. Juli , ongescftt « vereinsversommluna fällt des
weites wegen aus und findet am Mittwoch , den 22. Juli , abend » ' AS Ubr , auf
dem Svortvlaft statt .

Freie Turuerfchaft Groft - Berliu . Mittwoch , 7 Uhr , Turnratsüftung in
der Gefchäftsüelle , Vorher wichtig « Besprechung wegen der Oliimpiad «. Mr
da » Sommerfest am 22. August sind die Borführungen der Bezirke bekannt -
zugeben .

Freie Turnerschaft Gr. - Berli ». Mittwoch , den IS. Juli . Be r « i n » -
Sportlehrarstund « im Stadion Friedrichshain , abends 7 Uhr . Mit -
gliedsbuch oder - karte mitbringen .

Freie Turnerfchoft Chariotteuburg . Am Eonnabend , d. 18. d. M. , abend »
8 Uhr . Mitgliederversammlung bei Seelig , Kirch- , Ecke Grünstr .

Achtung ! Olympia - Wettkampfer . Leichtathleten . Am 18. Juli , abend «
780 Uhr, findet im Lokal des Genossen Hugo Wegner , Bln . - Lichtenberg ,
Frankfurter Alle « 286, Televhon : Lichtenberg 820S, «ine Siftung der Wett »
kämpfcr und Kampfrichter statt . Erscheinen aller ist Pflicht . Die Genosseu ,
welche mit dem Eonderzua fahren wollen , senden ihr Geld bi » zum 18. Juli
an Ochlschläger , Berlin N 65, Sochstädter Str . 10.

Touristen . Verei » „ Die Ztatrrrsreunde - <Rentwal « Wiens , Ortsgruppe
Berlin . Mittwoch , den 15. Juli , abend » 7 Ubr . in der Aula des Sophien -
Inzeums , Weimneifderstr . 16/17, Ordentlich « Seneralvrrstadnmlumi , Tages¬
ordnung : 1. Bericht von der Hauptversammlung in Wirn , 2. Bericht der
Ortsaruppenleitung . 8. Anträge , 4. Wahlen , 5. Berfchiedene «. Einlast nur
gegen Mitgliedskart « mit Jahvesmarke . Di « Meldefrist für Umschveidungen
und Neueintritte in die Iugendadteilung der „Volksbühne " ist bi » 22. Zuli
verlängert worden . Meldungen bi » dahin noch an Den. Schupva erbeten .

Touriflenoerein „ Die Naturfrennde " , zentrale Wie », Abt . Wedding . Der
Badeabend fällt aus , dafür Abteilnngsverfammluna tm Keim , Lliitichrr Str .

Freie Ruderer . Bereinig » na t »t8 e. ®. Bootshaus Oberfchüneweid «, Spree¬
strafte 4. Tvainingsabend « Dienstag und Freitag . Siftungen ieden Freitag
abend . Mitglieder werden noch aufgenommen . Fuschriften an Sportsgen .
a. Schell . Neukölln , Allerstr . 81. Am 18. Juli 102S zwölfte » Stiftung ».
fest in Form einer „Italienischen Nacht ' In der Groften Krampe . Alle
Brudrrvereine ssnd hierzu herzlich «ingcladen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner » S chwarz - Rol - Gold " .

GefchäftsNell « : Berlin S. 14. Sebastionstr . 87/88, Hof 2 Tr.
Ortsgruppe Petershagen - Fredersdorf . Dienstag , den 14. Juli , abend »
8 Ubr, Turnabcnd , Schule Fredersdorf . — Kameradschaft Kreuzderg .

Dienstag , den 14. Juli , abend » 7>4 Uhr , wichtig « Besprechung betreffs
Quartier « bei Bieler , Dieffenbachstrafte 76. J «d«r Block entsendet «inen
Vertreter . — Kameradschaft Prenzlauer Berg . 1. , 2. . 8. , 5. Rüg. Mittwoch
abend 8 Uhr Turnhalle Seinersdorser Strafte Turnen .

Arbeiter - Radlo - Klut , Ortsgruppe Echöneberg . Donnerstag , 16. Zuli ,
abend » 7VS, Uhr, Rusammenkunft aller Mitglieder und werktätigen Ztadio -
freunde bei Roscnthal , Sbersstraft « 66. „Experimentieren am neuen Schalt¬
brett . " Gäste willlommcn . .

Hoch, und Weitsprunglonkurrenzen de« Berliner Hunde - Renn - Elud » ( E. B. )
im „ Luna - Bark " am Mittwoch , IS. Juli . Beginn der Sprungkonkurrcnze »
785 Uhr an vollständig neuen , vom Charlottenburger Tierschuftvrrrin «nt -
worfenen Geräten .

2. Werdesportseft der „Bis " . Am Sonntag , den 80. August d. »er -
anstolten die Vereinigten Uebungsstotten jüdischer Sport verbände ( Vi») ihr
2. Werdefportfest auf dem Sporkplat , des Berliner Sportelubs , Kurfürsten¬
damm Ecke Eicerostrafte . Neben leichtathletilchen Wettlämpfen werden Box-
und Jiu - Iitsu - Kämvic ausgetragen werden .

Der Reichsbund jüdischer Frontsoldaten , Berlin - Rord , veranstaltet am
Donnerstag , den 16. Juli , im Saalbau Friedrichohain «in Sommerfest zu-
aunsten erwerbsloser und kriegsbeschädiater Kameraden . Dartenkonzert , Preis -
schieften . Austreten der Triumphsanger , grofter Fackelzug der Kinder , Auf»
treten de» Turnvereins Bar - itohbo seien au « dem reichhaltig «» Programm
erwähnt .

Ardeiter . Radio . Klnt . Gruppe Prenzlauer Berg . Donnerstag , 16. Zuli .
fällt ' aus . Dafür besucht alle di « Gründungsverfamminng der Gruppe
Wedding am Freitag , den 17. Juli , Festsäle Pasewolker Str . 8.

Die Zugcndgruppe de» „Verein » hcimottreucr Westpreuften " Bln . - Süden
f. V. hält um Mittwoch , den 15. Juli 1025, abends 8 >4 Uhr, im Klubhaus ,
Ohmür . 2, ihre Versammlung mit anschlikftender Fidelitg « ob. Iniercssciiten .
die den Wandrrlport iiebeu , ünd uns herzlichst willkomme ». Rur Ver -
starkuna unserer Wonderkapell « suchen wir noch einig « Mandolinrn - , Gitarr »-
«rfw. Spieler .



Es geht nicht ohne Mslanösgetreiöe !
Der Emfuhrbedarf vor dem Kriege .

In den Agrar - Debotten der Gegemvart «st viel di « Rede » on
den Leistungen der deutschen Landwirtschaft in der

Vergangenkeit . Es wird von Jntenstvierungs - Erfolgen und Ertrags -
steigerungen gesprochen und von der „ beinahe " erreichten „ Ernährung
von eigener Scholle " . Dazu konnte insgesamt manche kritische Be -

meriung gemocht werden nach den Kriegs - und Nachkriegserfohrungen
des einzelnen . Dies « Kritik ist ganz besonders angebracht gegenüber
allen Berufimgen auf die deutsche Brotgetreidewirtschaft
der Vorkriegszeit . Noch der amtlichen Statistik ergibt sich
für diese bezüglich der Erträge folgendes Bild ( die von Jahr zu
Jahr teils stark schwankenden Erträge aus Mehrjohresdurchschnittc
umgerechnet ) .

Diese Aahlen . . beweisen " eine ganz außerordentliche Leistungs -
steigerung , die über die gleichzeitige Bevölkerungsoermehrung er -

heblich hinausgegangen ist . Es ergibt sich nämlich , daß nach der

amtlichen Statistik geerntet wurden pro Kopf der Bevöl -

kerung : 1878 —IKSO 130 Kilo Roggen und 54 Kilo Weizen ,
1901 — 1905 160 Kilo Roggen und 5g Kilo Weizen , 1311 - 1914
169 Kilo Roggen und 64 Kilo Weizen . Wie gesagt , sind dies

amtliche Zahlen . Damit haben vor dem Kriege die Agitatoren der

Schutzzöllner landauf , landab das Volk traktiert . Die Bedenken ,
die den Fachleuten bezüglich der Richtigkeit dieser Statistik schon
lange vor dem Kriege gekommen waren , wurden der Oessentlichkeit
klüglich verschwiegen . Das im Reichsstatistischen Amte bearbeitete

populäre Qucllenwerk „ Die deutsche Landwirtschaft " ( Berlin 1913 )
erklärte sogar : „ Seit 1899 hat die Erntestatistii . . . an Zuverlässigkeit

gewonucn . . . Für die vorangegangenen Jahre seit 1878 sind
die Angaben zu niedrig . . . "

Schon dies würde genügen , das „ Verdienst " des Landwirtschaft
erheblich zu schmälern . Die e r n st e Wissenschaft stellt ober

Heu ? « fest :

„ Jedenfalls unterliegt es keinem Zweifel , daß die Ernte in
der Vorkriegszeit geringer war , als es nach der Produkiions -
statistik den Anschein hatte . Es wurde dies damals nicht gern
gehört . Erst der . Krieg hat den Predigern in der
Wüste recht gegeben . Kein anderer als Batocki ver -
kündete von der Bühne des Reichstages , daß sich Deutschland im

Glänze statistischer Zahlenreihen gesonnt habe , die des festen Funda¬
ments wissenschaftlicher Exaktheit erinangelten . Ein ganzes Volk
hat diesen Irrtum büßen müssen . "

Professor Bernhard charms , dessen Buch „ Die Zukunft der

deutschen Handelspolitik " diese Sätze entnommen sind , ist der Mei -

nung , daß

die Ernten der lehlen Vorkriegszeit um etwa 15 Proz . überschätzt

. sind . Setzt man dies « Schätzung als richtig voraus , so ergibt sich ,
daß die Weizenproduktion lediglich mit der Bevölkerungsvermehrung
gerade Schritt gehalten hat , während im selben Verhältnis die

Roggenproduktion mn 10 Proz . vermehrt werden konnte .

Anderseits hat die deutsche Brotgetreideerzeugmtg trotz ihrer un -

zweifelhaften Fortschritte bis zum Kriege nicht zur vollen Bedarfs -
deckung zu sichren vermocht . Für die letzten fünf Jahre vor dem

Kriege haben sich unter Zugrundelegung einer um 15 Proz . unter
die amtlichen Ziffern gehenden Erntemeng « und und unter ent¬

sprechender Verrechnung der Mehlausfuhrüberschüsse folgend « V er -

sorgungsverhältnisse ergeben .

Im Durchschnitt des letzten Borkriegsjahrfürrfts verbrauchte
Deutschland jährlich rund 14,38 Millionen Tonnen Brotgetreide , wo -
von ( Weizen und Roggen gleich gerechnet ) 1,25 Millionen Tonnen
aus dem Auslande kamen . 8,7 Proz . der Gesamtmenge . Das deutsche
Volk lebte also vor dem Kriege mindestens einen Monat im Hohr von

ausländischem Brotgetreide . Oder , anders ausgedrückt , im letzten
vorkriegsjahrsünfi lebten 5,7 Millionen Deutsche von der Brot -

getreideeinsuhr . Das Ausland deckte mehr als ein Drittel des

deutschen Weizenoevbrauchs , während von der deutschen Roggen -
Produktion knapp 7 Proz . exportiert wevden konnten . Der Menge
nach war die Weizeneinsuhr etwa dreimal so hoch , wie die Roggen -

' ausfuhr .

Kriegs - und Nachkriegs - Getreiüemangel .
Im Kriege ist die Produkttonstvaft der deutschen Landwirtschast

stark vermindert worden . Di « Erntezahlen der Kriegsjahre sind ,
obwohl zweifellos absichtlich unterschätzt , Beweis hierfür .
Amtlich wurden folgend « Erntemengen insgesamt und pro Hektar
ermittelt :

Durch den Wegsall der Einfuhr fehlte dem deutschen Volke im

Kriege bereits mehr oder weniger der Bedarf für einen Monat .

Durch den Wegfall der Futtermitteleinsuhr gelangten trotz aller
Berdoie immer größere Telle der Ernte in die Vi eh tröge . Das

führte zu einer starken Einengung des Vrowerbrauchs , di « statistisch
nicht erfaßt werden kann , die aber , wie jeder Miterlebende weiß ,
katastrophal war . Ganz gleichgiitig , ob die oben mitgeteilten
Zahlen ( die übrigens für 1918 die Ernte in Elfaß - Lothringen nicht
einschließen ) richtig sind oder nicht : der nichtlandwirtschastlichen Be -

völkerung Deutschlands ist die Abhängigkeit von ausländischen Lebens -

msitelzufuhren im Kriege so drastisch demonstriert worden , daß man

glauben sollte , es bedürfe keiner Erinnerung .

Nach dem Kriege haben die Kriegswirtungen nicht sogleich
aufgehört . Di « landwirtschaftlich « Produktion hat sich nur langsam
und noch immer nicht ganz erhalt , wenn auch anzunehmen ist : stärker ,
als die amtlich « Statistik erkennen läßt . Di « fortschreitende Jrtfla -
t i o n hat wieder bedeutende Mengen Brotgetreide in die Vieh -
tröge gelangen lassen und Hot gleichzeitig die Einsuhr er -

s ch w c r t. Für die Folgen dieser Verhältnisse nur eine Mitteilung ,
die im Sommer 1920 durch die Arbeiterpresse ging :

Nach einer Mitteilung des Verbandes deutscher Vrot -
fabrikanten bestand in der Woche vom 20. bis 26. Juni in Elberfeld
die B r o t m i f ch u n g aus : 20 Proz . G e r st e n m e h l , 10 Proz .
Haferslocken , 20 Proz . Bohnenmchl , 10 Proz . Mois -
m e h l, 30 Proz . Nachmehl ( Kleie ) und 10 Proz . Karroffel -
w a l z m « h l. Roggen - oder Weizenmehl fehlte vollständig . In
derselben Woche erhielten die meisten Städte des Reiches schlechtes
Brot . Köln hotte beispielweise 40 Proz . Ersatzmehl , Erfurt und

Hamburg 40 Proz . , Bremen 33sti Proz . , Mannheim und Halle
30 Proz . , Berlin , Leipzig und . Hannover 25 Proz . usw. . aber

nirgendwo war das Brot so schlecht , wie im rheimsch - weftfälischen
Industriegebiet . Ueber die Folgen sagt eine Zuschrift aus Berg -
arbeiterkreisen in der „ Esiencr Bolkszeittmg " ( Zentrolorgan ) am
15. Juli : „ 80 bis 90 Proz . der Bergarbeiter sind magenkrank und

schleppen sich nur noch auf die Zeche , um ihre Familie nicht zu -
gründe zu richten , und so arbeiten sie den schweren Beruf weiter ,
bis sie einfach umfallen . Krank feiern können die Leute ja nicht ,
weil das Krankengeld zum Sterben zu viel und zum Leben zu
wenig ist . "

Darnach wurden amtlich die folgenden Ernteerträge ermittelt ,
die allgemein als unterschätzt gelten . ( Professor Harms rechnet

für die Ernte 1924 mit einer ISprozcntigen Unterschätzung . )

Wenn man diese Erträge nach der Anficht von Harms und
anderen als um 15 Proz . unterschätzt ansieht , so ergibt sich für den

Durchschnitt der vier Jahre eine tatsächliche Roggenernte von rimd
7 Millionen und ein « Weizenernt « von knapp 3 Millionen Tonnen .

Im Pro - Kopf - Verhältnis zur Bevölkerungszahl ergibt sich
daraus im Vergleich mit dem letzten Vorkriegsjahrsünfi das folgend «
Bild der Versorgungsmöglichkeit der deutschen Bevölkerung aus der

eigenen Brotgetreideernte :

Roggen - Verbrauch 1909/13 pro Kopf . . . . . . .136 Kilo
Roggen - Versorgung aus deutschen Ernten 1921/24 . . 112 ,
Weizen - Verbrauch 1909/13 pro Kopf

. . . . . . .

82 ,
Weizen - Versorgung aus deutschen Ernten 1921/24 . . 48

Brotkorn - Verbrauch 1909/13 pro Kovf . . . . . . .218 Kilo

Brotkorn - Versorgung aus deutschen Ernten 1921 ' 24 . . 160 Silo

Ausgehend vom Nornmlverbrauch , wobei zugunsten der

deutschen Landwirtschaft der Gegenwart dieser Ronnaloerbrauch
geringer angesetzt ist , wie . er auf Grund der unberichtigten Ernte -

angaben der Vorkriegszeit erscheinen würde , ergibt sich, daß unter
der weiteren Annohme zugunsten der deutschen Landwirtschaft , daß
die Nachkriegsernten um 15 Proz . unterschätzt sind ,

daß gegenwärtig die deutsche Bevölkerung 14 Wochen des Jahres
von Auslandslieserungen an Brotgetreide leben muh . oder daß .
anders ausgedrückt , fast 17 Millionen Deutsche ihr Brot dem

Auslande verdanken .

Es geht also , nachdem sich das Verhältnis der Bevölkerung

zum Bodenraum im Nachkriegs - Deutschland stark verschlechtert hat ,
noch viel weniger als vor dem Kriege ohne große Auslandszusuhren
von Brotgetreide . Selbst wenn der deutschen Landwirtschast zu -
künftig das gelingen sollte , was ihr vor dem Kriege unter

günstigen Verhältnissen nicht gelungen ist , nämlich den Brotgetreide -
verbrauch dxs deutschen Volkes ganz zu decken : fall deshalb in der

langen Uebergaugszell die Blasse der Besitzlosen ua «rtrSgliche Opfer

bringen ? Die Frage stellen , heißt sie verneinen . Di « klare Er -
tenntnis dieser Verhältnisse ergibt aber weiter di « Aorderung , dem

Fobrikatexport Deutschlands , mit dem allein die lebensnotwendigen

Brolgetreideeinsnhren bezahlt werden können , olle Hindernisse aus
dem Wege zn räumen und nicht neue Hindernisse zu schaffen .

Joh . Kretz « n.

«ttase - dv- ge - für dies « RubrU sind
Verl » » SS . G& Lwdcuftratz « 3,

Parteinachrichten für Groß- Sierlin
stet » a » da » ««jtr &lebitariot ,
2. öof , : Steg , recht », in richte ».

» .

B. «dt .
1«. Abt .
12. «dt .
13. Abt .
15. Abt.
16. Abt .
20. «dt .

7. Streu Sharl - ttr - b- rg . Mittwoch , den IS. Juli , Aamilieu - u- flug »ach
Pichelsdorf . Treffpunkt nachmittags 2 Uhr vor dem Bahnhof Heerstraße
«affeekochcn im Lokal „ Zum alten Freund " . Daselbst auch Treffpunkt für
Nachzügler . Die benachbarten Kreise sind freundlichst eingeladen .
Kreis Stöpenick. Margen Mittwoch Uhr im Etadi - ZTHeater Strris .

delegiertenversammlung . Thema : „Parteitag und der Intcrnanonole
Songrcst . " Referrnt : Gen. Künstler , M. d. R.

heute . Dienstag , den 14 . Juli : wichtige Flugttattocrbreitung !
Beteiligung eines jeden Genossen ist Pflicht !

4. Abt. Bon 5 Uhr ab bei Lötfchert . Reue Friedrichstraße .
5. Abt. . Po » S Übe ab bei Metthia . Linienstr . 29.
- Von 5 Uhr ab bei Dodrohlaw , Swincmünder Etr . 11.

7 Uhr bei Trümper , Flcnsburger Str . 3.
3 Uhr bei Schmidt , Wiclefstr . 17. _ .
Von 6 Uhr ab Borwärislpcditian , Wilhelmshavener Straße .
Von 3 Uhr ab an den bekannten Stellen .
Von s bis 7 Uhr an den bekannten Stellen . . . . . . .

_ _ _Bon 4 Uhr ob bei Zritfll ). Zur Verbreitung um 6 Uhr ur den Zahl ,
abendlokalen .

A. Abt . Von - Uhr ab bei »roll . Uirechter Str . 21.
23. Abt . w Uhr in den Zahlabendlokalcn .
21. Abt . ( Gruppe 3) ab 3 Uhr IM „ Schwerer Häuschen , Dreifswalder Straße

( am Bahnhof Wcißenfee ) . . . . . <» . ,
33. Abt . 6 Übe bei Lojack. W- gner , Hoffmann und Kienitz . Vezrrlsführer

holen di « Blätter von Lojack.
3S. Abt . 4 Uhr bei Busch, Tilsiter Str . 27.
37. Abt . S Ubr bei Pfeifer , H- usbnrgstr . 2.
88. Abt . 6 Uhr In den gahlab - iidl - r - I - n. „ .
41, Abt . 7 Uhr bei Simon . Velle - Miance - Etr . 80, Echusier . Ghamtsioplatz 4,

Lutze, B- rgmannsir . 93, Mende , Gncifenaustr . 6. « 6 6 Uhr all « Gruppen -
leiler oder Vertreter bei Schult . Mariendorfer Str . 3.

43. Abt . Um Tk Uhr, Bezirksführrr um S Uhr bei Wolf , Gräfe . Eck«

44. AbU�Ä�Ufostlhrer holen die Flugblätter bei Eißert , Oranienstr . 19«.
46. Abt . Eichhol, , Euvrystr . 23.
47. Abt . « Uhr bei Eiedentopf , Muskauer Str . 3o.

Eharlotteuburq . 32. Abt . «>? Uhr bei Bad«, »aif - riu . Augusta . Alle « 52. —
38. Abt . Ab 5 Uhr bei Hinrichlen , Davreuther Str . 25a.

Dilmcreborf . 69. Abi Ab 5 Uhr bei Andreas . Pfalzburger Str . 5a. — . 0. Abt.
Ab 6 Uhr bei Krois . Holsteinische Str . 60. , , = . . .

Neukölln 89. Abt . 6' -- Uhr von den bekannten Lokalen aus . — 93. Abt . a Uhr
bei Hebel . H- rzbergstr . 12. - 94. Abt . 6- 4 Uhr von den bekannten Lokalen
aus . Die Bezirlsführcr können von 5 Ul,r ab abholen .

Britz . Buckow. Ad 5 Uhr Borwärtsspedition Mittag .
Baumschuleuweg . 714 Uhr Lolal Laß .
Riederfchäueweid ». C Uhr Lolal Thiele , Berliner Str . ,8.
Adlershof . S Uhr Bogel , Bismarckstr . 74.

ito . «ui . Zohannisthal . Ab 6 Uhr Gobi », Roonstr . 2.
107. Abt . Alt . Glienicke . Bon s bis 7 Uhr Zugendheun .
IM. Abt . Köpenick . 6 Än Damuivorstadt , bei Eichler . Kaifar - Dilbalm - Str . IS,

Kölnische Bocstadt bei Raschle . Rudower Str . 21. «lt . und Kietz - Borstadt
bei Schlagt , Kietzer Str . b. _ . . , ™ ,

Lichtenberg . 114. Abt . 5 Uhr bei Schwarzer . Gab r lel . Max- SN . 17 - 11«. » t.
6 Uhr Lokal Moor . Neue Bahnhofstr . 28. - 1,7 . Abt . 6 Uhr Emil «rüger .
Türrschniidlstr . 33 und Klose, Rupprecht . Ecke Eitelftroße . — 11». Abt . Ab
ä Uhr bei Tempel . Gudrunstraß - .

121. Abt. KaeUhorft . 6 Uhr bei Buchholz . Tre- ck- walle - , Ecke Donhof , traße .
124. Abt . Mahl - dorf . « Uhr bei Anders Bahnhofstraße . Besprechung samt .

licher Funktionäre ebenfalls dort . _
128. 130. Abt . Pankow . 7 Uhr an den bekannten Stellen . Gruppezefuhrer

holen das Material von Rißmann ab.
141. 91» . Roicnthal . Ab 6 Uhr bei Frische . Niederstraß - .
Inngsozialisten . Gruppe Süden . Abends 714 Uhr in der Iuristiichen 4»pr«ti .

stunde , Lindcnitr . 3. Diskussion mit der Genossin Maria Hodann über
. . Molerialistiiche Gekchichisaimassung " . — Gruppe Tempelhos - Marienborl
7U Uhr Jugendheim T- mpclhof . Lnzenm , Germania str. 4/6, BoMraa der
Genossin Ellert über sozialistisch « Kulwr - rufgaben " . — Gruppe Ltchtrnberg .
714 Uhr Vortrag des Genossen Robert Keller über . Llliencron .

Morgen . Mittwoch , den 15 . Juli :

34. Abt . 714 Uhr Funktionäre und Kreisvertreter bei Rosin . Gubener Str . 19
49. Abt <Schwerhörige . > Iuaendheim Lindanür . Z MiteSirderversammIuna .

Thema : . . ZollHageil , R- scrent : Gen. Miethte . x ..
Eharlotteuburg . 56. Abt . (2. Gruppe . ) 714 Uhr bei Zuskowink , Holtzendoris .

straßc 20. Wahl des Druppenvorstandes . 57. Abt . Dre Genossinnen und
(Heiuzssen beteiligen sich an dem Ausflug des 7. Kreise «. Treffpunkt . uhr.

82. Zbü Steglitz . Miststiederversammlung bei Schellbach , Aharnstraße , Bortrog
des Gen. Hcrms über : „Kritik zur W- hnungspolitik " . .

9». Abt . ( «riß - Buck- w) . 714 Uhr Mitglicder - erlamu . : u>: g be- floht , chMldt,
Nudower Straße . Wichtige Tazesokdnur . a . Erscheinen Pflicht .

10«. Ab«. I «han »tsth - l . 714. Uhr Mitgliebervrlammlung bei Schreiner ,
Friedrichstraße . Thema : „ Der Zollkrieg und seine Auswirkungen auk da ,
Wirtschaftsleben . " Referent : Gen . Iudrian . . . . . . .

Arbeitsaemeinschast der »inbersrenude «Mitte ) . Unser Gen. Fechenbach wird
nachm . 51. Uhr im Kindergarten , Blumcnstr . 77. unseren »indergruppcn .
Kindern heitere und ernste Geschichten erzählen . Kinder von Parteigenosse »
und Freunden unserer Bewegung sind herzlichst eingeladen . — Abend
714 Uhr im Kindergarten . Blumenstr . 77. Funktio - ärfitzn - g. Bertreter der
Partei , der Elternbeirat «, der Arbeiterwohlfahrt , der Hungsozialtsten . der
Arbeiterjugend und des Bildnxgsauslchusses sind herzlichst eingeladen .
Thema : Erziehung und Klassenkampf .

99. Abt.
102. Abt .
104. Abt .
105. Ab«.
IM. Abt.

Sterbetafel öer Groß - Serliner partel - Grganlfation s
Abt. Am 1. Juli verstarb ltoser Genosse Emil Schade , Gleimstr . 25.

34 Jahre alt . Einäscherung erfolgte am 7. Juli Serichtstroß «.

�ugenüveranstaltungen .
»»wvastit . Storf », , heute . Dienstag , ?! 4 Uhr. im Jugendheim , Linden .

straße 3.

heute , Dienstag , den 14 . Juli , abends IVt Uhr :

«eddioq . Nord : schul « Müllerstr . 4« Vortrag : „ Wesen und Form der
Revolutionen . " — Schönhauser Vorstadt I: Schule Ibsenftr . 17. Vortrag :

Reiä ' svenassung . " - Prenzlauer Vorstadt : Schule Danziger Str . 23. Bortraa :
. . Jugend und Politzik . " - Seneselder Liertel : Sugriidhetm Ebcrswolder
Etr 10 Aussprache : . . Unsere Gruppcnarbcit . " — Besten : Baugewerkschule
Kurfllrstcnltr . 141. Aussprache : „ SAJ und Reichsbanner . " — WUmersdorf :
Kugendheim Sildsgardstr . 4. Aussprach «: „Unsere Arbeitsverhältnisse . " —
Marieudorf : Alte Schule . Dorsstr . 7. Bortrag : „ Stammbaum des . Menschen . "
— NenlöNn IV: . „Zum Bärwinkcl " . Steinbocks� . 10. Portrag : »Der Bauern -
krieg " — Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 5». Portrag : „ SAJ und
Reform . " — Neinickrnbors . vs«: „Scebab " , Restdcnzstr . 4«. Aussprache : . Schule
und Elternhaus . " _

Weiler für Berlin und Umgegend Heiter bis wolkig . Keine erbeblichen
Niederschläge . Am Tage mätzig warm . — Zür veulschland . Im Südosten

zunächst noch kühl und regnerisch , sonst überall ziemlich heiter und trocken .

bdwar ? der Reifen - Hell die Freude

Die Welimarke bürgt für Qualität !

�fTVcnn man infolge Aeberarbeitung , Krancheit , Nervosität x .

das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und

Auffrischung verspürt , dann versuche man das wohlschmeckende

Biomalz . Es gibt wohl kein einfacheres , bequemeres und an -

genehmeres Mittel ; kemes erfreut sich einer gleich großen und

uuemgeschränkten Beliebcheit wie Biomalz . Neben der Äebung
des Krästegefühls tritt fast immer eine auffallende Besserung des

Aussehens ein . Man fühlt sich geradezu verjüngt .
Man verlange nur das echte Biomalz , nichts anderes

angeblich . Ebenioautes " . Achte aenan auf das Etikett ,

Neu : Biomalz - Schokolade , je 100 - Gramm- Tafel 60 Pf .
und Biomalz - Bonbons , bestes Linderungsmittel bei Küsten
und Heiserkeit , vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . Erhält�

lich in Apotheken , Drogenhandlungen und einschlägigen

Geschäften . Preis einer Dose Biomalz 1. 90 M. , mit Lecithin
5 M. , mit Eisen ( zur Stärkung für Blutarme und Bleichsüchtige )
2 . 20 M. , mit Kalk extta ( zur Stärkung für Lungenleidende )
2 . ö0 M. Druckschriften auf Wunsch umsonst und postftei

Gebr . Patermanu , Teltow - Berlin 10 .
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Der große Wahn .
Dos ist tar große Fluch ,
Daß au » ber größten Trübsal
Nie die Menschen lernen . —

Das ist der große Wahn .
Daß sie Erleuchtung hoffen
Von erlosch ' nen Sternen . —

Der erste Kuß.

Die Hölle .
Do » Anmz Rokheafelder .

Gegen Morgen erst war der zuletzt eingelieferte Gefangene so
weit aus tiefster Niedergfchlagsnheit zu sich gekommen , daß er der

. �mangsumgebung Bewußtsein abzuringen oersuchte . Er riß die

. l ' ände vom Gesicht , löste sich aber in langsamer Borsicht von seinem

schmalen Anteil an der Pritsche los , auf der sich Menschen um -

schlungen hielten , um dadurch Raum zum Schlafen und Schutz vor
der Kälte zu gewinnen . Er zog die Schuhe aus , um ja keinen der

Schlafenden zu stören , wenn ihn Unruhe zu Schritten zwang . Wie¬

viel Gefangene in der Zell « von normaler Zimmergröße schliefen .

ließ sich nicht klar beurtellen . Es mochten wohl ihrer zehn sein , aber
l os Auge war nicht scharf genug , um einen Klumpen von Kleidern .

Schuhen und Kopfhaaren genau in Einzelheiten zu lösen .

Zunächst , bis erwachender Trotz stärker als die Scheu wurde .

wagte er nicht , auf Socken den Boden zu betreten , denn dieser
war von Schmutz verkrustet und barg Löcher und Risse . Als das

Aug erschrocken nach Ablenkung sucht «, traf es auf Wände und Decke

von beklemmender Häßlichkeit . Aus dem Atem der Gefangeuea
war ein Gewirr von phantastischen Gebilden um die zerrisseneu
und zerfressenen Flächen gezogen . Der Blick klammerte sich au die

schwarzen Eisenstäbe des hochangebrachten Fensters . Die allein

besaßen hier Körperlichkeit — alles ander «, die Häftlinge mit ein -

bezogen , oerschwand in einer dumpfen Leere des Grauens . Das

fahle , summende Gaslicht erhöhte den Eindruck des Gespensterhaften .
Wie immer bei Gefangenen , bohrten sich die Gitter in Hirn und

Herz , wie immer trieben sie das Blut an die Schläfen , während durch
die Brust Brennen und Stechen lief , und noch dem Gesetze der Hast

regte sich erst tierische Wut . Es bedurste höchster Selbstbeherrschung ,

sonst hätte der junge Mensch , der sich zum erstenmal der Freiheit
beraubt sah , hart aufgebrülll . Tin Zittern lief über den ganzen

Körper , die hervorquellenden Augen wühlten sich in da » schlafende
Gewirr und bettellen um Erwachen , aber keiner tat den Gefallen .

Zur Dual der Augen gesellte sich das scharfe Aufbäumen aller übrigen
Sinne . Es ist immer dasselbe , alles vollzieht sich noch eisernem

Gebot , und mit der Geschichte eines einzelnen Häftlings schreibt man

die der Gefangenen überhaupt .
Das Schnarchen und Röcheln des Menschenknäuels wirkte so

abstoßend und roh . daß Haß aus den Blicken des wachen Gefangenen

sprang . Er hätte die armen Mitinsassen des Polizeigemahrfams

schlagen und treten können , es überkam ihn das Gefühl , als müßte
er sie anspeien , ja , er empfand Befriedigung im Erkennen , daß

dieses Menschengewürm jeder Willkür des Knechtens preisgegeben
war . Wohl erschrak er über die Verworfenheit solchen Gedanken -

kreise - , aber er hätte sein Gewissen nicht zu beunruhigen brauchen :

jeder Gefangene windet sich zunächst auf diese Weise von Erkennen

und Unerttäglichkeit eigener Schicksalsohnmacht los .

Dieser schamlos offene und häßlich « Schlaf wirkte auf den vom

Gedankensturm Gehetzten empörend und herausfordernd . Er ver «

achtete , um nicht von eigener Scham überwältigt zu werden . Dann

traten die anderen Sinne in Recht und Herrschaft und halfen .
Was war es , das hier so erbärmlich stank ? Der große Kübel

in der Ecke konnte xs allein nicht ausmachen . Man wußte , warum

er die Nase quölle — und alles , was der Verstand erkennen und

zerlegen konnte , bedeutete hier Ablenkung und Hilfe . Die Men -

schen waren es , die die Lust verpesteten . Gestank von Pumpen
der Straße , von Fetzen des Asyls . Verdorbenheit und Elend , die

körperlich wägbar waren .
Wo sind meine Zigaretten ? Sie haben sie mir abgenommen !

Gerade noch bezwang er sich , um nicht mtt den Fäusten an die Tür

zu schlagen . Sein Atem stürmte , jeder Nerv war Zorn und tobendes

Aufbegehren , die Füße wirbelten Schmutz in die Höhe .
Und dann tat er , was zuletzt all « Gefangenen zu tun pflegen :

er , der ein sauberer und verwöhnter Mensch ans gutem Hause war ,

spähte nach einem Platz auf einer der Pritschen , legte den Kopf

unter die Füße eines Asylstromers und preßt « sich an den Körper

eines unbekannten Zerlumpten .

Da kam es über ihn wie Trost und Befriedigung : er fühlte sich

zu einem Ganzen gehörig , empfand den Rausch eines Neuen und

Siarken und schlief mtt einem Lächeln auf noch fast kindlichen

Zügen ein .

Draußen gingen Ausseher , zuweilen mtt den Schlüsseln klappernd .
bin und her , aber keiner warf einen Blick durch den Judas , das

Guckloch an den schwer verriegelten Türen .

Wozu auch ? Es lohnte sich wirklich nicht der Mich « . Tagaus ,

tagein und Jahre hindurch stets das Gleiche : nicht Menschen , auf -

gestapelte Ware für den Richter und . wenn schon einmal ein günstiger
Wind weht , für den Henker .

PoNzeigewohrsam etner sehr großen Stadt im » ulturherzen

Europas . Eine Totenkommer von Lebenden . Leichenschauhaus der

noch nicht Gestorbenen .
Wer heimatlos ist . verfällt ihm . Wer wohnungslos ist , wird von

dan Rädern der Razzien mit erfaßt . Als wohnungslos gilt , wer

seinen kargen Mitteln nach in einem bescheidenen Gasthof wohnt .

Die Polizei weiß nichts von einem Mangel an Wohnungen und

Zimmern : sie Holl in ihrem eigenen Hause viel « Wohnungen bereit ,

aber es ist ihr nicht darum zu tun . Asyl zu gewahren und Parm -

berzigkeit zu üben . Wer schuldlos ist , den stößt sie ärgerlich von sich.

Und vernichtet Aest « und Blüten , um eine Raupe einzufangen .

Als der sunge Gefangene , der von Beruf Schauspieler war und

sich von Tag zu Tag mit Stationen durchschleppt «, folglich auch tag -

lich Unterkunft erkämpfen mußte , von wohltätigem Schlaf bezwungen

war , leote sich auch die Hölle schlafen .
Und es w a r eine Hölle . Nicht das ist es . was erkennbares

Grauen bedeutet . Hölle ist Leere . Grenzenlose Leer « als Selbst -

verständliches .
Wer einmal dem verfallen war . trägt für immer ein Mal

das Kainsmal des gesetzlich gebotenen und wie heilige Pflicht ge -

übten Brudermords der Gefellschvst .
Im schlafenden Nieienlorg des Palizeigewohrsoms verströmte

Atem von Jugend Selbständigkeit , Freiheit » nd das Glück des

Aermsten : die Achtung vor dem eigenen Menschentum .
( Schkvß folgt )

von Ared Aeitz .
Knulp lag , das Haupt in Chorlottes Schoß gelegt , ausgestreckt

im Grase . Ein milder Abend war über ihnen , und vor ihnen die
; unendliche Wette eines wogenden Kornmeeres , aus dem sich in der

Ferne , wie eine wartende Fischerflotte , die roten Dächer eines kleinen
Dorfes hoben . Am Horizont stand eine Mühle , deren Flügel longsam
in den Himmel griffen . Rur da - Streichen des Windes und ab und
zu der Schlag eines Buchfinken tönte durch den Wald , an dessen
Rand « ste saßen . Zur linken Hand blendete in leuchtenden gelben
Farben ein Lupinenfeld , das einen süßen Dust in die Stille goß .
Die beiden Menschen waren gebannt und reglos . Sie saßen wie
vereinigt zu einem großen Warten , das in tausend Farben vor ihnen
stand . Das Worten auf irgend etwas , das sie schon erlebt und von

Das Rafiermeffer .

Die Deukfchaalionalen werde « nicht froh .
Sie sitzen in allen Abstimmungsfragen .
Das Schwert des Damokles unterm Pops :
Wann wird das ZNesfer zusannneaschlagen ?

Das wird ein zweifelhaftes vergnügen !
Wenn die Steuerlasten erst oben liegen !
Dan « sieht man sicher zur Rechten und Linke »
Eine traurige Hälfte hinuntersinkeu !

dem sie wünschten , daß es zn ihnen zurückkehren möge . Einmol ,
zweimal , ach , unendliche Male .

Knulp sprach es aus . Er rief mtt leisen Worten die Erinnerung
herbei : » Weißt du noch . . . damals . . . vor zwei Iahren war es
wohl . . . als ich oben in meinem Zimmer lag . . . im Bett . . .
so schwer krank . Als das Blut in meiner Brust brodelte und dann
über die Lippen sprang , in einem feinen , dünneu Bogen — da »
blanke Lelfcn ! An einem Nachmittag war es . . . wir hatten einen
Strett gehabt und hatten Abschied genommen , ohne uns anzusehen .
Was sollte auch wetter sein, wir wußten noch nichts von uns . Wir
waren — eigentlich — Fremde .

Aber — ich hatte dann meine Mutter hinter dir hergejagt —
sie hatte dich nicht mehr erreichen können . So schnell hottest du das
Haus verlassen . Am anderen Tage wolltest du auf große Fahrt
gehen mit Erna . . . . wie nannten wir ste doch ? . . . Ach richtig :
das Seelchen ! Ihr wolltet in den Schwarzwald . Du , das wäre ein
Abschied für immer gewesen . Mein Leben ging dahin wie letztes
Wasser , das vom Berggipfel fällt und dann dahin ist , eingesogen von
der Erde . Das Sterben sollte angehen . . . . fast hätte ich mich ihm
ergeben .

Ader dann . . . dann hatte sich in inir etwas aufgerichtet : der
Trotz gegen den Tod und die Liebe zu dir ! Nach der Schelle hatte
ich gegrissen und nach meiner Mutter geläutet . Die Schelle stand
imnier aus dem kleinen Tisch neben dem Bett , weil ich doch zum
Rufen zu schwach war . Und dann habe ich meine Mutter zum
Postamt geschickt — mtt einem Rohrpostbrief . Der sollte dich rufen .

Und du kamst . Am anderen Nachmittag . Jede Minute habe ich
gezählt . Die Zeiger auf dem Zifferblatt der Uhr , die über dem Bett
Hinz , habe ich verfolgt , wie ste langsam wetterrückten . So longsam
rückten sie . . . Tick und Tack . . . . Hin und her schwang der blank «
Messingpendel , wie «in goldener Ball . Aber dann — die Uhr schlug !
Eins , zwei , drei , vier ! Die Zett war da . Und nach einem Weilchen
klopfte es an der Tür . So leise wie der Herzschlag eines jungen
Mädchens . Das warft du ! In einem weißen Kleide standest du auf
der Schwelle . Schrittest aus mich zu und gabst mir die Hand und
sagtest mir ein liebes Wort zum Gruß . Dann hast du dich an das
Fenster , mir abgewandt , gesetzt , und ich mußte dich erst bitten ,
doch näher zu kommen . Du gingst zum Sofa , das meinem Lager
gegenüber stand , und bliebst dort ernst und schweigend sitzen . Es
fiel dir olles so schwer , und ich verstand dich . Und wieder mußte
ich dich bitten . Ich bat und bat . bis du neben mir saßest und ich
deine Hand greifen konnte . Lange durftest du bei mir nicht bleiben .
Du mußtest fort mit dem Zug . Hin zum Schwarzwald . Du er -

zähltest mir von eurem Plan , den du mit Scelchen aufgestellt hattest .
Wir erzählten Mancherlei . Aber in mir , ganz in meinem Innern ,
fraß dunkler Schmerz , bäumte sich wild das hoffende Ich . Auf
was hoffte ich ? Aus die Versöhnung mit dir ! Wenn ich dich hatte .
hatte ich das Leben ! Das wußte ich, dieses Wissen war der einzige
Grund , auf dem ich stand . Und dann mußtest du gehen . Die Uhr
schlug wieder , und der letzte Schlag war wie ein Hieb auf die

Schläfen . Das Herz erstarrte . Du standest vor dem Spiegel und

setztest den Hut auf . Ein paar Minuten , und dann würdest du

fertig sein . So rechnete ich. Und dann wäre alles vorbei . Alles . . . !

. . Charlotte ! " ' rief ich. Ein fragendes : » Ja ? " klang zurück . Nur
mit deinem Namen antwortete ich wieder . Und du tratest an das

Kopfende meines Bettes von hinten auf mich zu , und ich schlang
schnell meine Arme um dich und zog dich fest an mich . Ich küßte
dich ! Den ersten Kuß gab ich dir ! Ach . . . was sage ich . . .
einen Kuß ! » Unaufhörlich küßte ich dich , und du warst ganz verwirrt
und machtest dich frei und warst verwirrt mit deinem Haar und
deinem Hut und standest wieder vor dem Spiegel . Ich hörte nur
aus deinen raschen Atem und war plötzlich glücklich und selig und

liebkoste fast das Bett , in dem ich liegen würde — ganz still — , In
dem ich warten wollte , bis du wiederkamst . Als ein Genesender
wollte ich dich empfangen , so, ein Gesunder wollte ich sein , wann
du aus dem Schmarzwold zurückkehrlest .

Es kam aber viel , viel anders . Freund Hein wallte mich nicht
laufen lassen , und es war ein zöber . langer Kampf , in dem ich
manchmal am Boden lag . Aber ich hatte dich — du warst an

meiner Settel » Kopf hoch . Knulp ! Wir wollen leben und wir
werden leben ! " Auf einen kleinen Zettel hattest du die Worte ge -
schrieben . Man hatte ihn mir in etner Nacht , in der es sehr schlimm
mtt mir stand , gebracht , weil du selbst nicht kommen konntest . Und
— wir siegten . Wir besiegten den Tod . Stark und mutig warst
du in unserer Not , die uns oft abgrundtief erschien . Viel haben
wir erlebt miteinander . Höhen und Tiefen des Leides und der
Freude sind wir gemeinsam durchwandert . Hand in Hand , Herz
neben Herz — bis zum heutigen Tag . Bis zu dieser Stunde , in der
du meine Geliebte geworden bist . Blut ging in Blut . Groß , Herr -
lich und glühend wie das Abendrot , dessen Feuer den Horizont um -
säumt , war diese Stunde .

Horch — der Buchfink schlägt . In keines Mädchens Schoß Legt
mein Haupt . Du bist meine Geliebte . Du bist meine Frau . Und ich,
Knulp , bin ein Mann geworden . Der Jüngling zersplttterte

. . . . .
Das war unser Weg vom ersten Kuß bis zu dieser Stunde . Kow " > ,
gib mir den ersten Kuß , der der Ewigkeit gilt ! "

Schillers Lotte über ihren Mann .
Charlotte von Schiller hat nach dem Tode ihres Mannes ganz

seinem Andenken gelebt , und wie die Ehe , die sie mit dem Dichter
geführt hat . das Idealbild einer deutschen Häuslichkeit war , so ist
auch ihre WiÄvenschast ein hohes Borbild für jede Frau , die am
ihren Mann trauert . Ein wundervolles Zeugnis für dieses ganz
der Erinnerung geweihte Leben swd die Briefe Charlottes an Cotta ,
den treuen Freund der Familie , die jetzt in dem soeben bei Cotta
erschienen Särnrnslband » Briefe an Cotta " gtmt erstenmal ver -
öffentlicht werden .

Der erste Brief erzäblt Cotta von der letzten Krankheit
Schillers . Am 6. Mai 180 ? glaubt sie eine Besserung melden zu
können : » Heute früh und diese vorige Nacht war es noch sehr , sehr
beunruhigend , denn es hatte sich ein heftiger Krampf auf der Brust
eingestellt , der uns mit der trockenen Hitze sehr Angst machte . Diesen
Ncchrrnttog aber hat Schiller ein Kräuterbad genommen , worauf er
gleich Linderung spürte . Der Husten ist sehr mäßig diesen Abend .
Schiller hat aufs neue Glauben an seine Gesundheit und gute »
Mut . " Schillers Tod meldete Lottens Schwager von Wolzogen
am 12. Mai an Cotta : »Gestern abend erfuhr ich in Auevstädt , daß
Schiller tot sei . Sein Tod sei sanft gewesen . Man hat ihn geöffnet
«rnd sonderbare Desorganisation in seinem Innern gesunden . Die
Teil « der rechten Seite konnten keine Funktion mehr leisten , nur
mtt dem linken Lungenflügel atmete er , und dieser fing sich schon
an zu verwachsen . Sein Kopf ist noch vor der gänzlichen Zerstörung
abgeformt worden , und Iagemann soll eine vortrefflich « Zeichnung
von ihm . sterbend auf dem Kopfkissen , gemacht haben . " Lotte fand
sich schwer in ihr « Einsamkeit . Noch am 9. Februar 1809 schreibt
sie : »Hier , wo ich alle theatralischen Gestalten so gut kenne , und die
Erinnerung mir so lebendig wird an alles , was Schiller bei der
Aufführung seiner Stücke leistete , kann ich kein Stück von ihm sehen .
Da ist es mir zu ergreifend . Nur ganz « infam kann ich seine
Stücke lesen , aber da ist es mir auch der höchste Genuß , und ich
sichle die heilige mir nie entweichende Näh « dieses geliebten Geistes
mtt Trost . Wir können ihn nicht verlieren , wenn wir uns selbst
treu bleiben und die Stimme immer aufzufassen vermögen , die so
gewollig in unserem Innern sich ausspricht . "

Eifrig betreibt sie die Ausgabe seiner sämtlichen Werke , di «
Schillers Lebensfreund Körner übernommen hatte . Don Körners
Eignung zu diesem Werk schreibt sie : „ Ich gestehe , daß ich wohl
glaube , daß Körner Schiller am besten in der Welt kennt , weil sich
beide in einer Periode ihres Lebens fanden , wo die erste Jugend -
bildung schon vorüber und der Geschmack wie das Urteil sich ge -
läutert . Auch war das völlige Bertrcmen da , das bis an das Ende
sich gleich blieb , und dies bürgt mir für feinen reinen Ursprung .
Auch ist es ein sehr wichtiger Zettpunkt für Schiller , da er zuerst
in einem fremden Lande lebte , wo doch die Houpümsichten und
Forderungen verschieden sind von dem Lande seiner Jugend . Seine
eigene Lage , der Kampf mit so vielen Hindernissen hatte Schiller
mehr noch gebildet als seine früheren Umgebungen , und diesen Weg
des Geistes machten seine schwäbischen Freunde nicht mit . " Ein
andermal schreibt sie , daß nur Körner , Goethe und Wilhelm von
Humboldt Schiller recht verstanden hätten . Mit Rührung liest sie
auch den Abschnitt über Schiller in dem Werk » Ueber Deutschland "
der Frau von Stael : » Daß eine Fremde , eine in so vielen Ansichten
ganz verschiedene Natur , so viel von Schillers hohem Wefon ahnen
konnte , ist sehr interessant , und ich sehe wie durch einen reinen
Spiegel diese G estall vor mir stchen . " Als sie 1810 eine Reise
nach Schillers Heimat macht , besucht sie in Manrcherm den Geheimrat
Klein , »Schillers ältesten Freund " : »Dieser zeigte mir im Theater
seinen Platz ! Es war mir so ein traurig wehmütiger Anblick !
Und doch sind mir diese Erinnerungen so lieb , und ich lebe doch
nur am liebsten darin , — dort wurden die Räuber zuerst gegeben —

diese ganze Gegend erfüllt mich so recht mit Sehnsucht nach dem ,
was ich verlor . " In Stuttgart steht sie vor Dann eckers Büste : » Di «
Erinnerungen der Vergangenheit haben durch dm Anblick von
Schillers Büste , die einzig ist , einen wahren tröstenden Charakter
angenommen : es ist , als hätte fem Geist zu mir gesprochen aus
einer höherm Region . " 1816 findet sie zum erstenmal dm Mut ,
in Jma ihren ehemaligen Gartm auszisuchen , in dem so schön «
Zetten der jungen Ehe verflossen : » Er ist mir hier so geistig nahe ,
gar freundlich und tröstend erscheint mtt ost sein Bild ! Aber auch
mtt mehr Sehnsucht ist der Gedanke an ihn begleitet , denn ich war
ohne ihn noch nicht so «ine irnunierbrochme Zeit hier . Die Szmm
der Kindheit meiner Söhne erwachen so lebendig wieder in meinem
Gedächtnis , und es ist mir , als könnt ich ihnen hier mehr von dem
geblieben Dater noch erzählen . " 1823 schreibt ste ans Rudolstadt
an Cotta : » Was Schiller und Goethe geleistet haben , wird niemand
wieder so hervorbringen . Jetzt würden beide Freunde sich
vevstärtt haben und weiter fort geschritten sein , wenn sie
zusammen gewivkt hätten . Schiller war wohl der belebende
Geist , der Goethe auch anregte , manches Schöne und Große aus¬
zusprechen . Durch seine Nähe und Einfluß wurde manches reiner
uiid erhebender , wie fein eigenes Gemüt immer mehr sich über di «
Well erhob . Hier , wo ich Schiller zuerst recht kennm lernte , wird
mir die Erinnerung seines Lebens und Wirkens immer aufs neue
lebendig . " _ _

Wie lange braucht mau . um aus eine Milliarde zu zählen ?
Zunächst wollen wir uns die Zett einteilen . Bon den 24 tä >ttlchen
Stunden gehen sieben zum Schlafen und zwei für die Mahlzeiten
und Erholungspausen ab . so daß IS Stundm zum Zählen bleiben .
Bei guter ZunKnfertigkeit kann man in der Minute auf 140 zählen ,
in einem Tag also auf 126 000 . Nach acht Tagen ungefähr hat man
die erste Million erreicht . Die Milliarde wird erreicht nach 7937
Tagen , also in 21 Jahren und 9 Monaten . Dies ist eine Zett , die
selbst für die zungenfertigste Zählerin ausreichen wird , um in der
Zwischenzeit Großmutter zu werden .

Das wachslnm der Eittnbahnen . Angesichts der Totsache , daß
die Eisenbahn in diesem Jahre bereits auf ihren hundertsten Ge¬
burtstag zurückblicken kann , ist es interessant , festzustellen , mit welcher
Schnelligkeit sich das Schrenennetz dieses uns heut unentbehrliche «
Berkehrsmittels ausgedehnt hat . Im Jahre 1840 betrug die Länge
der Eisenbohnen der Well nur 7700 Kilometer . 1870 waren es schon
210 Mi Kilometer . Im Jahre . 1900 sind wir bereits bei >800 000
und 1910 bei 1 500 000 Kilometern angelanfft . Heute nähern wir uns
der zweiten Million , unö eine weitere Ausdehnung ist mit Sicher -
hrst zu erwarten : an Raum fehlt es nicht , am allerwenigsten in
einem großen Teile Asiens , Africa ? und Sudamerttäs , wo die
Eisenbahn erst in sehr bescheidenem Umjange Fuß gesoßl hat .
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üer ametofi JolHpielplaii & }

R cichshallen - Thealer
eaitopteioer feerllintea

Dresdn . Viktoria-Sänger
Anfang 8 Uhr — J. Aagust :

8ii4enittnt «s deflaWaa Heft

Dönhoff • Brett ' l i
Saal und 0 arte »

Das entrückende
Juli • Programm I

ULAP
I Dar Vergnügungspark d.

an Labrtar Bahai

Heute letztes .

Barllntr ]

Clit » Aeros

Der Todesspringer I

50 Eintritt IP ».

ILÜNAPARK
Dient taj

Volkstag
60 Pf9e Kladtrel

Feuerwerk
fiouzert 12 Tnairis 3 EomIIjj
Mittwoch : Hundereonen

Hcvdi - und WeUsprnug
Konkurrent

«uhiger schlafen
kann ich, nachdem ich mit gutem er¬
folge Belchel ' e Baldrarnent
gebraucht habe. Ich fühle mich diel
Wähler und dar allen Dingen haben
die Herzichmerten nachgelasfen . So
und ähnlich fchreiben diele bei net *
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«docheien echättlich , ionft bei O. tto
Bot ekel , Berlin 43 SO, ,

tSifenhobnfttnffe 4.

Berliner Illk - Tria
Neukölln . AP Lahntfr . 74/71 L

Grosser Prelsnachlass ; teilweise bis

50 Prozent M
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großen Lagers zu räumen ,
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Saison ' AMSverkaMf
nusnulzen . — WIcbllger als alles andere Ist der

Wiederaufbau von Helm und Hausball ,
denn diese sind Ibre besten Güter .

Der Weg zu uns spart Ihnen Geld !

P . Raddatz & Cd .
Leipziger Straße 122 - 123

Hahn - Makkaroni

Hahn - Spaghetti
aus bestem Hartgrieß hergestellt

Die Fabrikation geschieht nach modernstem Verfahren

und unter Wahrung hygienischer Grundsätze , deshalb

der ausländischen Ware vorzuziehen .

Hoher Eiweißgehait . deshalb nahrhaft u . wohlschmeckend .

Außerordentlich ergiebig Im Kochen , dadurch billig Im

Verbrauch _
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Gartenbilhnv :
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Georg Vagner
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Deneraloerireler
Reut Bremer , Berlin HS 55

Chriilburger Str 3. Tel. Humboldt 1588

l Uufetem lieben Freund und Kollegen !
Fritz Schukar

nebst Familie zur heutigen Doppel - 1
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bte «elltlsleitung II de» Deutschen !
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schied nach schwerer Srankheii unsere
liebe Mnner und Schwiegermutter ,

Fran Else Helnemann
geb . Leavy
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Dr . Don » Fabian
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Der gule Kapitän -
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C. BOcher , Berlin
Lichtenberger Strafe 22, Kgst . 3861

»etrogeae Herrengarberebeu ,
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tabel .
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ooratur - Weriftart für alle Snsteme
llmil Halbarth », m. st. H. . Friedrich -
[ nebe 55a. Merkur <268. _

*

Teppiche , Sarbinen . Bäsch «. Decken,
Reiallbettstellen , Slnzelmäbel , bUb-
ichäne Küchen . Kinderwagen . Mulik -
apparaie zu leichtesten Bedinaungen
im ältesten Krebit - GeschLst de « Westen «,
gutraun , Soebenstvaste T _

*

Posten Tep-etnaetr offen graste

_ _ _ _ _ _

. . .
und Chaifelonauedecken auf

Uta
piche. Tisch W > .
besneme An. und Abzahlung . Mäbel .
Lechner . Brunnenstraste 7. Nähe Nolen -
»aler Plab ,

Sprzialhaus für
Decken, «roste

kr Straße 104. erste Etage .
sberger Plast . Unser Saison -
i hat am 13. Juli lx

Weininger a. Ca.
Gardinen , Stare »,
frankfurter �

am Strausi WWW
ausmrkauf hat am Ist. Juli begonnen ,
er birtrt Ihnen nie wiederkehrende
Borteile . Wir bring «»: Künstler -
qardinen 3,28, 5. 75, 8. 50, 9,75; Madras .
carnituren 6,50, 8,50, 9,5(1. 11, —;
Store « 2,50, 8,95, 4. 75. 6,80: «ett -

. . . . .4J0 , 5,95, 8, - , zwei -■ -
16,25: «arbinen -

Anklei beschränke , tnaho -
goiti englische Bettstellen . Spiegel -
Waschkommoden , Nachttische , Apolhek - n,
Mahagoni Trumeaus austergewöh
billig , kleine »
Goldmark . Mibe !
Kastanienallee 56.

ni
nlich

Büfett 95
Kamerling ,

«indbsrfi MSbellllchlerei . Brunnen -
straste 162. verkauft direkt an Private
MddeL Drostläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmer », Schloirimmern . Küchen.
Sinzelmdbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billialt _ Besuch unbedingt lohnend . _

•

Olstdelfuchrr . Zlrnerstlfnung , MZbel -
magazin nur Jnvolidenstraste 131, Hos
( am Stettinetbahnhofl . Billigste Preise .
Teilzahlung g« stattet .

Riestge Lag erbest änb « machen es uns
möglich , kurzent schlösseneu Interessen .
te » günstige Kausaelegenhelten ,n die -
ten : Apart »« hellbirkr Schlofmmmrr ,
mit etwa Jwei - Meter - Ankle - deschrank ,
innen Mahagoni , großer Waschtisch mit
echtem Marmor , prima Drellmnkrastcn ,
Stühle mit Seidenpolster , nur 1450 M.
Berschiebene andere Gelegenheiiskäufe !
Berliner MSHelhau » Moria Hirschowl ».
Sitdosten . Skolioer Sttaße 25. Hoch.
bahn Kottbnser Tor . _

*

Trost billiger Preise gewähren wir
iebermann wcii - stoehende Kahlung ».
erleichterung bei Anschaffung guter
Speisezimmer . Schlafzimmer , Herren -
«immer , Küche». Klubmstbel in Sode .
Ii » und Leber , ckrgonzuuasmöbel aller
Art . Sieichste Auowahli Jeder wird
streng diskret bebandelt . Moabrter
Kredithau », Turm straste 81. eine Treppe .
gegenüber Arminurnplost . _

Sichtig ISt jedermann I Täglich wer¬
de » verkauft : Kleiderschränke , Bertiko »
18. Beltslellen , komplett , 15, Metall -
bettstelle » mit Auklegemotrasten 22,
Flurschränke Waschtoiletten 13, khaise -
lonanee 18, Kommode » 15. Bücher -
spinbea . Schreibtische 85, Trnmeau , 29,
Bittelt « 75, fünfzig Standuhren ,
«ararttie , von 88 . — an , Kllcheneinrich -
tnngen 48, Speisezimmer . Herrenzimmer
Schlafzimmer 225, Klubgarnituren 175,
Lederkludsessel 85. Niesrnauswahl . über
600 Kimmer . Alle » tatsächlich fpott -
billig . Siargardt » Möbel - und Lom-
bardtpelcher . Prenzlauer� Strake�fechs . '

Brttenoerkans . Nene Betten 19. 50,
25. 00! Ausfteurrbette » 30. 00, 85,00!
Spotlbinig ! Keine fiomhardwaie !
Leihhaus Brunnrnstrgße 47. »

Fahrräder

Linie » straste 66! Herrenräder . Damen -
räder . Rennmaschinen zu Einfllhr >gs-
preisen . Kleine Anzahluno , beaurmsle
Teilzablnna . Schachmann , Liniensir . 65.

Sie staunen über die dilligen Preise :
Motorräder Deicr , Alba , RSU. , Dkw. .
Kg. , flünbapu , «emahi , Sichler , Orio -
nette . Phantom von 175 . — an . Sin
Besuch lohnt ssch wirklich . Weift , «rohe
Frankfurterstraße 25(28. _

•

Urberzeugen Sie ssch unverbinblichi
von Preiswürdigkeit neb Qualität un -
lerer Fahrräder . Teilzahlung aeliattei .
Brandenbiirgstraßk 4, nahe Sechbahn -
statian Prinzenstraße . _

•

Görickeräder ! Drennaborräber , Daf .
fenräder besonders preiswert . Echlawc .
Beinmeisterfiroße vier . _

*

Damenrahmen !
rahmen 27 . —,
strafte vier . _ _ _

'

Triumphrenaer ! Brennabor - . «Sricke -
renner . Bildschöne schneidige Viele -
selber Nennmaschiue » 110. —. Lang «
sähriae «aroniien . Schlawe . Wein -
Meister strafte vier . *

Musikinstrumente

Rennrahmen , Touren -
Schlawe , Weinmeister -

Pianos preiswert
Link. Brunnenstrafte 35

Pia »», ,

Klaviermache :

Fabrik .
Aus �

Qualitätsware aus eigener
liigel , Harmoniums , arofte

uswohl in ieder Preislage . JahlungZ .
etteichierung . Mgr Adam. Inbadc :
vtto Woitersdorf . Münzstraft « 13. nahe
Aieranderplaft .

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Klaoier » 59 Mark monatlich . ' iNeine
Anzahlung . Neu und gebraucht . Grafts
Auswahl . Sarautieschein . Piauohau «.
Köiliagräfterstrafte�OL _ _

*

St «i »m»>>erplano lFlügelwni cb Fa¬
brik . Kahlungsgrleichteruna ohne Preis .
auffchlag . Qranien strafte 168 M.

decke» »inbeitt « 4.
bettig 11�5, 18,70 ,

Teppich «, Diwondecken , Tischdecken .
«etiosrleger , Läuserstofse , prachtvoll ,
Auswahl , eripa billia « «elegenheiten .
Fischer . Potsdamerstrafte 109. *

Leer « Slerklsten
Rod«. Lindenhalle
Lindenfiraße , 3. Reih « recht ».

billig
Stand

»« verkaufe ». . . . . .
480, Singong weis

10486'

ftoffe , Meter 0L6. OJM. I. i5 , 1,25, 155 ;
�uoaerbinen 6,75 an : Diwandecken 15�—,
1850 , 22, —, 28, — ; Tischdecken 6, - an .
etwas anacstgubt « Sinielftücke bis zur
SSI sie herabfleteftt . SrSftte Auswahl i »
ollen Artikelu bis zur elegantesten
Ausführung . Fachmännische Spezial .
anfertigubgeu schnellsten «. >

CesthiHlswnr kaufe

Köuigstadt 3031 anrufen , wenn Sie
Ihr Hotel , R- staurgnt , Safe . Kouditorc ! ,
SriNenzgeschäfte , Fabrik . , LaaerrSume
verkaulen , verpachten oder kgufen . pgch.
ten wollen . Berttelerbrsuch sowie Nach»

koftenio » unverbindlich . Pfeffer .

j Lelileiillli ' . llZZillellk . Vtzclik >15?.

Leihhan »
beiisiauie :
auffallend

FrWttichstrafte 2. Gelegen .
Seriengo rderob «, Pelzwamn ,

verleih von «efellfchafts - Anzügen.
Nofenthalerstrofte 4. •

Monalsgarderobe kaufe » Sie billig in
Lowickis Leihhau ». Prinzenftrafte 105:
Anzllge , FrackauzÜge . Smokinganzüge .
Paietoi », Taillcnmänirl , Suiawa »»,
Svortpelze . Gehpelze , Füchse aller Art .
Gelegenheitskäuie in neuer Garderobe . '

Monatsanzüge , FrackauzÜge , Smoking -
auzüge , «ehrockanziige , Iackettanzüge ,
Sammerpaleiots , dutawonanzüge , Taii -
lenmäniei , für led « Figur passend .
SpeziaNtät : Bauchanzüge , spottbillig
Holpern , Rvsenihglerstr . 4, erste Stage

Spiß So. , Saifer - Bilhelm - Straßo 88. '

Piano », «eleaenheitskäufe . spottbillig .
Teilzahlung . Tiefte . Bargmannstr . 27.

ksukgesuche
Fahrräder kauft Linienstraße 10 '

Jahngebisse . Sifbetfadien , Sinn , Blei .
Quecksilber . Golblchmelze Chriftionat .
Köpenickersiraße 39 iAdalb�rtstraftei . '

Vet ' zchiec ! ene5
Für Srntesest « kleine Theaterstücke .

Diitloppsahrräbee . Verkaufsstelle : Prolog «. Tänze , Gedichte usw. A. Hoff.
Knoch. «netsenaullraße Ilt «ünftigfie mann » Verlag . Blumenstrafte 22, Näh -
Bedingungen . _ _ ' iAleronderpioft . _ _ _ _ __ IPMb *

Möbel

Ankleideschränke U# . —, ent .

_ _ _ _

stellen 48. —, Plllschsofg », «inzelmödel .
Fahlungserleichiernng . Stein , nur An
kiamerstrafte 20. _

1

mglifche Bett -
Sinzelt

Patentmattafte », Auflegemattaften .
Metallbctten . Chaiselongues . Walter ,
Staraarderstrafte achtzehn . _ _ •

gut .
Nabe

Möbel . Kredit und bar , billig und
Möbel - Lechner , Brunnenfirafte 7,
Rosentbaler Pl - ß.

_ _ _ _ _ _ _

•

«- brauchte und neue Model , aller -
bllligfi , Fahlungs�krleichternng . Mädel -
zentoale , LUftowstr . 95. «eöffnet dt « 8.

Teilzahlung . Möbel iedee Art . »e -
ringe Anzahlung , beoueme Ad�rhinng .
Möbelhaus Luilenstabt . Köpenicker .
ftrosie 77/78. Ecke Brückenstroft «.

' tellWMsI
i ftadea imlorvirli I

WSeaditMgi

geübte , für Batterie .
kohlen , und ingend -
licha «rbeitart » .
» au stellen ein
!>2. ?�kiii!litlsfk . lli ; , .

a * A * ALAAAALkkALAAA * kikAMAAAAA □

TQehUge erste

VerhaaSsitriSte
( 0 / unsere grossangelegten

Abteilungen

Kleiderstoffe

Seidenstoffe
nur aus der Detailbtandie

fflr sofort gesucht .

Meldungen von 1 - 2 Uhr

oder von 6 — 7 Uhr

Jandorf
5elle - AIIIance - Straße 1/2

BsfAfff yyv > » f fSAATTyATyyvTyfAi

Henkeis Seifenpulver
Ein Seifenpulver wie es sein soll — fettreich und von höchster Wasch -
kraft Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes

Waschen . Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet
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